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Berr, eine Gnade 


Herr, eine Gnade möcht’ ih mir erflehen, 
AS allergrößtes, alerfhönjtes Glüd: 

Xehr’ mic die Menjchen Fennen und verjtehen, 
Fire ihre Leiden ichärfe meinen Blick! 


Zaß mich erraten, laß mid, tief enpfinden 
Das Leid, dag eine andere Seele trägt, 

Und laß nrich ftets ein Wort des Troftes finden, 
Das Tindernd fich auf jede Seele legt! 


O gib, da ich für andrer Schuld und Fehle 
Nur Mitleid hab’ und gütiaes Verzeihen, 
Und Hilf mir, jede Regung meiner Seele 

Zu einer frommen Liebestat zu weihen! 

3a, laß mich deine Himmelströftung bringen 
Zu allen, die in Nacht und Elend find, 

Und la mich jede Zinfternig durchdringen, 
Da ic) für fie den Weg zum Himmel find! 
OD Hilf mir, alle liebend zu empfangen, 

Mad) an Erbarmen überreid mein Herz, 
Und la das eigne Schnen und Verlangen 
Mic, ft vergeffen über fremdem Schmerz! 


Kiebe mit der Ent 


Wendet allen euren Fleif daran und reichet dar in der Guttjelig- 
feit brüderliche Siehe en in der briderlidien Liebe allgemeine 
Liebe! 2. Betr. 1,5, 

Unfer Wort ift eine ee an Kinder Gottes, Auch, Sefus hat’s 
feinen Süngern als Heiligite Verpfligtung und Verantwortung aufs 
Herz gelegt, fich untereinander herzlich, zu Tieben (Soh. 17, 20 — 23). 
Das aber erfordert Zleig und ganze Hingabe an- den Seiland, wenn 
anders die Gottjeligkeit ihre volle Auswirkung finden joll. Denn die 
Reute jollen und müffen e3 jehen und jagen können: „Schet, twie haben 
fie einander Lieb! It jolche Xiebe im Volke Gottes heute wahrzumeh- 
men? Drängt fi bei diefer Frage nicht heiß die Vitte auf: „ch, du 
holder Freund, vereine deine dir geweihte Schar, da fie e3 jo herzlid; 
meine, wie’ dein Iekter Wille war?” Tut denn brüderliche‘ Liebe fu 
not? Zawohl! Denn wo diefe fehlt, da mangelt’s aud) an der allgemei- 
nen Liebe zu jedermann. Da gibt’3 dann jo wenig Samariterfinn, der 
des andern Not gern und jelbjtlos auf fi) nimmt. Und dod) follte das 
Vol Gottes im Dienen, Helfen, Opfern von Teinem andern übertroffen 
werben. 

Auf der Infel Formoja dei China werden nad) alter Sitte nad) 
der Ernte de8 Bucerrohres die Stoppelfelder angezündet, um dann 
neu bepflanzt zu werden. Nım gefchah e3, dah das Feuer jid) ausbreitete 
und die beiden einzigen Chrijtenhäufer jener Gegeng ergriff und eins 
mwährend der Abtwejenheit feiner Bervohner völlig einäfherte. Die Hei- 
den jpotteten: So acht e8, wenn man die Wege der Väter verläßt und 
die Religion der fremden Teufel annimmt, wenn man die Götter ber- 
wirft und den Ahnen Feine Opfer mehr bringt. Bald aber wandte fic) 
das Blatt. Eines Morgens fieht man einen Trupp Leute heranfom- 
men mit Bambusitangen, Holz; Vaditeinen, Werkzeugen. Auf der 
Brandftätte angefommen, legen fie ihre Sachen ab und maden fid 
daran, ein neues Haus zu bauen. Was hat das zu bedeuten? Nun, 
Chriften im benadhbarten Dorf hatten vom Unglücd ihres Bruder 
gehört und gedathten daran, dai einer des andern Lait tragen jolle, In 
zwei Tagen war das nene Haus fertig, und die Heiden jtanden verblüfft 
dabei. So etwas hatten fie noch nie erlebt. 















Abfchied 
nach dem Dienit 
in Bethesda, 
Dineland, Ontario 


Gefchwifter H. Wiche verliehen am 
24. Sept. dn$ Bethesdn- Heim, tun fie 
ein Zahr fang treu gedient haben, und 
Fehrten wieder nad) Abbotsford, B.C., 
zurä, Gefchwifter Wiche dienten als 
MEE-Arbeiter mit nur einem moltat- 
lien Tafrhenge von $10. Buerit 
waren fie eine furze Zeit in dem Ailfn- 
Graig - Knabenheim tätig und Famen 
Hann zum Dienft im Namen Cheiftt 
in das Vethespa-Heim für Nerben- 
franfe, Vieleicht Tönnte e3 jemand 
anfpornen, ihrem Beifpiel zu folgen? 
(Eingef. d. 6. 3. Epp, Bineland,Ont.) 





Dor der Abreife der Delegierten nah Rußland 








Prod. D. B. Wiens, Neifeprediger der 
MBG-Sonade-Inlandamiffion unter 
den Nufjen, dann Mifftonsarbeiter in 
Dentihland, wohnhaft in Sasfatuon, 
‚Sa: foricht fließend Nufiiih. Er 
hofft, in Rukland Nuffen und Menno- 
niten ak der Verfiindigung de3 Chan- 
geliums dienen zu fönnen. Diefe MEC- 
Delegation ift der erite Verfud, nad) 
vielen Jahren wieder mit unjeren 
Slaubenshräüdern in Nufland in Die 
refte Veriihrung zu fommen, Man 
hofft, daß diefes nur der Anfang einer 
weiteren, näheren Berbindung fein 
wird. Die 1921—22 » Hungeränot 
in Nuhland var ja damals der Be- 
weggrund zur Organifation des Men- 
nonitifchen Zentralfomitees (MEC), 
dns nun bereits 35 Jahre in großem 
Segen gewirft hat. So Gott will und 
diefe Delegierten twohlbehalten  zu= 
rifehren, folfen fie in verichiede- 
nen Gemeinden Berichte erftatten. 


Am 18. Oft, Mron, Pa, U.S.AM 

Ih grüße alle Lefer mit den 
Worten des ofeph aus Mof. 37, 
16, wg es heißt: „Sch juche meine 
PBrider!" Die mennonitiihe Bru- 
derichaft Nordamerifas fuht ihre 
Brüder in der 1..S.5.R. Zu 









































































































































































































































































































































































































































Dr. H. ©. Bender ift Defan am Oof- 
hen-Eollege-Bibelfeminar, zweiter Se- 
fretür des MEE und Vorfisender des 
Komitees für Einberufung der 6. Men: 
nonitifchen Weltfonferenz. Er ift [hen 
früher einmal in Nufland gewefen. 





diefem Ziverke fendet fie eine De- 
Iegatton dorthin. Won den bier 
'Briidern der Delegation: Suyder, 
Fait, Bender und Wiens, haben bis 
heute nur die Tegteren beiden ihre 
Bila erhalten. Sollten die Bila 
für die andern beiden Bis zum 
92. Dftober nicht fommen, fo wol- 
len Br. Bender und ih, laut Be- 
itimmung des Komitees, allein ab- 
reifen. Das Flugzeug verläßt Nem 
Hort Montag nadın., am 22. Df- 
tober, und landet in, Frankfurt 
am 23. nachmittags. Dort tft eine 
MEE - Situng vorgejehen. Nach 
zwei Tagen Aufenthalt geht es 
dann weiter über Stodhohn, um 
am 26., jo der Herr till und twir 
leben, in Moskau zu Tanden. 
(Sthlus auf Seite —4) 





Goldene Hodyzeit 
des Pred. Peter Rornelfen und Gattin Maria 

































































Sonnabend, 6. Oft., erwartete 
eine zahlreiche Verfammlung im 
Bethaufe der Siidend-MBG, Win- 
nipeg, das Erjheinen des Dubel- 
paares, Geht. Kırnelien hatten 
nämlich mr eine bejcheidene, Fleine- 
re Feier in Ausficht genommen, um 
in aller Stille dein Herrn für 
jeine gnadenreihe Durchbilfe zu 
danken, do mun war die Ge 
meinde zum Gajtgeber getvorden. 
Das heimliche Vorbereiten war 
gelungen! 


























Der Chor Degrüßte das Jubel: 





paar mit dem jchönen Xiede 
„Bott grüße dich!" Dann eröff- 
nete Br. 3. P. Neufeld, der Xei- 


ter der Eenieitde, die Feier mit 
Gebt und begrüßte die erihhiene- 
nen Gälte. Gemeinfam fang die 
Verfanınlung das Lied „Lobe 
den Seren, den mächtigen König 
der Ehren“, Ms Gruß aus der 
Serne verlas Br. Neufeld den 
Gruß eines langjährigen Freun- 
(SHluß auf Seite 4—3) 


Nachrichten: 


— Das politiide Weltbild it 
gegenwärtig einmal wieder vedht 
aufregend. — In Polen ift e$ der 
nationalijtiihen Gruppe der Kom- 
muniftiihen Partei gelungen, die 
Zügel der Regierung zu ergreifen. 
Moskau wird das wohl nur fjo- 
lange dulden, bis die Neuen ge 
wiffe Grenzen nit überfteigen. 

- In Ungarn fließt Blut, und 
die ruffiichen Maßregeln zur Un» 
terdrüdung der Revolte find viel 
graufamer als in Bolen, denn in 
Ungarn richtet fih die Aufleh- 
numg wohl gegen die rujfiiche umd 
die ungariihe Kommumniftenherr- 
haft. — Der SKonflift um den 
Suezfanal hat jeheinbar eitvag an 
Schärfe verloren, und Aegypten 
ftept in Verhandlungen mit Eng- 
land md rankreic. Am 
6. Nov. wollen die Wähler in den 
Vereinigten Staaten von Nord- 
amerifa entjcheiden, wer in den 
nädjten 4 Sabre Landespräfi- 
dent jein vol, Eijenhower oder 
Stevenjon. Weil die U.S.A. heute 
eine Weltmacht erjten Ranges 
find, erregt ihre Präfidentichafts- 
wahl weltweite Aufmerkjamteit. 

— Br. Aron BP. Freöfe, 61, 
Nemton Sdg, Man., murde 
Sonnabend, am 27. Dft., von 
dem Bethaufe der MBG aus zu 
Grabe getragen. Er war am 
23. Of. im Hojpital zu Portage 
la Prairie an den Folgen je 
ter Brandwunden, die er etton 
zwei Mochen dor feinem Tode er- 
fitten hatte, gejtorben. Er hinter- 
Täßt feine Freu, 5 Töchter und 
7 Söhne. Die Familie fam vor 
aivfa 30 Zahren aus Rukland und 
hat die ganze Zeit im Elm-Creef. 
Dijteitt auf der Farm gewohnt, 

— Witwe Gertrude Sanzen 
geb. Nabih, 78, durfte Sonn 
abend, am 27. OH., im „Tabor”- 
Altenheim in Morden, Man., 
heimgeben. Sie war die Mutter 
des Prodigers 9. 8. Sanzen, 
Wimipeg. Ihr Gatte, Heincih 
Sanzen, ftavb 1945 in Waterloo, 
DOnt,, wo fie viele Jahre gewohnt 
hatten. Sie jtanmten aus Maria 
wohl, Molotihna, Sidrußland, 
und waren 1925 nad) Kanada ge: 
kommen. Die Verftorbene mar 
hon längere Zeit pflegebedürf- 
tig md litt an hohem Blutdrud. 
Das Begräbnis findet heute, am 
31. Oft, vom Bethaufe der MOG 
zu Morden aus takt. 

I Ars DBage, Brafilien, Fam 
die traurige Naihricht, da der 
alte Brediger der MES, Sodann 
Iaf, Regier, 82, am 26. Septem- 
ber zu Tode aefommen it, al 
der Fahrer eines Omnibuffes die 
Kontrolle über den Wagen verlor 
und derjelbe iiber Br. Negier, 
der bei der Seite des Weges jtand, 
fuhr und ihn erdrüdte, Er war 
1929 won Omst, Sibirien, nad) 
Brafilien gaefommen. (Nachruf 
folgt. — Ned.) 

— Sohann Banfrag, 54, Coal- 
dale, Alberta, wurde am 24. Oft, 

(Fortfegung auf Seite 12—1) 
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Mennsnitifche Rundfchan 





Aicht auswandern, fondern ausharren! 


Rede des Oberiulgen Peter Derffen anf einer allgemeinen 
Kolonieverfammlung in Neu-Halbftadt, Neuland, Chaco, Paraguay, 
am 30, Auguft 1956, 

„Wie alljährlich, jo haben tuir ung aud; heute, nad; Abihlup eines 
Salbjahres, wieder verfammelt, um zujammen zurüdgzufdauen auf das, 
was wir im verflojjenen- Halbjahr erlebt und geihafft haben, und um 
ung ehvas über die Zukunft zw orientieren. Wir haben nach, Woihlub 
des erjten Salbjahres nicht Revifion und aud) nicht Inventur gemacht, 
jo daß wir feine großen Sahlenberichte geben wollen, fondern nur einen 
Ueberblid über die wirtidaftliche, finanzielle und moralifde Rage der 
Kolonie, Wir wollen uns hierüber mit eud) unterhalten und Meinungen 
austaufchen. Zd) wünfihe von Herzen, dab wir dabei frei und offen fein 
tönnten, uns dabei aber nur von dem einen Gedankengleiten lajfen: 
Was Tann ich perjönlich und tvas Fönnen wir alle zufammen kun, um 
fördernd am Aufbau der Kolonie mitzuarbeiten? Zm Sufammenhang 
mit der jehledten moraliien Stimmung in der Kolonie, glaubten wir 
von der Kolonieverwaltung aus, daß e8 gut fein dürfte, wenn toir ein- 
mal alle Bürger einladen würden (allgemein find nur die Dorfichulgen 
und Zehntmänner zugegen). E8 iit ja fchade, dag wir feinen Raum 
haben, wo twir ung alle verfammeln fönnen, wir dachten aber, eg würden 
wohl doch nicht viel mehr Leute fommen, als diefer Raum und die beiden 

‚ Schattendäher fafien tönnen. 

Wie wohl aud fajt ale anderen Jahre unferes Hierfeins, und 
des Beftehens der Kolonie, jo war aud) das hinter uns liegende Halb- 
jahr voll von Hoffnungen, Erfolgen, Enttäufhungen und Mißerfolger. 
Wie ihr alle wißt, befaßt fic) der größte Teil unferer Leute mit Rand- 
wirtigaft, jo daß unjer aller Hauptinterefje auch; bei der Landtvirtihaft 
liegt; e3 follte wenigjiens jo fein. Obzivar tvir jeder don uns wiffen, 
was wir geerntet haben, jo ijt e8 doch gut, da iwir ums etwas mit 
diefer Frage befafen. 

Sm Erntejahr 1955-56 wurden in der Kolonie Neuland gepflanzt: 

1. Baumwolle 1,100 ha; 2. Exrdnüffe 565 Ha; 3. Kafir 1,200 ha; 

4. berjchiedenes andere 1,200 ba; total 4,065 ha; 

verteilt auf 434 Landwirte, die wir zu Beginn diefes Jahres hatten, 

ergibt das einen Durhignitt von 9.30 ha je Wirtihaft, 

Der Durhjcänittertrag der diejührigen Ernte an Baumwolle ijt 
ettvas über 400 fg vom ha, daß find 50 fg vom ha unter dem Durd;- 
Schnitt won acht Jahren. Erdnüffe-Durhichnitt der diesjährigen Ernte 
ift 1200 fg vom ha oder 400 &g über dem Durchichnitt von acht Zahren. 
Die Rafirernte war jo gut, tvie fie wohl faum jemals gemwefen ift, Hier- 
aus mülfen wir jchlußfolgern, daß die Ernte allgemein dod) gut war, 
Von der Baunmvollernte wäre nod) zu erwähnen, dag die Durdhfchnitt3- 
ernte der meijten Dörfer ziemlich unter dem allgemeinen Durdfgnitt 
liegt. Die befjere Baummollernte einiger Dörfer (mo der Frühlings- 
tegen früher einfette) wie Schönhorit, Sandhorft, Tiege, Aitenau und 
aum Teil nod Waldrode, haben den allgemeinen Durdjchnitt ziemlic 
gehoben. Auffallend ift, daß der Durchfchnittertrag bei Baumwolle in 
der Stolonie Neuland von at Jahren etwa 200—300 fg unter dem 
Durshicnitt der anderen beiden Kolonien, Fernheim und Menno, Tiegt. 
Zum Teil glaube id die Urfadhe darin zu jehen, daß twir die Notivendig- 
Zeit in der Bekämpfung der Raupen und anderes Uingeziefers, nod) 
immer nicht rihtig erfannt haben. 

In Neuland yerrjcht allgemein die Meinung, ich jelbit war bon 
diefer Meinung aud) nicht frei, dab fih die Lebenskojten im Zufammen- 
hang damit, dab der Baummollpreis jeit den Anfangsjahren nicht mit 
den Lebensmittel - Preisfteigerungen Schritt gehalten, jehr verteuer! 

ätten. Leit 

3 Wenn im Nov. 1948 1 fg Mehl Sıtarani (= Er.) 0,65 Zoftete, und 
1 fg Rohbaumwolle Gr. 0,40, fo mußte man, um 1 fg Mehl zu faufen 
1,650 fg Vaumtvolle verfaufen. Wenn toir den Durhiänittspreis der 
Baumwolle in diefem Jahr aud) nur mit Gr. 8,— per fg bereihnen 
würden (e8 wurden Gr. 7,—; Ör. 7,50, Gr. 8,— per tg Rohbaum- 
wolle angezahlt, je nahdem die Qualität der Baummolle war — die 
endgültige Verrechnung fommt etwas jpäter) dann Fojtet heute 1 fg 
Mehl auch nur 1,680 fg Baumwolle. Die meijten Stoffe find im Rergleic) 
zu damals wiel billiger. Somit erweift e3 fid), daß die Lebenskoften 
fi) doch nicht verteuert haben. 

Obzwar die U.S.M. in den legten zwei Jahren große Baummoll- 
überihüffe auf den Weltmarkt brachte (maS den Preis auf dem Welt- 
markt ziemlich herabjegte) Haben wir unjere Yaumtvolle Ho no) immer 
olle verkaufen können. Kafir ft im Innlande nur zu verkaufen, wen 
andere nicht ernten. Exportieren ift bei der großen Weigenitberproduftion 
in den weltlichen Ländern und des niedrige Preifes zu den großen Zradıt- 
ipejen wegen Faum möglid. Anders jcheint e8 mit Erdnüffen zu fein, 
doc) wurden die bei uns bis heute noch zu wenig gepflanzt, um das 
alfgemeine Einfommen der NRolonie wefentlich zu jteigern. Obztvar der 
Butter- und Eierverfauf für den Chacobauer auc) von großer Bedeutung 
it (im eriten Halbjahr 1956 wurden von Neuland allein 8,936 Tg But- 
ter und 149,544 Gier verkauft) fo wird doch die Landwirtfhaft in den 
Ehaco-Rolonien immer die Hauptiadhe bleiben. ns 

€3 ift für ung alle ‚veritändlich, daß es bis jeßt im Chaco Sehr 
fhtoer war, fi) wirtfhaftlich zu behaupten. E83 wäre töricht, tern 











jemand das Gegenteil jagen wollte. Der allgemeine Zebensitandard 
der Kolonijten ift zu niedrig, und wenn e8 nicht gelingen follte, daß Ein- 
Tommen des Chacobauern zu heben, dann twird, folange die Nuswande- 
tungsmöglicjteiten bejtefen bleiben, das Auswandern nit aufhören, 
und alles Bemühen um die Stabilifierung ver Kolonien bergebens fein. 
Saft hat e5 den Anidein, ald ob diefes nicht gelingen will und als ob 
dafür auch Feine Ausfichten für die nädjite Zukunft wären, Die Folge 
davon it, daß viele unferer Leute, vielfach aud, jehr tüchtige und jtweb- 
jame Leute, mutlos die Zlinte ins Korn werfen, alles mag fie in 8 bis 
I Sahren harter Arbeit erworben haben für einen Spottpreis werfau- 
fen umd weggehen. Es frägt fi, jehen wir darin eine Löfung fürs 
Gange? Können wir alle das gleiche tun? Die Antwort Hierfür Hat jeder 
bei fich jelbjt. E3 find and) no immer Leute da, die nicht weggehen 
wollen. Nicht alle betrachten die Lage der Kolonie von ein und dem- 
jelen Standpuntt. Was bleibt nun für diefe Leute übrig zu tun? 
Wollen wir die Hände in den Schoß legen, ung jelbft bemitleiden, und 
abwarten, bis toir auch auswandern tönnen oder bis beffere Zeiten 
Zonmen? 3 fragt fih, ijt unfere Lage wirklich, jo ausfihtzlog, oder 
find wir zum Teil jhon in Panik geraten, daß wir die Wirklichkeit 
überfegen. Ein Sprichwort fagt: „Der Drüdeberger fiegt nie, und ein 
Sieger drückt fic) nicht." Ic weis, daß viele unjerer Leute über ihre 
sträfte gearbeitet Haben und dod; nicht fertigwerden konnten. In jol- 
hen Sällen folten wir aud, Berftändnis haben, zu helfen, oder: minde- 
ftens uns nicht zu jehr wundern, wenn geholfen wird. Leider haben wir 
aud) no, immer folde Leute, die e3 nicht einfehen wollen, da ein jeder 
zu allererjt felbft verpfliätet it, für feinen Lebensunterhalt joviel er 
fann beizutragen, ehe er Anjprud) auf Silfe vom Näciten macht. 
Wenn mir una die Statiftif der Anbaufläche feit Gründung der 
Kolonie anjehen, dann müffen wir feftftellen, daß wir jchen im Sahıe 
1952, alfo nad) vier, fünf Jahren feit Gründung der Kolonie, den Höhe 
punkt der Gefamtanbaufläche erreicht hatten. Es frägt fi, haben wir 
fihon nad) 1952 aufgehört vorwärts zu ftreben, oder taz it die eigent- 
liche Urfache diejeg Stillftandes? Die Urjage liegt hauptfählid, darin, 
dag wir unjere Vaunmollanbaufläde aus dem einfachen Srumde nit 
vergrößern konnten, weil wir ohne Majhinen wohl etwas mehr pflan- 
zen, aber nicht wiel mehr einernten Tönnen. An eine Mecdanifierung der 
Vaummwollproduktion ift in Paraguay aber Faum zu denfen, weil fte 
foltipielig ift. | \ el 
€ bleibt uns nichts anderes, al3 uns nad) anderen Möglühfeiten 
umzufehen. Sch glaube, heute jagen zu fönnen, daß diefe anderen Mög- 
Iichkeiten da find, und zwar, dag die Chaco-Stolonien almählic; von 
Vaumiwolle mehr auf Anpflanzungen ton Delfrüchten, wie Erdnüffe, 
Rizinus u. a. umfhalten müffen. Abjag und Preije für dieje Produkte 





find gut, und eine teilweije Medhanifierung der Delfrugtproduftion, die . 


ung befonders dag Einernten jehr erleichtern und vereinfachen wirrde, 
wäre bejtinmt viel einfaher und Billiger durhguführen. Erdnußöl ift, 
wie twir alle wiljen, ein hochwertiges Speifeöl. Die Speifeölproduftion 
in Paraguay det nur einen ganz Zleinen Teil des Bedarfs, fo dab 
fobald Zeine Abfagichwierigfeiten für Speifeöl eintreten dürften. Mußer- 
dem haben au verihiedene andere fldamertfaniihe Länder nicht ge- 
nügend Speifeöl, jo daß e8 auch durchaus möglic wäre, jelbiges nach 
aupen abzufegen. Die Kolonie Fernheim Hat diejes fehon etlihe Zahre 
feüher erkannt, und wir willen aus eigener Erfahrung, daß die Ver- 
juche de legten Jahres, mehr Erdnüffe zu pflanzen, gute Rejultate ge- 
geben haben. Dig Erdnußernte war in diefem Jahr auch befonders gut. 
So hat zum Beiipiel in diejem Jahr ein Durchiehnittshektar ih Yaum- 
wolle Ör. 3.850,— und in ‚Erdnüffen Gr, 7.920,— eingebradit. Frei- 
lid müfjen wir damit rechnen, daß au die Erdnußernte nicht jedes 
Sahr jo gut fein tvird, wie in diejen Sahr. Rad) einem Durchieänittsertrag 
von acht Jahren und den heutigen Preifen, gebe ih daS folgende Bild: 
Baunmolle — ein Durdhichnittgeinfommen von Gr. 4.068,— und Erd- 
nüffe — Gr. 5.187,— pro ha. Ich jchäge, wenn dei Erdrüfjen das Pflü- 
sen, Pflanzen und Zäten wohl diejelbe Arbeit verurfarht wie bei Baum- 
wolle, jo fann man doch mit derjelben Arbeitskraft, die man, um einen 
ha Baummolle einzuernten braucht, mindejtens ztvei Ha und noch mehr 
Erdnüffe einernten. Hierzu wäre nod) zu erwähnen, da die Erdnüfje 
viel weniger Gefahren von Ungeztefer ausgejegt find ala Baumwolle, 
SH glaube, e8 Liegen genügend Berweife vor, um jagen zu fönnen, dab 
die VBorausfegungen, um das Einkommen des Chacobauern aufs Dop- 
pelte zu wergrößern, da find. 

In Tester Zeit hat fich auch ein großes Sntereffe fiir andere Del- 
produkte bemerkbar gemacht. Der Chac, ijt für den Anbau von Del- 
früdten fehr geeignet, und e$ wäre gut, wenn Verfuche aud) mit ande- 
ren Delfrüthten, toie Rizinus, Sejam u. e. gemacht werden würden. 

Wie auch) in-anderen Ländern, ift die Landroirtihaft im Chaco zu pie- 
Ten Gefahren ausgefegt, um fie einfeitig aufzubauen. Sch möchte aud) 
nicht, daß man auf Grund meiner vorherigen Bemerkungen den Entihluß 
Taffe, aanz aufzuhören Baumwolle zu pflanzen und nur auf Erdnüfie 
überzugehen. Sch alaube, e8 wäre ratfam, jolange man bei den Del- 
früdten nur auf Erdnüffe angewiejen tft, doch nod immer Baumwolle 
zu pflanzen. Man fönnte aber auf Roften von weniger Rafir, minde- 
ften3 das Doppelte an Erdnüfjen pflanzen, als bi jet angepflanzt 
tourde, 

'E3 hat fo den Anschein, al3 ob auch die paraguayiiche Regierung 
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Brief aus Buhzland 








red. Johann Penner und Chegattin 
in Nupland, 


Da ich don meinem Bruder $o- 
hann Penner, Prediger, in die- 
fen Tagen einen perförlichen 
Brief mit Photographie aus Ruß- 
Iand erhalten Habe, möchte ich et- 
tvag daraus den Leiern der 
„NRundihau" mitteilen, 8 ilt 

‚ nämlid) derjelbe Bruder, von dem 
ich jchon in den Blättern berid- 
tete, 

Er jchreidt: „Als id, Deinen 
werten Brief erhielt, war ih ge- 
rade bon der Arbeit gefommen. 
Sch arbeite in der Schule als 
Ziiler, befonme 300 Rubel den 
Monat und zahle für Quartier 
80 Rubel den Monat. Ich war 
5 Sahre auf dem Wege." (Wohl 
in ber Verbannung. — Einf.) 

Ich Hatte in Rußland no 4 
Geihmifter. Johann, der den er- 
mwähnten Brief jhreibt, dann 
Mbram, auch Prediger, der ift ge- 
ftorben, aber nicht zu Haufe. Bon 
Sakob ift nichts zu hören, Schtwe- 
iter Marie lebt weit ab. Sohann 
fchreibt: E3 ijt viel Wrbeit nah 
Morkus 16, 15—16: „Und er 
iprad) zu ihnen: Gehet Hin in alle 
Welt und prediget dag Evange- 
lium aller Kreatur, — Wer da 
glaubet und getauft wird, der 
wird felig terden; tver aber nigl 
alaubet, der twird verdammet wer- 
den.“ 

Wir Haben e3 dreimal durchge 
führt (dag meint mohl, getauft — 
Einf.). € find nod 15 Seelen 
da, Ich vertrete Welt, Sjaaf Dye 
im Dienft feit 1942, Habt Ihr 
aottesdienitlihe VBerfammlungen 
und .aud) Gotteshäufer? Wir ha- 
ben unfere Berjammlungen in 
Privathäufern. Habt ihr Predi- 
‚ger? Grüße fie. 

Er bittet um eine Zajchenbibel 
und Dreiband. (Habe fie ihm ge- 
ii. — Einf.) Sie wohnen im 
Gebiet Molototw (früher Berm — 
Red.) 


€. €. Penner, Bor 49, 
Fort Garry, Winnipeg, Man. 
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Ein Unterfchied 
von Keben und Tod! 
Bon Fran Peter Derkjen, Japan. 

Der Hauptpolizift im unferer 
Stadt, der unfer Nachbar ift, 
fagte vorige Woche zu meinem 
Dann, daß das Chriftentum eine 
Religion von Lit und Leben tft, 
während der Buddhismus eine 
Religion von Finfternis und Tod 
ift, Weld) ein Unterfchied! Er iit 
nit ein Chrift, aber er hat das 
Wort Gottes gehört und erfennt, 
dab da ein großer Unterjchied tjt 
öwifchen dem Cvangelium Chrifti 
und dem finfteren Seidentum die- 
jesg Landes, Kürglih fand auf 
einer unferer Miffionsitationen 
ein drijtlices Begräbnis ftatt. 
Die meiften der Ehrijten hatten 
noch nie fold einem Begräbnis 
beigewohnt. Als die Feier vorüber 
war, Tam einer der Gläubigen 
zum Mifftonar und fagte: „Du 
Ipradit ja zu den Zebenden und 
nit dem Toten!“ Wahrlih, wir 
haben eine Herelihe Religion, 
aber e3 ijt mehr als das, Chrijtus 
ijt der einzige Weg zum ewigen 
Leben! 

Das „Dbon"-Feit ift eine re- 
ligiöfe eier für die Geifter der 
Verjtorbenen und wird jährlich 
im Sommer abgehalten. Die 
Sögenaltäre werden bejucht und 
den Geiltern der Berftorbenen 
toird gehuldigt und fie erden 
angebetet. In den Wohnungen 
wird Weihrauch gebrannt, um bie 
Geifter zu befriedigen, und ver- 
ihiedene andere Bräuche werden 
zur Ehre der Toten geübt.| Für 
die Gläubigen ijt diefeg eine be- 
fonders jchwere Zeit, weil die un. 
gläubigen Familienglieder fie fait 


awingen, an diefen Seierliäfeiten 
teilgunehmen. Die da ftandhaft 
bleiben und nicht mitmachen, mif- 
jen oft Verfolgung leiden. 

Hier in der Gemeinde auf un- 
ferer Station find 29 getaufte 
Sfieder, meijteng Sugendlühe. 
Ihre Berfammlungen finden in 
einem Zimmer des Kindergartens 
ftatt. Die Gemeinde unterjtügt 
ihren eigenen Prediger, Yamada- 
fan. Jeden Sonntag finden zwei 
Lerjammlungen ftatt und noch 
zwei an den Wochenabenden. Die 
meijten ftehen ganz allein als 
Chriften in ihren Familien, umd 
jo haben fie außer den Verfamm- 
Iungen fajt feine Gelegenheiten 
zur Gemeinshaft, Die Befucher- 
ach! der wöchentlichen Gebetzjtun- 
den it fait fo groß mie an den 
Sonntagen, Oft bleiben fie no 
nad Schluß der Verfammlungen 


beifammen, um au fingen und, 


weitere Gemeinjdaft zu pflegen. 

Aus der Jugend find gegen- 
märtig drei in einer Schule, um 
fid) für den Dienft, den der Herr 
für fie Hat, vorzubereiten. Ehe 
Matjujhita-fan, ein Fieber junger 
Mann, in diefem Herbjt zur Schu- 
le ging, hatten die Mitarbeiter 
in der Sabrif tvo er arbeitete ein 
Mbfhiedsfeft für ihn, Nakazaki- 
jan, auch ein Chrift, arbeitet auf 
derjelben Stelle, und fie beide 
wurden oft von den Mitarbeitern 
verfpottet. Aber auf diejem Ab. 
jchiedsfejt bradhen die andern zu 
jammen, baten um Perzeihung 
und fogar darum, daß die Chn- 
ften beten follten. Starke Ge- 
tränf, von- dem hier bei jolden 
Gelegenheiten faft immer viel ge- 
teunfen wird, wurde nit jer- 
viert. Der Wandel diefer zwar 


mm DT 
e3 eingejehen hat, daß das Land fich nur bei Produftiongiteigerung 
von der jäweren Wirtipaftökriie erholen Tann, In diefem Bufammen- 
bang dürfte es vielleicht in nicht zu Ianger Zeit auc) für den Chacobauer 
möglid) fein, langfrijtige Iandwirtihaftlice Kredite zu erhalten, um 
allmählic, die Landwirtiaft zu medhanifieren, Wir willen, dab eine 
etroag mehanifierte Landtwirtihaft mindeiteng dag Doppelte und noch 
mehr Land brauiht, fo daß tvir eigentlich Teine Urfade Haben, uns zu 
jebr darüber zu forgen, iwenn much die Hälfte, oder aud) noch mehr Neu- 
länder die Kolonie verlaffen. E3 ift verjtändlid, daß der Unterhalt 
der gemeinnüßigen Biweige, wie Krankenhaus und Schulen, bei halb- 
fobiel Bevölkerung viel j hwerer jein toüede, aber bei einem größeren 
nt dürfte auch diejes nod) bei 200—300 Familien möglic) 
ein. ‘ 
Wir haben Heute in der Kolonie no) 513 Familien, Davon find 
434 Bauernfamilien md 79 find nicht Bauernfamilien. Seit dem 1. Za- 
nuar 1956 bis heute find aus Neuland 23 Familien ausgewandert. 
SH Häge, dag in diefem Jahr no 30—A0 Familien auswandern 
ierden,. und im nädjten Sahr etwa 70—80 Samilien. Wir haben im 
Sahr etwa 24 Cheichlierungen. Somit würden mir, nad meinen 
Schägungen, zum Schluß des näcdhften Jahres nod) etwa 417 Familien 
haben. An Perjonen Hätten wir dann wohl 800—900 weniger als die 
Kolonie Fernheim, aber Familien hätten wir dann wohl noch gleichbiel. 

Sch möchte zu allen, die heute noch nicht auswandern vollen, oder 
die die Möglichkeit, nad; Ranada auszumandern nod; nicht Haben, folgen- 
de3 jagen: Sc glaube e3 zu jehen, daß fich die Kebensverhältnifje auch 
im Ehaco beifern werden. Ich weiß, daß e3 nicht einfach ift, wenn da8 
Sauptgeipräd in der Kolonie ums Auswandern geht, ftark zu bleiben 
und niht von diefer Stimmung mitgerifjen zu werden, Wir dürfen uns 
aber nicht zu ehr von diefer Stimmung beeinfluffen. oder jogar bejtim«- 
men Taffen, jonjt gehen wir ımaufhaltfam unferm Ruin entgegen. Wol- 
len tote unjeren Vie nicht immer nur dahin wenden, to die materiellen 
Verhältniffe heute toohl beifer find, alles andere aber nicht. Wollen wir 
uns eiwag bemühen, an unjere Vergangenheit vor zehn Jahren zurüc- 
audenten, und an unfere Lieben in Rußland, deren Log heute noch} biel 
feherer ift. Wollen twie ung alle mehr bemühen, unjeren Blic? noch oben, 
zu unferem Gott und Vater im Simmel zu vichten, der die Gefchice 
aller Völker und aud) das der Kolonie Neuland beitimmt. Wir haben 
8 am eigenen Leibe erfahren, da; e8 auf diejer Welt nichts Bejtänd!- 
ges gibt. Gute Zebensverhältniffe von heute önnen morgen fehon das 
Gegenteil jein. Die ganze Melt ift in 11 Jahren nad; dem Sriege noch 
nit zur Ruhe gefommen, und wenn man die bolitifhen Ereigniffe 
der legten Beit etiwaS beobachtet, dann jcheint die Lage immer geipann- 
ter zu werden. 

Zum Schluß möchte id an ung alle einige Worte aus Phil. 2, 13 
bis 14 richten, two e8 alfo heißt: „Gott ift’3, ser in euch wirfet beides, 
das Wollen und das Volbringen nad) feinem Wohlgefalen. Tut alles 
ohne zu Murten und Bieifel.“ 


Brüder Hatte geiprocdhen, und jeßt 


Eonnten fie auch, mit Worten für 


ihren Heiland zeugen. 

Xonotoforo und Nango find 
zwei abgelegene Dörfer, wo mein 
Mann wöchentliche Xibelklaffen 
hat. 'E3 find dort nur etliche Chri- 
iiten, aber unfer Gebet it, dab 
ihre Zeugnis au in andern da® 
Verlangen weden mödhte, zum 
wahren und lebendigen Gott zu 
toımmen, In einem Dorf ijt ein 
junges gläubigegs Mädchen ton 
ihren Eltern verwarnt Morden, 
daß fie ihr Heim wird nerlaffen 
müffer, wenn fie niht ihrem 
GSlauden an Chriftum abjagt. Ein 
anderes Mädchen möchte fich für 
einen hrijtlichen Dienft vorberei- 
ten, aber die Eltern derjucen, fie 
zu einer Heirat mit einem Un- 
gläubigen zu zwingen, Die Chri- 
ften In diefem Lande brauchen viel 
Gnade und Kraft von Gott, um 
teen und Standhaft zu bleiben. 
Ueberall gibt es Prüfungen, An- 
fechtungen, Verjpottung und Ver- 
folgung, Sie haben ihre Wahl ge- 
macht — fie mödjten lieber Frie- 
den im Herzen haben und mit 
EChriftus Ieben und Ieiden, als 
zurüd ins Heidentum gehen, das 
zum etvigen Tode führt, 

Sn unferem Kindergarten bat 
der Herr ung 114 Kinder anver- 
traut. Zünf junge gläubige Xeh- 
rerinnen unterrichten dieje Nlei- 
nen. Eltern zeugen davon, daß fie 
einen Unterjhied in ihren Sin« 
dern merken und wir glauben, daß 
der Same des Wortes Gottes in 
den Herzen diejer Stleinen, Frunht 
tragen wird, 3 erfüllt unjere 
Herzen mit Srende, wenn wir je- 
hen und hören wie eine Finder 
auf verjhiedenen Stellen in der 
Stadt beim Spielen die Lieder 
von Zefus fingen, 

Möchte der Herr uns helfen, 
treu zu jein in der Verfündigung 
feines. Evangeliums, fo da nod) 
viele, die jegt in der Ziniternis 
find, zum wahren Lichte und Le- 
ben in Chrijtus Sejus, unfern 
Seren und Seiland, Tommen 
möchten! 

drau Peter Derkien, 

3777.14 Sonoda, Abnratfu-Madi. 
Nihinan-Shi, Miyazafi-fen, 
Kyufu, Japan. 


Ammars neues Haus 


Zon Vernon Frey, 
PAL - Dienft in Jordanien, 
Sit ein arabifcher Slüchtling 

dankbar für dad, was man ihm 
ichenkt? Sollte er für das, was 
er befommt, arbeiten? Diefe Sra- 
gen Fommen mir oft in den Sinn. 
Wie Fönnen wir den Flüchtlingen, 








Erefutivfefretär — Schatmeifter des MEC 
befucht Weftfanada 

























































































































































































Die Exekutive des provinzialen Hifsfomitees von Manitoba mit Drie DO. Miller 


vom MEE, Aron, Penniplvanien. — B. I. n. r.: 
9. 3. Janzen, Winkler, DO. D. Miller, 3. 


3 9. Unzub, Winnipeg, 
Wall, Cultof. 





mit denen toir arbeiten, 
beiten helfen? 

Vor einigen Jahren fam in Fe 
richo der‘ Gedanke auf, dab biel- 
leicht der Yay eines Haujes für 
eine Ylüchtlingsfamilie ein gutes 
Projeft während einer Flaute in 
der Spendenverteilung täre, 
Nashdem die meilten Aufftände 
nacjgelaffen Hatten und uniere 
Verteilungen fat zu einem Still- 
jtand gefommen twaren, fingen wir 
mit dem Bau eines Haufes für 
Hanna Ammar, Vater von zehn 
Kindern und ein Helfer in der 
MEE-Dienititelle, an, 

‚Geld wurde von einigen MEC- 


am 


Arbeitern, einer amerifanijhen 
Sonntagsfhule und anderen 
Freunden aufgebradt. Gemäß 


den Plänen follte dn8 Haus zivei 
Schlafzimmer, ein Chzimmer, 
Küche, Bad, Veranda haben — 
unter einem flachen 24’ mal 26’ 
Detondah. Während das Funda- 
ment gelegt wurde, ftellten andere 
Arbeiter mit Hilfe einer Raiten- 
form Betonblöde her. Mile Arbeit 
murde von arabifhen und MELC- 
Mrbeitern getan. 


Es it ein großer Tag, wenn 
das Dad; gelegt wird. Die Arbeit 
wird früh am Morgen mit dem 
Mifchen von Zement mit der Hand 
auf dem Boden begonnen. Nad) 
arabiihem Braud; muß die Fa- 
milte, für die dag Haus bebaut 
wird, ein Schaf jhlachten und zum 
Mittageffen zubereiten, während 
das Dad, gelegt wird. 


Wenn dag Dad) fertig ift — ob 
e&3 um 12.00 Uhr mittags oder 
2.00 Uhr nadmittags it — jet 
fi) jeder und iht. Nahe Verwand- 
te und Freunde twerden ebenfalls 
zum Mahl eingeladen, Außer 
Sammelfleiich beiteht das Eijen 
aus Reis, etwas Brot, faurer 
Mh und gutem arabiihem 
Raffee. 


Hanna Ammar ift jehr dank. 
bar. Er mödte den Nordamerika 
nern für das, was fie taten, feinen 
Dant aussprechen. E8 bedeutet 
unferen arabiichen Sreunden jehr 
viel, wenn wir an ihrem täglühen 
Reben Intereffe zeigen umd wenn ı 
fie .unfer ernitliches Bejtreben, 
ihnen zu helfen, jehen, 





Saftautos bringen Maniof, die Hauptnahrung der Eingeborenen 
bei Rajiji, Afrifa 





Rn 


Am den durch Miternte in Sungeränot neratenen Einheimifcen bei Knjii, Belatfch-Kongo, Afrika, zu Helfen, Haben bie 





Miffionsbehörde der MBG und die belgiige Negierung die Zufuhr von Maniof aus anderen Gegenden organifiert und 
EN finanziert. Cine Schwierigkeit waren fihlehte Wege und Mangel an Laftautog. 
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Goldene Hochzeit 


Predigt von Br. W. H. Unruf, auf 
der Feier von Pred, Peter Kor- 
neljen und Ehegattin, Winnipeg- 
Südende, am 6. Dftober 1956. 


Tert: „Nun aber bleibt Glaube, 
Hoffnung, Liebe, diefe drei; aber 
die Liebe ift die größte unter ih- 
nen.“ (1. Kor. 13, 13.) 


Der alte Prediger Salomo 
ftellt da3 Leben des Menfhen in 
feinem. Treiben als ein Sajchen 
nad Wind dar. Bulegt jagt er: 
„E3 ijt alles eitel.” So fprechen 
die Prediger des Neuen Bundes 
nicht. Sie haben vom Leben mehr 
gewonnen. Ihnen find ewige Gü- 
ter geblieben. Sie befennen im 
Alter: „Nun aber bleibet Glaube, 
Liebe, Hoffnung.“ 

Denkt an den Glauben, den die 
Geichtiiter in die Ehe mitbrad- 
ten, Er ift geblieben. Er war eine 
Gabe Gottes. Der Glaube ijt als 
ein bielfah geprüfter Glaube ge- 
blieben, Wie zum Einwurzeln der 
Bäume der Sturm notwendig it, 
fo fing die Stürme deg Lebens 
unentbehrlish, wenn unter Glaube 
feft werden foll. So erfreut ihr 
euch) heute eineg erprobten Slau- 
benß. 

Ihr vertrautet Gott weiter. Die 
Frage: „Was werden wir effen 
und trinken und womit werden 
wir ung Fleiden?“ ift ficher auch 
Bis zu euch gefommen. Aber ihr 
alaubet an die Güte Gottes und 
To Erönte der Herr euch mit Gnade 
und Varmherzigfeit. 

hr habt den Glauben in den 
Stürmen erprobt. Die Stürme 
haben fich gelegt, und mas euch 
früher als ein großer Sturm er- 
ihien, das ift für euch heute nur 
ein Heiner Wind. Warım? Ihr 
önnt heute jagen: „Meine Seele 
ift ftille zu Gott.“ Nach, dem Stur- 
me auf dem Meer, erlebten bie 
Nünger e8, daß e3 ganz ftill wıur- 
de, Und follte fi) ein neuer Sturm 
erheben, jo verläßt eud der er- 
probte Glaube nicht, 

Euer Glaube wurde aber nicht 
nur erprobt, jondern aud ge» 
ftärkt, Schr ernft Hang eud) jtel$ 
das Wort: „Wer beharret bi3 ans 
Ende, der iwird felig werden.“ 
Und ebenfo ernft Zlang die War- 
nung: „Sie haben da3 gute Ge- 
wilfen von Ti; aeftoßen und am 
Glauben Sciffbrud gelitten.“ 
Da Habt ihr wohl mandmal mit 
den Süngern gefleht: „Herr, jtär- 
fe unjern Glauben!“ Der Herr hat 
eg getan. Er ließ euch durch Pro- 
ben gehen und lieg den Glauben 
Ttärfer goerden. Gejtärkt in Glau- 
den, Habt ihr die Verheigungen 
Gottes feiter ergriffen: „Sch will 
euch nicht werlaffen noch werjäu- 
men.“ Und: „Sch will euch tragen 
bis ins Wlter.“ Und abermals: 
„Er ijt der’ Anfänger und Voll- 
ender des Glaubens!” Sollte man 
euch heute fragen: „Was habt ihr 
vom Leben gewonnen?“ jo legt 
ihe den Finger auf die Verheigun- 
gen und ruft freudig aus: „Wir 
baben einen Gott, der da hilft.“ 

Euer Glaube wurde jo geftärkt. 
daß ihr mm fähig feid, euch) gegen- 
jeitig in Obnmadtsanfällen eine 
Stüge zu bieten. Das alte Ehe- 
paar Mbraham und Sara werden 
als Zeute gerühmt, die in ihrem 
Alter ftarf im Glauben waren. 
Wer weiß, tie oft fie fich gegen- 
jeitia im Glauben geftärft haben? 

Der Glaube tt duch die ber- 
fhiedenen Erfahrungen fo ge 
art, dab ihre dem Seren 





heute gläubig danken Könnt für 
die eiwige Treue und Güte Gottes. 
Wo Glaube ift, da hört man den 
Dank, 

Das andere Gut, das da blei« 
bet, ift die Liebe. Ohne Liebe zu 
einander wäret ihr wohl nicht ge= 
meinfam ins Leben hineingegan- 
gen und hättet euer BVerjtändnis 
für einander vermehrt. 

Das Studium einer Perfon ilt 
eine große Leiftung. Wenn Gott 
zwei Werjonen zujammenfügt, 
dab fie fih liebend iwerjtehen 
Iernen, fo it das ein wertvolles 
Gejchent im Leben. Wir werden 
ja niemals einen Menichen ganz 
ergründen. Aber e3 ift jo wertvoll 
zu erfahren, da dag Tiebende 
Verftändnis für einander zu- 
ninmt, 

Der Apvjtel Petrus mar drei 
Iahre mit dem Seren Sefus zıt- 
jammen. Da machte er den gröb- 
ten Sehler feines Lebens. Aber er 
Tegte aud), dag größte Bekenntnis 
ab, indem er fagte: „Du meikt, 
dab ih dich Tiebhabe.” Das hat 
der Herr Sefus fiher Hoch ge- 
Ihägt. Wie mertboll ift e8 doc), 
wenn alte Eheleute zueinander 
jagen fönnen: „Dir weißt, daß id) 
di) Ticbhabel" Bei gläubigen 
Eheleuten bleibt diefe Grundein- 
ftellung: „Die Liebe höret nim- 
mer auf!“ E 

Heutzutage laufen junge Zeute 
zufammen herum und nennen da3 
„Sreundihaft“. Wahre Freund» 
ichaft gibt «8 nur dann, wenn 
man fid fennt umd in der Ge- 
meinfhaft bewährt hat. Dieje 
Breundfchaft fchließt den Fraffen 
Egoismus aus, die Selbitliebe, 
die da fordert. Das Intereffe ilt 
auf den andern fonzentriert, Man 
bat gegenfeitiges Wohlgefallen 
und das Verlangen, der andern 
Hälfte zum Segen zu fein. Zu 
diefer Freundfhaft erzieht der 
Herr Sejus hriftlihe Eheleute, 
indem er ihre Xiebe Täutert. An- 
fänglid frägt man fich wohl: 
„Wer Tann mid glüdlid) ma- 
hen?” Im Raufe der Jahre wird 
die Liebe von dem Egoismus ge- 
Täutert. Langfam fommt e3 zu der 
Kiebe, von der Paulus fehreibt: 
„Sie verträgt alles, fie glaubt 
alles, fie hofft alles und fie duldet 
alles“, — aud; die fehweren für» 
perlien und geiftigen Sebrechen. 

Die Liebe zur Gemeinde wird 
fi darin zeigen, daß der Tiebe 
Bruder jede Gelegenheit benugen 
toird, um der Gemeinde ettvas 
aus dem Worte Gottes und au: 
dem Schake feiner Erfahrung 
mitzuteilen. 

Wo der Glaube durd die Lie- 
be tätig ift, da lebt im Herzen die 
lebendige Hoffnung. Deshalb ja- 
gen wir auch auf dem Nubelfefte 
eines hrütlicen Subelpaares: Die 
Hoffnung bleibt! 

Alte Reute fihauen mandına" 
fo trübe in die Zukunft. Die ban- 
ge Frage: „Wie wird e3 noch wer- 
den?“ fonımt bei manden Zeuten 
jo itark ang Serz, dad fie mutlos 
und trübfinnig werden. Wer aber 
den Glauben an den Herrn Yo 
jum Ehriftum hat und die Liebe 
zur Gemeinde betvehrt, der Fan 
hoffen. Mande jungen Leute gin- 
gen mit felöftgemadten Hoffnum- 
gen, die weiter nidhts ala Sllu- 
fionen waren, ins Leben. Da hat 
fih dann das Spridwort gebil- 
det: „Mit Hoffen und Sarren 
tird mander zum Narren.” Das 
it daS Ende der Allufionen. Die 
riftlihen Eheleute erfahren 
aber, dak Paulus recht Hatte, als 


er Ihrieb: „Die Hoffnung Tapt 
nit zu Schanden werden“ (Rö- 
mer 5). Die Leute, die der Herr 
in Gnaden geführt hat, trauen 
feiner Kiebe, die fie erfahren haben, 
und erhoffen fid) don der Zukunft 
das Hödjite, was er den Seinen 
gibt. Was it daS? Daz ijt die 
ewige Herrlichkeit. Sie fpreden 
in den alten Tagen: „Wir rüh- 
men ung der zufünftigen Serrlid- 
Teit, die Gott geben fol.“ E8 han- 
delt jich dabei um die Gabe Got- 
te8, die. ift da& ewige Reben, 

Ich Tas von einem alten Chri- 
ften, der als gläubiger Chriit aus 
großer Armut zum Wohlitande 
gefommen war und nun auf dem 
Sterbelager lag. MI er den Rin- 
dern nicht mehr Aufmerfiamteit 
zollte, neigte fih ein junger 
Sreund über ihn und nannte den 
Namen Zefu. Da öffnete er die 
Augen und fpradi fein Tettes 
Wort: „Sejum zum Freunde ha- 
ben, da3 ijt mehr als alle Gaben, 
das ijt erviges Leben, je’ge Ruh’.“ 
Diefe Hoffnung ift ein hohes Gut, 
daS ein Subelpaar in die legten 
Tage mitnehmen darf, 

Es bleibt einem alten Zubel- 
paar nod, wenn fie auf die Fa- 
milie bliden, ein Hoffnung, twas 
ift fie? Das ift das Bervußfein, daß 
der Erzvater Yakob Hatte: „Ich 
jterbe und Gott wird mit euch) 
fein.” Amen! 


Goldene Hochzeit... 
(Shlug von ©. 1—4) 


de8 des Qubilars, Nelt. X. 8. 
Thieken von Sasfatoon. Anfhlie- 
Bend grüßte Br. Neufeld die Ge- 
itoifter aud; im Namen der Ge- 
meinde mit Offb. 7, 12. 

Der erite Zeitredner war Br. 
& D. Hübert, Gehilfsleiter der 
Gemeinde. Er |prad über „die 
geiftliche Kraft in alten Tagen“, 
nad) Ief. 40, 26— 31. Sehr wich: 
tig führte er aus: Wir jchägen 
vhnfiiche Kraft, noch mehr die gei- 
tige Kraft und Frifche, aber über 
alles jchäßen wir die geiftliche 
Kraft. 

Wodurch verlieren tote die geift- 
liche Kraft? Bon wo fommt fie? 
Vie wird fie uns zuteil? Wozu 
befähigt jie ung? 

Dann folgte ein Sologefang 
von Toter Mariehen „IH will 
euch tragen... . “ 

Des zweiten Fejtredners, Br. 
4. 9. Unenh’3 Predigt, it auf 
dief, Seite wörtlich wiedergegeben. 
Nah feiner Anfpradhe brachten 
die Verwandten des Subelpaares 
daS Lied „Bott wird di tra- 
aen..... Er bat dich Tieb wie ein 
Vater fein Mind. Das fteht im 
Slauben wie Felfen jo feit, Gott 
ijt ein Gott, der dic) nimmer ber- 
Täßt.” 

Br. Neufeld teilte Furz mit, 
tie fehwer 8 gewefen fei, Br. Kor: 
nelfen von etlihen Berfammlum- 
gen fernzuhalten, auf denen die 
Vorbereitungen für eine Weber- 
rafhung mit einem bpaffenden 
GSefchen? beiprochen werden foll- 
ten. Br. Kornelfen Tiebt die Ge- 
meinde und ift ein fehr pünfktlicher 
Vefuher der  aottesdienftlichen 
Verfaommlungen und der Vorbe- 
ratungen, 

Br, Neufeld überreichte dem 
Subelpaar einen Gutichein über 
$200, die zum Bau einer Garage 
beftimmt find (ein Tangerjehnter 
Wunjh der Familie). Hiermit 
wollte die Gemeinde dem Dienft 
des Bruders an der Gemeinde An- 
erfennung zollen. 


Br. Korneljen dankte mit 'be- 
wegter Stimme und teilte Turz Et» 
liches aus ihren Zeben mit. Be- 
fonders hob er hervor, daß jeine 
Drau und er fie) einit als Gottes- 
finder die Hand für's Leben reich- 
ten. Das war am 15. Dft. 1906 
in Tiegenhagen, Südrußland. Ge- 
traut hat fie damals der Weltejte 
von Nüdenau, Br. Schellenberg. 

Für diefen Feittag hatten fie 
das Wort aus Bi. 103,2 aß 
Motto gewählt. Er erwähnte noch 
furz jeine Verhaftung in den Re- 
volutionsjahren, und wie er nur 
dank Gottes Gnade dem Todes- 
urteil entging. Dann den Tod 
ihres eriten Kindes, ivo er, ein- 
berufen zum Dienft für die Re 
gierung, fern bon Haufe war und 
feine Frau allein ftand in dem 
Schmerz. 

Der Chor fang „Dank der eiv’- 
gen Gnade... .“ umd-der Zubi- 
lar dankte in einem öffentlihen 
Gebet dem Herrn für jeine Züh- 
rungen und Gnade, 

Nah dem Belteffen, zubereitet 
von der Gemeinde dem Subel- 
paar zu Ehren (Br. Rornelfen ift 
langjähriger Leiter der Gemein- 
de gewejen), fand nocd ein kurzes 
Programm jtatt, geleitet hom 
Neffen der Sihweiter, Br, N. 
Did, Er Tieß das Lied „Ich weiß 
nicht, warum Gottes Gnad . . .” 
fingen . und forderte dann den 
Schwager de3 Nubelpaares, Br. 
Jacob Töws, auf, die Einleitung 
zu machen. Br. Tötvg las Pi. 44, 
13: Dies alles ift über ung ge- 
fommen; und Haben do dein 
nicht dergeffen, noch, untreulidh in 
deinem Bunde gahandelt, E3 folg- 
ten noch etliche Gedichte von den 
Sindern des Neffen R. Die u.a.. 
ein Biolin-Solo, audh noch ein 
Lied von einer Verwandtengrup- 
pe. Der Br. der Schweiter, Io- 
dann Konrad, madte etlihe Be- 
merfungen und dann jchloß der 
Prod. C. €. Penner die Mbend- 
vevfammlung mit Sei. 46, 4 (nad 
Elberf. Ueber): Bis in euer 
Greifenalter bin ich derjelbe, und 
his zu eurem grauen Haare wer- 
de ich euch tragen; ich habe e8 ge- 
tan und id) werde heben und ich 
werde tragen und erretten. Mit 
Gebet und Lied „Segne und be- 
hüte" flo diefer "Tegensreiche 
Nahmittag. Der Herr jhenfe den 
lieben Gejchwijtern einen unge 
trübten Lebensabend! 

Im Auftrage, €, €. Penner, 

564 VannatyneAve,, 

Winnipeg 2, Man. 

(Gruß en elle lieben Gottes- 

Einder und Freunde, bejonders 

an die getrennten Zamilien! — 
€. €, %.) 


or der Abreife .. . 
(Hortjegung von Seite 1—4) 


Geftern, am 17., war die von 
Melt. 3, 3. Thiegen, Saskatoon, 
früher arrangierte Belprehung 
mit den zuftändigen Behörden ta 
DOttatva, Weil der Miniiter des 
Auswärtigen Amtes, Leiter Rear: 
fon, durd; Nebel verhindert wor- 
den war, an der Sigung teilzu- 
nehmen, war e$ uns doch geftat: 
tet, mit feinem erjten Bertreter, 
Arcibald Day, zu jpredhen. Er 
Tennt Nelt. Thiehen und fjomit 
war die Aufnahme eine zubor. 
Tommende und freundliche. Im 
gaufe der Unterhaltung berfiher- 
te er uns, daß die Fanadiiche Re- 
gierung großes Intereffe fiir un- 
fere Delegation zeige. Dann hat 
ten wir eine meitere, uns jehr 


wertuolle Bejprehung mit dem 
gewejeren Tanadiihen Bobikhafter 
in Rußland, Mr. Watling, Er fit 
vier Sabre in Rußland gemwejen 
und erjt im April diefeg Sahres 
zurüdgefehrt. Er Zonnte uns 
mand einen wertvollen Winf für 
unfere Reife geben: Man: muß fich 
nur, wundern ob ber fchlichten, 
zugänglien Art umjerer Regie 
rungsvertreter. Morgen jo e8 
von bier nad, Wajhingten gehen, 
um auch noch den Segen und die 
Begutachtung der N.SM-Negie 
rung zu erhalten. Diefe Regierung 
tit ebenfalls hödhit interefjiert an 
unjerem allmennonitiiden Unter- 
nehmen. 

Wir wollen nın im Namen un- 
jers Seren Sefu Chrijti diefe jo 
wichtige Reife antreten in dem 
Vermußtfein, daß wiele Gefhmwi- 
jter aller unferer Richtungen fid; 
beteng hinter die Sade ftellen 
werden. „Betet ohne Unterlag!” 
63 wäre bei diefer Gelegenheit 
wohl am Plage, an das Motto 
unferes lieben verjtorbenen Br. 
€. 3. Rlaffen, der fait prophetifch 
diefe Neife nah Rufland vorher- 
gefehen hat, zur erinnern: „Gott 
Tann!” 


Mit vielen warmen Iekten 
Grüßen an alle Gemeinden 
und im Blid auf unfere 
große Miffton „Sch Tuche 
meine Brüder!” zeichnet 


®D. 8. Wiens. 





Als Lehrer 
in Heufundland 


„Vie ging e3 in Neufundland? 
Vie find die Verhältnijfe dort?“ 
So oder ühnlih hat man mich 
ihon oft gefragt. Hiermit erzähle 
id) etwas dabon. 

Neufundland it ein unebenes 
Land, umgeben don 6000 Meilen 
zadiger Küftenlinie. In den flei- 
nen Buchten der Küfte wohnt jehr 
werjtreut eine Bevölkerung bon 
361,000 Berfonen. Diefe Leute 
Teben vom Waffer und vom Wald; 
denn die Filherei won Dorfih 
(Eod) und Salm (Salmen) und 
das Fällen von Bäumen und Her- 
Ttelen don Bauholz ift ihre Be- 
Ihäftigung. Sind die Einnahmen 
in einer Anftedlung aut, fo fieht 
man angeitrichene Säufer, die gut 
möbliert find, und einen vollen 
Tiich aufweifen. Seit dem An- 
ihlub der Provinz an Kanada 
haben fih die äußeren Berhält- 
niffe des Randes fehr berbeffert; 
aber auf geijtigem und religiöfem 
Gebiet find die verftreuten An- 
fiedlungen nod) vernadläfftgt. Die 
Kirchen und das Unterrictsmint; 
ftertum finden e8 unmöglich, alle 
Nnfiedlungen mit Lehrern und 
Predigern zu berfehen. 

€&3 find drei folder Anfiedlun- 
gen, die vom MEE mit Lehrern 
und Stranfenfchtweftern werjehen 
find. „Zioillingate" und „Mid 
Code“ find englifche Ditrifte, vo 
die Fifcherei betrieben twird, wäh- 
rend „Baie Verte” eine Holz 
gegend ift. Ganz abgeichloffen 
find alle drei Anfiedlungen twäh- 
end des Winters und Fönnen nur 
mit dem Boot erreicht merden. 
Während diefer Monate werden 
Bolt und Lebensmittel auf dem 
Auftwege in die Anftedlungen ge- 
bracht, 

Die Schulen, außer einigen in 
den Städten, find Richenjchulen 
von bier Richtungen — römifch- 
Yatholifch, Uniteg Chur, Seil 
ormee und anglifanifh,. Sede 
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Richtung hat ihre eigene Schule, 
wo immer fie genügend Schüler 
bat, um den Staatszufhuß für die 
Säule zu befommen. So trifft 
es jid, dab ein Ort von fiebzig 
Schulfindern drei oder hier Schu- 
Ion hat, je nachdem, zu welcher 
Richtung die Eltern gehören. Alle 
protejtantifchen Schulen gebrau- 
chen denfelben Lohrplan, während 
die Fatholtiche ihren eigenen hat. 

Die Lehrer müffen fi mit 
einer Hleinen Augitattung dem 
Unterrichte anpafjen. Die Gebätt- 
de jelbit und die Möbel find cr- 
träglich, aber es herrfcht Mangel 
an Tafeln, Landkarten, Xeit- 
föden, Bibliothefsbücdern und 
jogar an Schreiöpapier. Die Sin- 
der find jedoch Ternbegierig und 
fommen regelmäßig zur Schule, 
wenn au nicht zur Beit, Diefe 
Unpinitliöfeit erklärt fih mit 
bäufigem Ausipruh der Zifcher: 
„Rots of time, jure!” 

Fragt wielleiht jemand: „Wie 
fteht eg moralifch in fol einer 
verlaffenen Gegend?“ Da möchte 
id) fragen: „Wie wäre 68 bei uns, 
hätten wir ein-, zweimal das 
Sabr, oder vielleicht gar nicht, die 
Gelegenheit, eine Andacht zu hö- 
ven und geiitige Bildung märe 
auch jehr jchwer zu erlangen dank 
eines vernadhläfligten  Säul- 
Initems 2" 

Wahrlih, in der zehnten PBro- 
bing unfere3 eigenen Zandes ilt 
fehr viel Gelegenheit zum Dienft 
im Namen Chrifti. Der Dienft an 
den Bedürftigen jchafft eine inne- 
re Befriedigung, 

Helen Loeiven, Gretna. 
(„3 jende eud“) 


Waldheim, Sask, 


SH begrüße die Lejer mit Pi. 
100, 2: „Dienet dem Herrn mit 
Freuden, fommt vor fein Angeficht 
mit Srohlodfen! * 

Der Sommer tft vergangen, der 
Herbit ijt fat dahin und die Feld- 
arbeiten find beendet. Die Ernte 
fah vielverfprehend aus, dod, e& 
gab etlihe Nächte Froft — und der 
Schaden genügte, um die Gradie- 
rung de3 Getreides zu berringern. 

In geistlicher Hinficht haben wir 
mande Segnungen empfangen 
dürfen, wie Befuhe jo auch Er- 
bauungen in der Sonntagsichule 
und Wortbetrachtungen. "E8 ge 
reicht ung zur Freude, dak am 
26. Aug. fünf Seelen dem Herrn 
im Sehorjam folgten in der Tau- 
fe. Selbige wurde im Nord-Fluß 
vollzogen. Die AUnjpradie brachte 
Br. 3. Epp, Hepburn, über Apg. 
8, 36—40, und er diente auch mit 
der Taufe, Aufnahme und Abend- 
mahl folgten am jelbinen Nadı- 
mittag im Berfammfungshaufe. 

Am 2. Sept. hatten wir eine 
Abjchiedsfeier mit Mahl für Ge- 
ihnwtiter 3. Nanzen. Er hat und 
oft mit Wortverfündung gedient. 
Etliche Tage fpäter fuhren fie dem 
hönen B. €. zu, vo gegentwär- 
tig ihr Heim it. 

Am 7. Oft. waren Gejchwifter 
Vene eine Woche unter uns. Ste 
dienten allabendlih mit Wortver- 
fündigung und Bildern aus Ei- 
ropa, Ein Thema mar: „Das 
Wirderfommen Iefu fir die Sei- 
nen.” 3 waren wichtige Ver- 
jammlungen, und fie wurden gut 
befucht. Am 14. Oft. hatten toir 
unfer Erntedanf- und Miffions- 
feit mit MapI, jo wie gewöhnlih. 
®r. Berg leitete die Gebetsitunde 
mit Ph. 4, 4: Freuet euhin dem 
Herrn allezeit. Or. Thiehens Pre- 
digttertgtwar Zaf. 1, 17. Br. 8. 
Epp, Sepbirn, brachte eine beut- 


fihe Anfpradhe über Hebr. 13, 10 
bis 16. Nahmittags fprah Br. 
Dirfs über 1. Betr, 1, 20. Br. 
Brucds forderte auf, unjere Stel- 
Tung zum Seren Tundzutun, in« 
dem air ihm dienen. Die Kol 
Tefte ergab an dem Tage $982.77. 
Der Herr wolle die Gaben fegnen! 

39. Ens. 


Kitchener, Ont. 


Sonntag, am 14. Dt, fand 
die Einweihung des neugebauten 
Sonntagsfhulgebäudes der Kit» 
chener MBE jtatt. 9.30 Uhr mor- 
gens deriammelte fi die Gemein- 
de im Kellerraum der Kirche, Nach 
dem Singen eines Liedes und 
Gebet ging der Leiter, Br. 3. 3. 
Toms, zum neuen Haus, daz'an- 
Ioliegend an die Kirche fteht, und 
dursfehnitt das Band. Ihm foia 
ten die Predigerbrüder, die Somn- 
tagsichulklafjen, der Chor und die 
Gemeinde in den Saal des neuen 
Haujes,. Die Brüder, die an der 
Ausführung des Vaues gedient 
hatten, nahmen an der Feier teil. 
Das Weihegebet wurde von den 
Brüdern 9. &. Thielman, 3. 3. 
Toavs und I. T. Emert geipro- 
hen. Dann übergab Br. 3. 3. 
Toetvs das Haus dem Sonntags 
ichulleiter Br. PB. 3. Rempel. 

‚Gleich am folgenden Tag, Mon- 
dag morgens, fand die Eröffnung 
der Konferenzbibelfchule in dem 
neueingeweihten Haufe ftatt. Die 
Kitchener- MEG hat Freundlichlt 
dag Haus der Konferenz für 
diefes Jahr zue Schule zur Ver- 
fügung geitellt. Der Leiter der 
Schule, Br. IT. Ewert, eröff- 
nete die Feier. Er und feine Kol- 
legen, Br. A. 3. Blod und John 
Wall, drüdten ihre Freude dar- 
über aus, die anwenden Stu- 
denten begrüßen zu dürfen. Eben- 
fallz wurde aud den Brüdern aus 
dem Komitee umd anderen Ge- 
Tegenheit gegeben, ein Wort zu 
fagen. Mit einem gemeinfamen 
Gebet Fam die Feier zum Ab- 
Thlnp. Korr.— 


Eueitiba, Brafilien 


Am 19. Sept, feierte der hie- 
fige Schweiternverein den Ge. 
burtstag don Schw. C. E, Peters. 
Einige Schweitern tengen Gedid)- 
te und Xieder vor, und Br. Petert 
hielt einen Yortreg. Naher ver» 
fammelten fit alle Antwejenden 
zur Gemeinichaft bei Kaffee und 
Kuden. 

Am 30. Sept. brachten unfere 
Sonntagsihüler ein Programm 
und machten c8 wichtig, wie gut 
8 ift, dem Heiland in jungen Sah- 
ven zu folgen. 

Am 4. Oftober feierte die Ge- 
meinde das 5Ojährige Lehrer- 
iubiläum von Br, €. E, Peters 
und das Sjährige Jubiläum un- 
ferer Bibelichule, Die BVibeljchü- 
Ier Tegten Beugnilje ab, und Br. 
Peters erzählte Erfahrungen aus 
feinem Zeben. Er hatte die Freu- 
de, 3 don feinen früheren Schüle- 
rinnen bier in Curitiba zu tref- 
fen: Fran Katob Dued, Frau 
Mbrabam Duck und Frau Hein- 
rih KRafper. (Wie weit hat der 
Sturm ung Mennoniten zer 
ftreut!) Der Mbihlup der Feier 
war ein gemeinfanes Mahl. 

Am 6. Oftober hatten die Rin- 
der ein Kinderfeft. Eima 300 Rir- 
der nahmen daran teil. Sie fag- 
ten bibliihe Beihichten auf und 
langen fröhli, ihre Lieder. Nad- 








ber waren fie vergnügt beim Spie- ' 


Ten und ucheneffen. 
Am 7. Dftober hatte unfere 


Am Tage der Einweihung des neuen Bibliothefgebäudes 
des NTB&-Bibelcollege in Winnipeg 
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Auf der Empore im Aubitorium des neuen Hanfeg fehen wir den Sängerchor, die Leitung ded College und den Vor- 
fand und etlihe Mitglieder des zuftündigen NKoferenzkomitees. B. I. n. r. vorne: B. Adrion, Brinzipal_ bes MYCY, 


&. H.Lohrenz, Vertr. d, Can. Wenn. Bible College, David Ewert, Lehrer, 
Konferenzfomitees (hint. d. Kanzel), 9. 9. Ianzen, voriger Präf, ©. P 






u. Torws, Bräf. d. College, 9. Did, Vorf. d. 
18, I. B. Ebp, H. Both und C. A. Degchr. 
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Bibelihule die Abihlußfeier für 
diefes Schuljahr. Die Vibelfhüt- 
ler bradhten Gedichte, Lieder und 
geugniffe von dem, was fie in der 
Bibeljhule gelernt Hatten, Zum 
Schu bradten fie eine Auffüh- 
rung aus dem Leben deg China- 
Mifitonars Hudfon Taylor. Die 
Bibelichiiler Liegen ung alle be 
jonders am Herzen und toir beten 
für fie. ä 
Am 15. Oktober verließen Ge 
ihwifter E. €. Peters Euritibe. 
Grübend, Schw. A. Hamm. 


Eeferzufchrift 
zu dem Artifel „Zentralicdule — 


Hodjchnle" von B. Sch. in MR. 
Nr. 41 vom 10. Oftober 1956. 


Sehr treffend Hat der Schrei- 
ber die europäilche forte auch die 
amerifanifhe Lehrweiie geichil- 
dert und die eine Seite au, gut 
beleuchtet. Nämlid) die, da hier 
in Nordamerika der Student an- 
geleitet wird, jich jelhit zu bilden. 
Wer num die Initiative, die Wil- 
Ionsfraft und die Gabe hat, wird 
ein „großer” Mann. Wer das aber 
nicht in aleichem Mahe defist, it 
in großem Nachteil, daher die bie- 
Ien „Problem“ - Zugendlichen tu 
Amerika. Sn Europa maß ein ji- 
der etivas lernen, wenngleich auch 
unter „Söulmonardie‘, und 
mand ein Menfch dankt „dent 
Zorn Qupiters*, dak aus ihm 
nod) chvas geworden ijt. 3.6. 





Rivers, Alan, 
Grntedanf- und Miffionsfeft! 


„Raffet ung mit Danken dor 
jein Angefiht Tommen und mit 
Pialmen ihm jauhzen“, Pi. 95. 
Dag war Einleitung und Einla- 
dung bon Pred. Abraham PVtar- 
tens zu unferem Erntedanffeit, 
das twir am 7. Oft. feierten, 

Einladung zum Lob Gottes! In 
feterlihen Ernjt Hatte fid; eine 
große Schar in unferem Gottes- 
haus verfammelt, E3 waren auf 
eine Anzahl Säjte aus der Nad)- 
bargemeinde Dat Lake gefommen, 
um mit ung aufammen das Ernte- 


feft zu feiern. Der Chor, unter 
Br. Krögers Leitung, verfchönerte 
dag Seit mit Liedern, 3. ©.: 
„Kommt herzu, laßt ung frohlot- 
fen!“ Der zweite Redner mar 
Prod. Zalob Enns, Dat Lake, 
Sein Tert war Sprüche 30, 9: 
„Ic möchte fonft, two ich zu jatt 
wide, verleugnen un) jagen: 
Wer ift der Here?” 

Die Gemeinde zu Rivers Fann 
mit ganzem Herzen Erntedankfeit 
feiern, denn wir haben eine große 
Ernte befommen, Der Himmlifche 
Vater bat unfere Ernte bewahrt 
vor Sagel und Sturm; dafür dan- 
fen wir ihm mit Freuden und 
von ganzem Herzen! 

Zum Abichlug der Vormittags- 
feier fang die Gemeinde das Lied 
Nr. 424 aus den Gefangbud. 
Dann folgte die Speifung im Rel- 
Tergejchoß, my unfer Schwweitern- 
verein für da Veahl geforgt hatte. 
Um 2 Uhr nachmittags folgte da® 
Milfionzfeit. Der Chor fang „Gott 
unfer Bater, ftarfer Hort." Pred. 
Abraham Ifaak, Leiter der Ge: 
meinde, hatte zur infeitung 
PH. 4, 13 gewählt: „Ich vermag 
alles durch den, der mid; mächtig 
mecht, Chriltus.” Weiter folgte 
das Lied vom Chor: „Du ernteit. 
mes immer du fält.” 

Prod, Sach Samwasly, Daf 
Zafe. hatte 1. Mofe 37, 12%—17 
zum Tert: „Ich Tudhe meine Brit- 
der.“ 

Dann folgte der Miffionsaus- 
ruf, der eine nette Summe ein- 
brachte, die die Kollefte vom Bar- 
mittag itberjtieg. Als Gemeinde 
finden totr ımmfer Biel in 1. Kor. 3, 
11, und wir önnten unjer Motto 
in drei Worten zum Ausdrud 
bringen: Chriftus, Arbeit, Freu- 
de! Korr. 





Eanadian Mennsnite 
Bible Eollcae, Wya. 


Um 15. und 16. Oftober dien- 
te uns Welt, X. 3. Thiegen in der 
Morgenandadit. Auf Grund der 
Tırte in Matth. 4, 4, Phil. 1, 3 
bis 6 erwähnte er, dak wir den 
Dank nicht vergdffen follten, auch) 


dann nicht, wenn wir feine Wege 
nicht immer verftehen Tönnen. 

Heltefter 3. H. Enns wählte 
2.Tim. 1, 7 als Text für feine 
Anfprahe am 18. Oft. Er beton- 
te, daß viel Furcht in der Welt 
berrfche und daß and, viele Ur- 
jahen zum Fürdten feien. Wir 
müjfen Gott bitten, ung zu fül- 
In mit dem Geift der Liebe, der 
Zucht, der Kraft und der Freude, 
um dieje Furcht zu ilbertoinden. 

Miffionar Waldo Harder, der 
in Belgiih-Rong, gearbeitet hat, 
fprad) zu ung amı 19. Oftober in 
der Morgenandact. „Kin jeder 
follte fiher fein, daß der Plah, 
to er arbeitet, der Pla iit, wo 
Gott ihn hingeitellt hat. 

Eine Miffionsfonferenz findet 
in diefen Tagen in der PVethel- 
Miffionsgemeinde ftatt. Miffiona- 
re aus Japan, Indien und Bel- 
rich - Kongo dienen mit dem 
Worte. Martha Sarms. 





Dier Generationen 





Linfs: Johan Lepp (von ber Teres 
fer Anfiedlung, Nufland), Purves, 
Man.; Daneben feine Tochter, Frau 


Willy Baerg, NR. 1, Sardis, 8. C., 
vor ihr the Sohn Iohann Baerg 
mit feinem Cöhndien Nodnch Bacıg, 
Urfuelet, Vancouver IHland, 8. €. 
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Bernard Rosner 
Optometrift — Optiker 

— Augen werden anterfndt — 
— fprigit plattbentig — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipg — 


Phone 93-9798 


Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR, J. H. BATTERSHILL 


Arzt and Chirurg 


867 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


- Dr. E. Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 
(Wiener Facharzt fuer Chirurgie) 
Sprechstunden von 3 bis 6 Uhr nachmittags. 
sowie nach Vereinbarung 
834 CORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 


Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors' Directory SU 3-7123 anrufen 









ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 
Telephone 92-7679 


Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5. Oeclkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 

2—5 Uhr nadmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. A. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg, 


De, med. I. U. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephoneg: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftimden: 


2-5 Uhr nadmittags 
bon Montag bis. Kreitag. 













De. 9. Günther, Dr. P, Enns u. Dr. P. Stiefen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprehftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag big Wreiteg. 
Telephones: 
Office: 50-4086 — 50-1866 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 


Verwandte und Freunde gefucht 


1) Frau Aganeta Penner, geb. 
Salf, juht Peter David Rät- 
Tau aus Nr. 4 (fogen, Alte Oren- 
durger Anfiedlung). Seine zivei- 
te Scau tar eine geborene Bloc 
aus Nr. 9. 

Ihre Adreffe: 

USSR — C.C.CP., ropoa 
AxKTIO6ÖHHcK, ' MKmu-Toponor, 
ya. Tlo6ena Ne, xB. 17, Ilen- 
Hep Arauera A6paMmoBHa. 

2) Sofeph Aelermann fucht feine 
Frau Marianne, geb, Stoffert. 

Ihre Adrefie: 

USSR — C.C.CP., ropoa 
AKTIOÖHHcK, }Kun-Toponox, 
ya. 3emmerenpueckas Ne19, 
Kopner Kopneesnuy Bann. 

Einjenderin: rau Anna Wall, 

357 € 56 We., 
Vancouver 15, ®. €. 


1) Nikolai Dietrich Heinrichs, 
Sibirien, juht feinen Bruder 
Dietridh Dietrich Heinrichs, 

Seine Adreife: 

USSR — C.C.CP., Anraü- 
cKuh Kpafi, CraBropouckmä 
p-H, c. Hekpacosa, nor. Hu- 
konahi II, Tenpnxc. 

2) Sujtina Sranz Peters, Gi- 
birien, fuht ihre Salbjehivefter 
Ziefe Peter Krahn, die in Nana- 
da fein joll.. 

Shre ruffiiche Adreffe iwie oben. 

Einfender: Kohann 3. Siaac, 
542 Upper Br. Rd,, 
NR. NR. 2, Chillinal, B. €. 


Frau Lena Peters, geb. Un- 
rub, aus Schönwiefe, 4. 8. in 
Rufland, fucht folgende Perfonen: 

1) Reter Peter Zoetven, 

2) Safoh Peter Loeiven, 

3) Seinrih Peter Toewen, 

Ihre Mdreffe: 

USSR — C.C.C.P., 3na- 
MeHcKua xKpai, Marnenckuk 
P-H, c/cop. moc. ‚Ierapka, 
nor. EneHa Tlerepc. 
Einfender: Albert Zoetven, 

391 Edifon Une, 
Winnipeg 5, Man, 
(„Bote“ möhte bitte Kopieren.) 


v 





Wer toeih, wohin die don Alt 
famara in Somjetrußland ber- 
bannt worden find? Ich fuche mei- 
nen Bruder Zakob Epp und Frau 
Dearia, geb. Balzer, au meine 
Mutter Marin Reimer, Shr erfter 
Ehemann war Yafoh Epp, ihr 
zweiter, Nafob Reimer, Krafi- 
Toro, Neufamara. 

Zür jegliche Auskunft danft im 
voraus 

Frau Augufte Stobbe, 
Bor 435, Voiffenain, Man. 











Dr. N. 3. Neufeld 


Arzt md Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


De. John Weufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 5-1348 


Empfangaftunden täglich von 2 - 5 Uhr nadmittags, 
Sonnabend bon 11 - 12 Uhr, 


Office Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 





Winnipeg, Manitoba 


— m 


Abram Heidehreht, R. R. 2, 
e/o X. Clow, Niagara on the La- 
Te, Ont., fehreibt, daf Frau Mara 
Arndt, genannt „Die Schtoeiter 
der Gefangenen“ in Deutihland, 
die Angehörigen der folgenden 
Reute in Sibirten fucht: 

1) Maria Gieshreiht, geb. 
Toeivs, geb. 6. Febr. 1892, mit 
Kindern Jakob uns Zuftina, fucht 
die Tochter Katja, geb. 27. Mai 
1927, und ihre Brüder Heinrich, 
David und Nikolaus Toetvs, 

2) Maria Sanzen, geb, Thie- 
Ben, geb. 15. Sebr. 1915, mit 
Kindern, Heinrih, geb. 1940, 
Gertrude, geb. 1941, umd Peter, 
geb. 1938, fucht den Ehemann 
Gerhard Yanzen, geb. 3. Suni 
1911 in Zadefopp, Geb. Sapo- 
roihje, und ihre Schwägerin Xiefe 
Sanzen, geb. 1907. 

3) Katharina Buller, geb. 
DIlaaf, geb. 2. Mai 1897, fuht 
ihren Bruder Franz Saat md 
deffen Frau. Sie hatten zehn Kin. 
der und find 1926 nah Mall 
(? — Red.), Sasfethewan, auß- 
‚geivandert. i 

4) Katharina Brendle, geb. 
Wiebe, geb. 6. Oft. 1928 in Adels- 
heim, fuiht ihre Verwandten Qui- 
rings und Wiches. Sie Hat ich 
erjt Fürzlich mit Vrendle berhei- 
tatet, 

5) Sara Krueger, geb. NRetz- 
laff, geb. 25. Nov. 1886 in Qands. 
Trone, mit Natharina, geb. 1918, 
und Selene, geb. 1921, fucht die 
Toter Sara Penner, geb. Krue- 
‚ger, geb. 1. Sept. 1910, mit Rin- 
dern Selmut, geb. 1936, und 
Erna, geb. 1938. Die Gefuchten 
follen in Paragıray fein. 

6) Siaaf Thieken, geb. 19. Oft, 
1882, und Stau Sufanna, geb. 
"Stroefer, geb, 5. Mai 1895 in 
Miniterbera, "Geh. Saporofhie. 
Ihre Kinder find: Lena, geb, 
1921, und die Nihte Margaretha 
Neufeld, geb. 5. Sept. 1921. Sie 
fucen den Bruder, Schwager und 
Onkel Sohann Xhiegen, geb. 
1894, der 1921 ausgervandert ift. 
und die Schmeiter, Schwägerin 
und Tante, Scan Margarethe 
Xerg, geb. 1887, die 1924 nad) 
Serihel, Bor 402, musgetvan- 
dert ift. 

7) Ratharina Thießen, geh. 
Degehr, geb. 20. März 1898. 
fucht ihren Mann Abram (Mbert) 
Thießen, geb. 3. Fehr. 1893, und 
ihren Sohn Kohann, ach. 16, 
September 1926 in Neu-Kogno, 
Dniepr. 

8) Helene Unger, gab. Thieken, 
geb. 27. Of. 1914, mit Pindern 
Zene und Frieda und Mutter Se 
Nena Thießen, geb. Regehr, fuchen 
ihre Vertvandten Ungers. 

Alle Sinweife Bitte an den Ein- 
fender einfäiden. 





Frau Ama Düd, geb. Spanft, 
Nucht ihre Schwägerinnen: 

1) Frl. Tina Düd (Vaters. 
name Peter); 

2) Frau Sara Düc, geb. Did, 
die drei Töchter haben foll (Lena. 
Sara und Tina), alle aus Ron- 
teniußfeld, Güdrufland, ftam- 
mend. 

3) Abram Töten, aus Mer- 
anderfrone ftammend, die feit 
1926 in Kanada fein follen. 

Einfend.: Frau Anna Pelfau, 

579 Victor St., 
QWinnipeg, Man. 




















Schiv, Anna Tiefen 





ift die Verfafferin eines neuen Wuches 
”Die Stadtmission in Winnipeg ” 
182 Seiten, rei ilhuftriert, Erhältlich für $1.50, 
— Berfand portofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 




















Neukicchener 
Abreifgkalender 1957 
Stk... $ 1.25 
12 Etüd 12.50 
Ehriftl, Bausfreund 


Neuficchener Abreißkalender in 
Buchform. leribler Einband. 
Stüd $ 





Aenlicchener 
Iugendfreund 1957 


reißfalender mit jugendgemäßer 


Schriftbetrahtung. “ Lateinirift, 
Er en FR 
12 Stüd 37.50 











Die zur Sreude 


Titelbild als fchönes Kumftblatt 
im Mebrfarbendrud, 4 Wollbilder, 
20 ®oitfarten mit Landichaften, 
20 Sprudpofifarten. Halbmonatss 
fafendarium. Großformat. Zum 
ängen und Gtellen. Beliebtes 
efhent, ba3 das Jahr hindurch, 
Zreude bereitet ....... 1.50 








KALENDER 





Buchhändler und Rolporteure 









i a 


Eügliches Best 1957 

gafee a Moin mit An- 
e 

Sunien für alle Tage des Selten, 

10.— 
















Kebensbrot 


ZTafchen-Notigkalender im abi is 

baren Einband, Gutes ag 

ges PRapier, Vibelfpruc und Raum 
ir Notizen für jeden Tag. Als 
erteilgeiden! für Schulen, ©: 





















tagsfchulen, Vereine vorz; 
eignet. Std ..... 








F.WONCKEN-VERLAG-KAsseL 


Die Jahreszeiten 


EHriftliger Buckalender. Gedent« 
tage, Winfe für Garten und Kelb. 
Kurzandachten. Viele Gefchichten 
und Bilder. Atenniälalenderhen. 
x Pi 
Der Heine Wegweifer 
Wotjenabreiklalender mit einem 
Vibelvers für jeden Tag. Miüd- 
wände mıs ‚edler Pappe, mit 
hrädtigen Bildern. In zei Auges 
führungen, zum Aufhängen oder 
zum Aufitelen, zu haben .... —30 


Ihn rüihmt der 
Erdkreis 


Boftfartenkalender mit awmölf herrs 
lien Landiehaftspoitfarten und 
ätmölf Heinen Sprudlärthhen, Mos 
natsfalendarium. Hübfches Ge- 
fhenk een 70 

























erhalten guten Mengenrabatt. 








159 Kelvin St. 





— Bortofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 












Winnipeg 5, ‚Man. 











31. Oftober 1956 





Mennsnitifche Rundichan 





Seite 7 








(HRISTLICHER JUGENDFREUND 





OCT II III DVI TI I DIDI III TA 
Sur Hacht 


Wenn die Kinder schlafen ein, 
wachen auf die Sterne, 

und es steigen Engelein 
nieder aus der Ferne. 


Wenn des Himmels Stertengold 
glänzt durch unsre Bäume, 
bringen Englein zart und hold 
wunderschöne Träume. 


Holdes Kindlein, schlummre du, 
träume süße Sachen, 

schließ die lieben Aeuglein zu! 
Gott wird dich, bewachen. 


Friedrich Güll. 








ZU 


MINCHEN 
UND DER SPIEGEL 

Minchen erhielt von ihrer Mut- 
ter ein schönes Nähkästchen. In 
diesem lagen in besonderen Fä- 
chern Schere, Nadeln und Zwirn, 
dann Fingerhut, Messerchen und 
auch ein kleiner Spiegel. 

Alle diese Sachen gefielen dem 
Minchen sehr gut, aber das meiste 
Vergnügen machte ihr doch der 
Spiegel. 

* Nun ist es zwar gut, wenn ein 
Kind manchmal in ‘den Spiegel 
sieht, damit es weiß, ob es auch 
rein ist, aber unsere Minchen 
schaute fast den ganzen Tag hin- 
ein. An das Kästchen dachte sie 
gar nicht mehr, und die Arbeit 
vergaß sie auch über dem Spiegel. 

Darüber machte die Mutter 
dem Kinde Vorwürfe; da es aber 
nicht davon ablassen wollte, so 
nahm sie den Spiegel aus dem 
Nähkästchen, und verschloß ihn. 

Von nun an war Minchen wie- 
der so fleißig wie früher. Die Mut- 
ter hielt den Spiegel auch längere 
Zeit noch eingeschlossen, denn sie 
sagte: „Unser Minchen soll kein 
Spiegeläfichen werden.“ 

DIE VORNEHME BETTLERIN 

In der teuren Zeit ging einmal 
eine den Leuten noch unbekannte 
junge Frau in einem Dorfe her- 
um und sprach die Bewohner um 
eine Gabe an. Sie erhielt aber nur 
sehr wenig; vor vielen Türen wur- 
de sie sogar hart abgewiesen. Nur 
eine arme Bauernfrau war freund- 
lich gegen sie, ließ sie in ihre Stu- 
be eintreten und gab ihr zu essen. 

Am andern Tage wurden alle 
Leute, bei welchen die Frau ange- 
pocht hatte, zum Mittagessen auf 
das Schloß des Gutsherrn einge- 
laden. Alle freuten sich und stell- 
ten sich zur rechten Zeit ein. 

In dem großen Speisesaal wa- 
ren schon die Tische gedeckt, 
allein die meisten Teller waren 
leer, auf einigen lag nichts als ein 
Stückchen schimmeliges Brot oder 
eine Handvoll Kleie. Nur ein klei 





fuer arlige Kinder 
im Alter von 6 bis 10 Jahren. 


nes Tischchen in der oberen Ecke 
des Saales war mit duftenden 
Speisen besetzt. Darüber verwun- 
derten sich alle. 

Da erschien die Gutsherrin und 
sprach zu den Gästen: „Wißt, ich 
war die Frau, die gestern euch um 
ein Stückchen Brot ansprach! Ich 
wollte euch in der schlimmen Zeit, 
wo es den Armen gerade in die- 
ser Gegend so übel geht, auf die 
Probe stellen und sehen, wer von 
euch ein gutes Herz hat. Ihr habt 
die Probe aber schlecht bestan- 
den, denn ihr habt mich sehr un- 
freundlich aufgenommen. Nur 
eine einzige Frau gab mir nach 
ihrem Vermögen, und diese soll 
heute mit mir speisen. Ihr andern 
müßt mit dem vorliebnehmen, 
was hier auf diesen Tellern liegt.“ 
— Mit diesen Worten wies sie 
ihnen die Tür und setzte sich mit 
der armen Frau zu Tische. 


Sonderbare Gälte, 


(Schluß.) 

Er bat höflich um die Erlaub- 
nis, ein wenig ausruhen zu dür- 
fen, und um einen Trunk fri- 
schen Wassers, Auch die Stimme 
klang dem Mädchen wie bekannt, 
ohne daß sie sich erinnnern konn- 
te, bei welcher Gelegenheit sie 
dieselbe gehört hatte. Der Fremde 
sah stattlich, wohlhabend und sehr 
freundlich aus. Marie beeilte sich, 


einen Stuhl anzubieten und eini-, 


ge Erfrischungen vorzusetzen. Als 
sie noch damit beschäftigt war, 
merkte sie, daß sie von dem 
Manne verstohlen, aber mit gro- 
ßer Aufmerksamkeit beobachtet 
wurde. 

„Ihr seid wohl fremd in dieser 
Gegend?“ fragte der alte Land- 
wirt, der am Kamin saß. 

„Ein Fremder bin ich aller 
dings“, erwiderte der Mann, „ob- 
wohl ich in früherer Zeit auch 
einmal hier in dieser Gegend ge- 
wesen bin. Ich bin aber in mei- 
nem Vaterlande ein Fremdling ge- 
worden, indem ich es vor zwan- 








Wenn die „Rundschau“ 
kommt, suchen wir uns 
den „Jugendfreund“, und 
die Welt um uns versinkt. 
Wir lesen die Geschichten 
und schauen uns die Bil- 
der an und überraschen 
Vati und Mutti mit einem 
heimlich für sie auswen- 
dig gelernten Gedicht. 


zig Jahren verlassen habe und erst 
seit einigen Wochen wieder hier- 
her zurückgekehrt bin.“ 

„Zwanzig Jahre?“ sprach der 
alte Landwirt mit Verwunderung, 
„da seid ihr eine lange Zeit von 
der Heimat fern gewesen.“ 

„Ja gewiß“, erwiderte der 
Fremde, während Marie ihm Es- 
sen und Trinken vorsetzte. 

Der Gast betete still für sich 
und langte dann von dem Mahle 
zu. Unterdessen bemühte sich Ma- 
rie vergeblich, alle ihre früheren 
Bekannten in das Gedächtnis zu- 
rückzurufen, um sich auf den 
Namen und Herkunft ihres Ga- 
stes zu besinnen, dessen Gesicht 
und Sprache ihr so bekannt er- 
schienen. Nach einer Weile sprach 
der Fremde: „Ihr wohnt hier 
sehr angenehm“, indem er sich 
mit seiner Rede an den greisen 
Hausvater wandte. 

„Ja, Gott sei Dank“, sprach 
der Alte, „das Los ist mir gefal- 
len aufs Liebliche, mir ist ein 
schön Erbteil geworden.“ 

„Aber etwas einsam, wie mir 
scheint, nicht wahr?“ 

“ „Das finden wir nicht. Wir ha- 
ben freilich keine Nachbarn in 
der Nähe. Dafür sehen wir aber 
auch nicht soviel von dem un- 
ruhigen Leben und Treiben die- 
ser Welt. Was wir also auf der 
einen Seite verlieren, das gewin- 
nen wir wieder auf der andern.“ 

„Wohl wahr“, sprach der Gast. 
„Aber habt ihr keine Furcht, hier 
einmal beunruhigt oder gar be- 
schädigt zu werden? Ich meine, 
fürchtet ihr euch nicht vor Die- 
ben und Räubern, die euch in 
eurer Einsamkeit besuchen könn- 
ten?“ 

„Nicht doch!“ erwiderte Smith, 
„der Herr, unser Gott, ist unser 
Schutz und Schirm, darum fürch- 
ten wir uns nicht.“ 

„Sehr richtig“, sagte der Frem- 
de. Dann fuhr er mit sanfter, 
freundlicher Stimme fort, indem 
er Marie mit einem bedeutsamen 
Blick ansah: „Und du, meine lie- 
be Marie, erinnerst du dich wohl 
noch des Verses: 


Um der Gerechten Wohnung 
her 

Versammelt sich der Engel 
Heer, 

Und alle, die dem Herrn 
vertraun, 

Die läßt er seine Hilfe 
schaun — ?“ 


Marie blickte ganz erstaunt 
auf. Wie ein Blitzstrahl war die- 
ser Vers und die Frage des frem- 
den Mannes durch ihre Seele ge- 
fahren. Jetzt wußte sie, wann und 
unter welchen Umständen sie ih- 
ren Gast vor mehr als zwanzig Jah- 
ren gesehen hatte. Kaum konn- 
te sie einen Ruf der Verwunde- 
rung und zugleich der Bestürzung 
unterdrücken, der auf ihren Lip- 
pen schwebte. 

„Ich sehe, du erinnerst dich 
meiner“, sprach der fremde 
Mann; „aber dein ‚Gedächtnis ist 
nicht so treu als das meinige. 
Wenn ich dir auch an irgendeinem 
andern Orte hegegnet wäre, so 
würde ich dich dennoch sogleich 
erkannt haben. Sagte ich dir da- 
mals nicht zum Abschied, daß 


\ 


ich dich niemals vergessen wür- 
de?“ 

Der alte Landmann, der diese 
Rede nicht verstand, blickte so- 
wohl seinen Gast als seine Toch- 
ter mit fragender Verwunderung 
an. Marie hatte sich schnell wie- 
der gefaßt, reichte dem Fremden 
freundlich ihre Hand und sprach: 
„Es freut mich herzlich, daß es 
euch jetzt, wenigstens dem Aeuße- 
ren nach, besser geht als damals, 
und es ist mir ganz besonders 
lieb, jetzt die Gewißheit zu haben, 
daß ihr an jenem Tage nichts 
Böses im Sinne hattet, obwohl wir 
hernach einigen Verdacht gegen 
euch gehegt haben.“ 

„Und darin habt ihr ganz 
recht gehabt“, fuhr der Fremde 
fort. „Höret mir zu, was ich euch 
erzählen will. Ich habe nur zum 
Zwecke diese weite und, beschwer- 
liche Reise gemacht, um vor euch 
ein offenes und ehrliches Bekennt- 
nis abzulegen. Ich wandelte vor 
zwanzig Jahren auf sehr bösen 
Wegen. Meine Gefährte Thomas 
und ich waren wilde und verwe- 
gene Männer, die durch manche 
Sünde und Schuld aneinander ge- 
bunden waren. Jetzt weiß ich 
aber, daß mir alle meine Sünden 
um meines Heilandes willen ver- 
geben sind. Der verlorene Sohn ist 
von dem Vater im Himmel wie- 
der zu Gnaden. angenommen wor- 
den. Ich bin jetzt ein Kind Got- 
tes, ein Jünger und Nachfolger 
meines Heilandes. Das Alte ist 


. vergangen, alles ist neu gewor- 


den. Darum will ich mein Leben 
lang. seine Barmherzigkeit und 
seine Güte preisen und ihm zu 
seinem Wohlgefallen und zu sei- 
ner Ehre dienen.“ 

„Was ich sonst noch hinzu- 
fügen könnte, ist weniger wich- 
tig“, schloß der Fremde, „Es ist 
mir durch Gottes Gnade und 
durch rechtschaffenen Fleiß ge- 
lungen, ‚ein wohlhabender Mann 
zu werden. Meine Strafe ist ver- 
büßt, und ich kann wieder mit 
gutem Gewissen und mit offenem 
Blick jedem meiner Landsleute 
in das Angesicht sehen. Aber vor 
allem trieb es mich hierher, um 
euch ein ehrliches Bekenntnis 
von jenem Sonntagsbesuch abzu- 
legen und dir, liebe Marie, herz- 
lich zu danken. Denn du bist, 
ohne es zu wissen und zu wollen, 
das Werkzeug gewesen, dessen sich 
der Herr in seiner Gnade bedient 
hat, um mich von dem Weg des 
Verderbens herumzuholen und auf 
den Weg des Lebens zu führen.“ 

Als der fremde Mann seine Re- 
de geschlossen hatte, war es an- 
fänglich ganz still in dem Zim- 
mer geworden. Maria saß in stum- 
mer und holdseliger Demut da 
und hatte ihre Augen zur Erde 
niedergeschlagen. Es ging durch 
ihre Seele ein Gebet, wie der Lob- 
gesang jener gebenedeieten Ma- 
ria: „Meine Seele erhebet den 
Herr, und mein Geist freuet 
sich Gottes, meines Heilandes; 
denn er hat große Dinge an mir 
getan, der da mächtig ist, und 
deß Name heilig ist.“ Der fromme 
Vater aber entblößte sein greises 
Haupt, faltete seine Hände und 
sprach: „O welch eine Tiefe des 
Reichtums, beides der Weisheit 
und Erkenntnis Gottes! Wie gar 
unbegreiflich sind seine Gerichte 
und unerforschlich seine Wege! 
Von ihm, und durch ihn, und zu 
ihm sind alle Dinge. Ihm sei Ehre 
in Ewigkeit! Amen.“ Dann reich- 
te er seinem Gast freundlich die 
Hand und sprach: „Willkommen, 





Aloderne Philsfophie 


Herr Professor Rappelbein 

Wandelt morgens durch den Hain. 

Sieh — da hält ein Beitelmann 

Unsern Philosophen an. 

Schwach vor Hunger, hohl und 
bleich, 

Stammelt er: „Erbarmet Euch! 

Sagt die Schrift doch: Gut und 
schön 

Ist’s, dem Nächsten. beizustehn.“ 


Der Professor faßt den ‘Mann 
Fest am Knopf des Rockes an 
Und versetzt: „Da irrt er sehr! 
Dieser Satz gilt längst nicht mehr. 
Nietzsches „Zanathustra“ spricht: 
Dir allein hilf — endern nicht! 
Deine Zwecke jördre nur; 
Andern ‚heljen — Unnatur! 
Nächstenliebe — dummer Schnack 
Feldgeschrei für Lumpenpack! 
Rücksichtslos die Arme rege, 
Und steht jemand dir im Wege, 
Ohne Mitleid — niederschlagen! 
Will dich wer zu hindern wagen. 
Somit, Freundchen, drück er sich, 
Denn er stört und hindert mich!“ 
Und der Bettelmann versetzt: 
„Irrig war — das seh ich jetzt — 
Meine Ansicht. Doch ich lerne 
Von Gescheitern immer gerne.“ — 
Damit haut er Rappelbein 
Eine mächt’ge Schelle ’nein. 
„Jetzt, Sie grundgelehrtes Haus, 
Erst mal ’s Portemonnaie heraus! 
So! — Und nun die werte Uhr! — 
Danke! Zwar von Silber nur! — 
Und nun, Freindchen, drück 

er sich, 
Denn er stört und hindert mich!“ 
Spricht’s und schwindet. 

Starr wie Stein 

Steht Professor Rappelbein. 
Von der Länge des Gesichts 
Meldet die Geschichte nichts. 





herzlich willkommen in meinem 
Hause, du Gesegneter des Herrn!“ 
Die Tochter aber schaute gar 
lieblich und fröhlich darein. 
Unsere Geschichte ist zu Ende. 
Sie bedarf keiner Fortsetzung und 
keines Zusatzes. Es war ein gar 
lieblicher ‘Abend, ‘der damals 
über jenem Hause aufging. Der 
milde Mond leuchtete still und 
friedlich durch die Fenster hin- 
ein in das kleine traute Zimmer. 
Und drinnen saßen Kinder dı 
Friedens und tauschten mitein- 
ander freundliche Worte, durch 
die immer wieder das Lob und der 
Preis des gnädigen Gottes klang. 
Und dann beteten sie zur guten 
Nacht: 
Um der Gerechten Wohnung 
her 
Versammelt sich der Engel 
Heer, 
Und alle, die dem Herm 
vertraun, 
Die läßt er seine Hilfe schaun. 
(Eingesandt.) 





Altbewährt und sehr beliebt! 
Für die lieben Kinder. 


Prächtige kindertümliche Erzäh- 
lungen mit entschieden christ- 
lichem Inhalt. Auch als Evan- 
gelisationstraktate oder als Bei- 
spielgeschichten in der Sonn- 
tagsschule, bei der Hausandacht 
und vor dem Schlafengehen zum 
Vorlesen zu verwenden. 


Serie A — Päckchen mit 25 
Heften. (Jedes Heft 8 Sei- 
ten) ... 708 

Serie B — Päckchen mit 25 
Heften. (Jedes Heft 16 Sei- 
ten) 90E 

‚— Portofrei — 
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Brief aus Aufjland 


Auszüge aus einen Rußland- 
brief von Frau Franz Ir. Peters, 
geb. Anna Abr, Bergen, die frü- 
ber in Önadental, Vxratorv, und 
aud in Steinfeld gewohnt hat, an 
ihre Schweiter Lena (Fam. Beter 
Klaffen), Bor 36, Grüntal, Man. 

Ih muß End die traurige 
Kunde berishten, da wir Feinen 
Bater mehr haben. Am 31. Mai 
entilief Vater Whraham Bergen, 
nad einer 13monatigen Kranf- 
heit. Groß waren jeine Leiden ae- 
wein. Oft mußte id) nicht, wie 
ich ihn tröften jollte. Ejfen Tonn- 
te er nicht, und mit Tränen in 
den Mugen fah er zu, twie wir 
aßen. Oft feufzte er: „Serr, mie 
lange noch?” Aber dann fagte er 
unter Tränen, dag Ielus nod 
viel mehr fir uns gelitten habe 
Aud) Fonnte er die verlorenen Fin- 
der nicht vergeffen. Sr der Iegten 
Zeit hatte er jo große Schmerzen 
im Genid, daß er immer gejchrien 
hat. Mm zweitlegten Morgen be- 
tete Vater. Später Tonnte er fait 
nicht mehr Tpreihen. Er drüdkte 
ung die Hände. Leife ging fette 
Atem, bi der Tangerjehnte Engel 
fa und ihn Hinwegnahm, Sır 
vollen Glauben, daß Sejus Chris 
tus au, für ihn geftorben jei, 
ftarb er. 

Tor 10 Sahren, am 18. Mai 
1946, haben wir Mutter Ratha- 
rina Bergen begraben, Die Gräber 
der Eltern find nicht weit außein- 
ander, Mutter war 51% Monate 
im Bett, Wenn id) daran denke, 
daß wir ihr damals bloß ein bib- 
hen Schtwarzbrot reichen Fonnten. 
fo fommen mir nod) die Tränen. 
Aber fie war immer ruhig md 
tlagte nie, und fante: „So mie 
Bott e3 will!” Num find fie beide 
in Gott aufgehoben. 

Wir haben alle zum deutfchen 
Ronfulet geichrieben, Franz hat 
heute feine Formulare ausgefültt. 
Einer will nah Mosfau fahren, 
um dort die Papiere abzugeben. 

In Liebe, Eure Gejchroiiter. 
(Eingef. dv. Frau Sufanne Bergen, 
460 Victor St., Winnipeg, Man.) 
(„Bote wolle bitte Fopieren.) 


Briefe von Lefern:— 
Birgil, Ont. 
SH will Dir eine ange Erfah- 
rung in Furgen Worten erzählen. 
Ih Tann davon nicht fihveigen 
und habe fie fchon Taufenden von 
Menfchen erzählt, in großen Ver- 
fammlıngen wie auch privat. 
Am Ende des Tetten Krieges 
Tam es bis dahin, daß-aud) die 
Alten nicht verfchont blieben. Am 
11. Zebr. 1945 Fan ich in die 
Wehrmadht. Eine Woche Unter 
richt und eine Woche Praxis, dann 
war ich ein Soldat, fertig für bie 
Front, Ms ich die Verfe 17 und 
18 de3 55. Pialms verfucht hatte, 
bfieb au Vers 19a nit aus, 
Ich Fam in eine Fahr- und Reit: 
ihule, wo bis 1000 Pferde zır be- 
forgen twaren, Um 30. April 1945 
geriet ich in ruffiiche Gefangen: 
ihaft. Es wurde nad) Dolmet- 






jhern gefragt, und ih meldete 
mid. Der ruffiihe Oberleutnant 
bat mie viel Liebe enwiefen (nit 
nur mir), wofür ich ihm jeden 
30, Juli (an dem Tage kamen die 
alten Dolmeticher frei) im Getite 
die Hand drüde, Meine Frau und 
vier Rinder waren in engliche 
Hände geraten. Während des Auf- 


enthalts in Wernigerode lernte 
ih Br. Gerhard Fajt Fennen. 


(Sebt: 349 Dakland Ave, Winni- 
veg 5, Manitoba,) Am 2. Sev- 
tember gings über die BZonen- 
grenze. CE mar Feine finjtere 
Nacht. Wir waren unjer dier. Mit 
mit ivar ein Br, N. Wiens, der 
aud bier in Virgil wohnt, Wir 
beide beteten zu Gott, Die andern 
beiden jpotteten darüber: „Der 
Mann (wir hatten einen Führer) 
jagt doch, day er jede Nacht Men- 
jchen itber die Grenze Hilft, und 
er hat einen Ort, two nie ein Ruffe 
Tommt, was brauchen wir Hier 
einen Bott?“ 

Für diefe Nacht hatte Gott aber 
nit nur einen Rufen Hinge- 
ihiekt, der mit Donnerjtimme 
„Halt!“ gebot, jondern auih einen 
Engel, der die Wolfenfäule da- 
zrviichenichob., So murden zmwei 
dom Rufen unmenjhlich zurid- 
geitogen und ziwe; gingen ihres 
Weges in die englifhe Zone und 
fanden ihre Familien, 

Nad) der älteften Tochter haben 
wir beinahe ein Zahr geiucht (jet 
in Cleveland). Der ältefte Sohn 
blick vericolfen. 

Srüßend — ©. Rlafjen. 


Reedley, Calif. 

Möge Gott das Werk der Chri- 
fian Preß fegnen und befonders 
den Berfand von Bibeln nah Ruf- 
Iand. Nch Tiebe die Ruffen, und 
e3 hat mir immer leid getan, daB 
fie im Dunkel gehalten wurden. 
Auh Habe i5 dort noih Tiebe 
Verwandte. denen ich Bibeln, 
Tejtamente und Gefangbücher 
durch Sie möchte ichieeh Taffen. 
Ich Tege dazu einen Vanfjche bei. 

Meine Schweiter, Frau Su. 
Tanne Maffen, hat nur eine Todh- 
ter behalten und die ift Zehrerin. 
Ihr Mann ift verichollen. Sie tft 
ber ihrem Stiefiohn Abram N. 
Klafjen, und fie wohnen im SIam- 
gorodfchen, Sibirien. 

Meines berfhollenen Bruders 
Frau, Elifabeth I. Wiebe, mohnt 
in Senifejst, Sibirien, mit ihren 
Kindern. 

Dann ijt dort noch meine Halb- 
ichwefter, Ir. Margar. PB. Sa- 
watt. Ihr Mann ift auch ber- 
fcholfen, und fie wohnt. bei ihren 
verheirateten Kindern in Dxst. 

Danke fir Ihre Mirhe 
Frau Maria Töms. 

(10 Bafete mit Bibeln, Neuen 
Teftamenten und Gejannbüchern 
haben wir an die vier Adreffen 
aefchiett. Gott wolle Ihre reichliche 
Gabe jegnen. — Red.) 


Ehilfiwal, ©. C. 

Sch bin in Tiege geboren. Nach 

unferer Heirat zogen wir 1902 

nad Aleranderfrone und Haben 

dort bis zu unferer Muswande- 
rung (1926) gewohnt. 





Wir haben hier in Ichter Zeit 
reichen Segen genofien, als Br. 
®. 3. Braun don Fresno, Calif., 
bier auf den Erntedankfet diente 
und in Clearbroof auf der Bibel- 
fonfereng. 

Sch Lege auch eine Spende bei 
für Bibeln nad Rußland. Zeider 
babe ich Feine Adreffen unferer 
Verwandten bei Karaganda, Sib. 

&8 grüßt — €. 3. Willns. 


Dawvjon Creef, B. €, 
Bor 1725, 

‘ 
bin bei end)” — Sag. 2,4. 

Da mein Zelt außerhalb der 
Peripherie unjerer mennoniti- 
ihen Gemeinden fteht, freue ich 
mich um jo mehr, da ich durch 
„Men. Nımdihau”, „Mennonite 






Dbfer und „Ihe Voice” mit 
den aniffen in unfern Ge- 


menden und Zehranftalten eini- 
germaßen auf dem Laufenden 
bfeiben und außerdem nod, Licht- 
ftrahlen aug der Heimat erhalten 
fann. 

So war 8 mir eine erfreulihe 
Uederrafchung, in Nr. 38 der 
MR, zu Iejen, dat Schw. Sara 
Saft (geb. Enns), Karaganda, Ra- 
jachftan, noch Iebt und dem Serrn 
dient; habe id doch dor 37 Sah- 
ren mit ihr und ihrem Bruder 
Heinrich zufammen in der Belt- 
miffion gearbeitet. 

Sch danke Eu) für den mwert- 
vollen Dienjt, den She auch mir 
tut, Der Herr rüfte Euch aud, twei- 
ter für denjelben aus! 

Grüpend, Ener im ‚Herr ver- 
bundener BP. Pauls. 


Rinz, Orjterreid). 

Bitte, mir Dr. U. H. Uneuhs 
Buch „Die Gefhichte der MBG” 
zu Shiden und aych 10 MBG-Ge- 
tangbücher, Die Tette Sendung 
vor 20 Exemplaren war jehr 
jchnell vergriffen. Das Gefang- 
ud) ift hier jehr beiebt. 

Wir find glüdfich in des Seren 
Wert. Auch die Ausficht auf ein 
Bethaus wird immer beffer, Wir, 
vertrauen dem Seren, daß er auih 
diefes Anliegen rihtig führen 
wird, Die Firbitte der Gejchtvi- 
fter und die Unterftüßung diejes 
jehe Hilfsbedürftigen Feldes ft 
höchjt nofvendig. Gott wolle un- 
feren Gemeinden in Nordamerita 
mehr Sntereffe für das Mifftons- 
jed in Europa fhenfen. Euch in 
dem Rublifationswerf und allen 
2efern wünfhen toir viel Segen. 

Sm Weinberge des Herrn in 

Europa 

Euer Wbram 3. Neufeld. 


vBetet für uns!” 


Diefes find Worte, die man 
immer wieder an Kranfenbetten 
hören muß. Das zweite Wort, da3 
man and oft hört it: „Wir be- 
fommen jo jelten VBefuch, wartet 
mit dem Wiederfommen nicht > 
fange.” Das erinnerte mich an die 
Worte Gottes nad) Sehr. 13, 3: 
„Bedenfet der Gebundenen als die 
Mitgebundenen und derer die 





n .. . umd arbeitet! denn id >» 


ZTrübjal leiden, als die ihre au 
nod) im Leibe Yebet.“ Sa, wer ga- 
rantiert dafür, daß ich felber nicht 
ion morgen vanı Krankenbettc 
aus nad einem Bejuch ausfhanen 
werde? ! 

Darum möchte id) bei der Beter- 
familie unter den Lefern worjtel- 
lig werden mit einer Lifte unje 
rer Kranken don 

Goaldale, Alta.: 

Schw, Panl Löwen Liegt im 
Altenheim der Stadt Lethbridge. 
Vor 18 Monaten wurde fie ins 
Coaldaler Hojpital eingeliefert. 
Nach neun Monaten na Leth- 
bridge überführt. Der unterite 
Zeil ihres Körpers ift gelähmt, die 
Nerven find entziimdet, twodurd, 
fie immer große Schmerzen in den 
Beinen bat. Ms fie einjt gefragt 
wurde, ob e8 au in ihren Falle 
wahr jet, was Gottes Wort nad) 
Pi 23, 4 jagt: „und ob ich Son 
wanderte im finfteren Tal fürchte 
ich fein Unglüd; denn du bift bei 
air — —” anwortete fie: „Sa, 
wenn das nicht der Fall twäre, 
Könnte ich's nicht aushalten.” 

Schw. Veter Penner Tag feit 
dem 2, Februar bis jet — mit 
furzen Unterbredungen — im 
Coaldaler Hofpital. Sie leidet am 
Herzen und hat große Schmerzen, 
wenn fie ihre Anfälle bekommt. 
Sie ift aber froh im Herrn. 

Schw. Abr. Giesbredht Teidet ar 
einem Elzem. Das SZuden und 
Brennen, das fie nicht am Tage 
noch bei Nacht in Ruhe Lähzt, macht 
fie fajt mutlos. Shr Mann, der 
bisher Ferngefund war, mußte 
feines erkrankten Herzens halber 
auch, auf Furze Beit ins Hofpital. 

Br. David Wiens ift fchon feit 
Sahren FTranf an Adernverfal- 
fung. Er toird bon feinen drei 
Töchtern mit rührender, felbitauf- 
opfernder Gorgfalt Tag und 
Necht übermaht und gepflegt. 
Gott twird feinen Dienjt unbe 
Tohnt [affen. 

Br, Franz Koop, der etliche 
Iahre Hausoater in der Gemein- 
de wer, mußte im Sanıar ins 
„Qafer Memorial Sanatorium” 
nah Calgary wegen feiner er- 
Trankten Zungen. Nahdem er 
6 Monate dajelbjt behandelt wor- 
den war, entlieg man ibn. Seine 
Gattin, die ihn viel lieber da- 
beim hat als im SHofpital, Hut 
ibrerfeits ihr Deftes, um feine 
volle Genefung zu befchleunigen. 

Schw. Beter Niediger, die mit 
ihren 82 Sahren das biblijche AT- 
ter überfchritten und des feltene 
et der diamantenen Sochzeit 
Schon hinter fich, bat, Tiegt Schwer 
Tranf darnieder: das Herz ift 
Eranf, die Galle it Eranf und das 
Sehör vwerfagt. Audh ber ihrem 
Manne opfte der Herr fıhon 
durch einen „Schlag“ an, fo dah 
er das Sehvermögen auf feinem 
Iinfen Mırge beinahe verloren hat. 

Schw. Jofenn Wall Leidet fchon 
viele Jahre, Sie ift während 
eines Anfall3 jeher derleßt wor- 
den, fo da ihr etliche Finger amı- 
putiert werden mußten, Doch an 
fie nod) immer Gott danken, dah 
er fie im Glanben erhalten hat. 








Schw. Peter Harder hat doc 
Sahren einen Schlaganfall ge- 
habt, Ieidet obendrein an Adern- 
verfalfung und an Rheuma, Gie 
ann fich felber mit Hilfe eines 
Stuhles ° weiterbetvegen.. Treu 
wird fie von der Tochter Ligje be- 
dient, und man mertt es der Mut- 
ter an, fie ift danfbar für die 
Silfe, die fie in ihe Hat und ift 
aucd, froh im Herrn. 

Schw, Johann Grunwald fiel 
an 13. Dftober Hin, als fie jpät 
abends über die Hausjhivelle trat: 
Der Dberfchenkel brad) und agr- 
jplitterte fo ang, daß fie nad} Xeth- 
bridge ins Hofpital gebracht twer- 
den muße. 

Sharon Wall, zehn Sahre alt, 
Tochter von Peter Walls, leidet 
jeit Anfang Juli 1955 an einer 
Art Yhutvergiftung. Zivei Monate 
tvar fie bier int Hofpital und dann 
im Heim für verfrüppelte Rinder 
in Calgary und leidet nod) immer 
lichmer. 

&3 find hiermit bei Meitem 
nit alle Kranken genannt. Man- 
Ser trägt fein Leiden ftill, dab 
der Nachbor 8 nicht einmal tveiß. 
Eines bleibt wahr, Gott behält 
jeden im Auge. 

Durch die Leiden prägt der 

Meifter, 
In die Herzen, in die Geifter, 
Sein allgeltend Bildnis ein. 
—sorr. 








Denutiches Sonntags- 
fchulmaterial 


1. Die Katedhismus-Lektionen, 
die ich im Muftrage der Erziehungs» 
und Bırblifationsbehörde der A- 
gemeinen Konferenz der Menno- 
nitengemeinden vervielfältigt ha- 
be, find num geheftet umd mit 
einem Dedel von fteifem Papier 
verjehen worden. Der Einband it 
billig, ‚aber fehr gut. Wir verjchik- 
fen die Bücher für $1.40 das 
Stüd. 

2. 3 habe noch genügend Lehr- 
bücher mit Gejhichten aus dem 
Alten Teftanent, mit den ent- 
Iprechenden Schülerheften. 8- amd 
Hährige Kinder Tönnten biefe 
Bücher aebrauhen. 

3. Schülerhefte mit Gejchichten 
aus dem Neuen Tejtament find 
noch bei mir zu haben, Da fehlen 
uns aber die Lehrerbücher. Wo 
man ins Engliihe übergegangen 
ift, Liegen vielleicht Lehrerbücher 
mit Gefhichten aus dem Neuen 
Tejtament ungebraucht umher. 
Vitte, fit uns etma etliche 
Dugend davon, toir find bereit, 
eine Anzahl diefer Bücher zu Fau- 
fen. 

4. Sch beftge auch nod} eine be- 
grenzte Anzahl von meinem Bih- 
lein „Bilder aus der Menneniten- 
und Kicchengefchichte”. 

5. Das deutiche Sonntagzichul. 
material, von Welteiten 3. ®. 
Nempel, it von D. W. Friefen. 
Altona, Man., zw beziehen. 

Mit Brudergruß, 
B. A. Nempel, Altona, 
Bor 282, Man. 


Wr Ba ar an ne re re Be le I ra nee ne Va] 


A. A. Töws: 
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Srauenpdienft 





Golgatha 


Nun gehören unire Herzen 
ganz dem Mann von Golgatha, 
der in bittern Todesichnerzen 
das Geheimnis Bottes fah: 
das Geheimnis des Gerichtes 
über aller Menichen Schuld, 
das Gcheimmis neuen Lichtes 
aus des Vaters ew’ger Huld. 


Nun in heilfacm Stillefhweigen 
ftehen wir auf Golgatha, 

tief ımd tiefer wir uns neigen 
por dem Mimder, das geichah, 
als der Freie ward zum Snedte 
und der größte ganz gering, 

als für Sünder der Gerechte 

in des Todes Rachen aina. 


Tod, ob taufend Todesnädte 
Legen über Golgatha, 

ob der Hölle Lüigenmädte 
triumphieren fern und nah; 
dennoch dringt al3 Ueberwinder 
Chriftus durch de8 Sterbeng Tor, 
und die jonft des" Todes Rinder, 
führt zum Leben er empor. 


Schweigen mürffen nun die Feinde 
vor dem Sig don Golgatha, 
die begnadigte Gemeinde 

Hagt zu Chrifti Wegen ja! 

Sa, wir danken deinen Schmerzen; 
0, wir preifen deine Treu; 

10, toir dienen div von Herzen, 

ja, du macht einjt alfes neu! 


dr. d. Borelfhiingh 


Ann 


Srauenarbeit 


Es ift Herbjt geworden, Sn 
munderbarer. Pracht werfärbt fi 
rings die Natur. DBronzebramm, 
goldgelb und weinrot hängt’3 von 
Baum und Strauch herunter, 
während in nod, jehöneren Far» 
ben, reich und mannigfaltig, die 
Blumen ihre Iekte Pracht entfal- 
ten, €3 ift Serbit geworden, 

SH ihaue ins verihtvindende 
Mbendrot hinein, und der Abend» 
friede jenft fi nicht nur ringsum 
auf die Natur, fondern er Tegt 
feine Iinde, wohltuende Sand auf 
die Seele, die taftend und juchend 
aud zur Rırhe fommen mödte, 

€s war ein heißer Sommer 
voll arbeitsreicher Tage. Sekt ift 
die Ernte eingebraht, und man 
rüjtet fich fiir den Minter! Arch 
die meiften Erntedanffeite find 
borbei. 

Unveränderlich bleibt die Ar- 
beit der Frau im Heim durch die 
Sahreszeiten. Es ijt immer das- 
jelbe — tagaus — tagein. Do 
da hat Gott dom Weihe die Gabe 
‚gegeben, im Unfcheinbaren um) 
Kleinen ettwas Großes zu fehen. 
Nur folhe Frauen, die diefe Foft- 
bare Eigenjchaft verloren oder nie 
bejeffen haben, werden Kleinlich, 
unzufrieden, unbrauchbar für ih- 
re Würde, als Weib und Mutter 
da zu fein. 

Fleibige Hände haben fürs tüg- 
Ihe Brot geforgt, doc auch für 
den inneren Menden bedarf e5 
mandmal das Dranfegen aller 
Kräfte, der unermüdlichen Arbeit, 
des Ringens und Münpfens mit 
aufgehobenen Händen, um inner» 
Th nicht zu derfiimmern, 

 Srauenarbeit an ‚der eigenen 
‚Seele, wie notwendig tft fie in der 
heutigen ‚Zeit geworden. 

Auch in unferem Volfe hat fh 
in menigen SNahren ein getval- 
iger Unterfied in dem deal 
einer Frau, auch der hriftlichen 
Frau, geformt, Bildung, Aus- 
jehen, Schliff und Selbitändigfert 
find fehr charafteriftiig für die 
Frau bon heute. Nırr dann ha- 
ben diefe Eigenfchaften ihre Bo- 
rehtigung, wenn das Innere da- 
bet auch die dementiprehende Auf- 
merffamfeit, Arbeit und Mühe 
erhalten hat, Nicht der Schein, 
fondern das Sein ift beitimmend. 
Der Iberfläifihkeit ımd Leiht- 
fertigfeit gegenüber ftehen Die 
Früchte des Geiftes, Eignen wir 


„dulden, don 


he ums mit heiligem Eenft an. 

Wir haben eine andere pfüho- 
Tegifhe Veranlagung ala die un- 
ferer Männer. Taftendes Fühlen 
iteht der Logik gegenüber, Troß- 
dem hat Gott ung Frauen die 
Sähigfeit gegeben, jelbitändig zu 
denken, zu urteilen umd zu fol- 
gern. Dieje Fähigfeit mit einer 
gottverordneten Untertänigkeit zur 
vereinigen, feine Stellung als 
rijtliche Frau zu wahren, auch 
dann, mern man manchmal da 
Auge ausreißen, oder die Hand 
abbauen muß, erfordert Arbeit, 
manchmal harte Mrbeit. Wieviele 
Frauen werfen fi $a weg und 
werden Keinlich, 

Die VBeriuchung zur Sünde 
Kommt in mannigfaltiger Weije 
au an ung heran. Wir tvehren 
uns dagegen,“ aber oft find es 
trogdem Aanz Tleine Dinge, die 
ung zu Fall bringen. Mit einem 
bejonders tiefem Empfinden bon 
Neue und Buße ringt man am 
Boden ımd zittert bor dem näch- 
iten Anlauf. Nur eine ftarfe Zo- 
fushand ann in einer Welt, in 
der die Sünde in und um ıma ift, 
erretten. Kämpfe den guten 
Kampf des GTaubens. 

Es ijt eine harte Arbeit, ohne 
Bitterfeit Ungereihtigkeiten zu er- 
GTaubensgenoffen 
Verfennung und Berleumdung 
binzunehmen. &8 ijt hart, in den 
beiten Mbfichten _mihverftanden 
und zur Seite gefchoben zu mer- 
den. Wenn mit rauber Sand im 
Herzen das zeritört wurde, was 
an Ahtung, Ehrerbietung und 
Liebe dort jo hön gedich. Wie 
tut man fih auch als Chrilten 
mandmal einander fo tweh! Aber 
Seht Liebe Täht Fein heiligeg Ver- 
trauen zu Schanden werden. Sie 
heilt das Verwundete und verbin- 
det das Zerbrodene, 

a 


Der Tote Sonnenftrahl ift ver- 
iömwunden. Ein dichter, weißer 
Nebel Tegt fich wie ein Sihleier 
auf Feld und Flur. Zeife fommt 
die Nacht. Da wird die Sole 
tief ergriffen von der Sehnfucht 
nach jenem Simmelsfrieden, den 
diefe Erde Feinem neben Tann. 
Wirf ab, was dich Fränfet, ftret 
beine Hände aus nad) dem etvigen 
Frieden md du wwirit innerlich 
aenefen. „Laffet uns auffehen auf 
Sefum, den Anfänger und Roll: 
ender des SlaulbenE.” 

(Eingefandt.) 


Anna Peters T 


Es gefiel dem Herrn tiber Xe- 
ben und Tod, unjere Mutter nad), 
einem langen, jchtweren und be- 
wegten Leben am 6. Aug. 1956 in 
die ewige Nuhe zu rufen. 

Sie wurde am 27. Suni 1876 


in Mleranderwohl (Molotfehna) \ 


geboren. In ihrer Iugend wurde 
fie ein Eigentum des Herrn und 
im Dahre 1894 auf ihren Glau- 
ben getauft und in die Niidenauer 
Gemeinde aufnenommen. 

Drei Männer trug fie zu Gra- 
be: Si. Maffen, Dietrich Diet und 
Peter Peters. Do Bott gab 
Keaft zum Tragen. So hat fie ein 
betvegtes und glaubenprüfendes 
Reben hinter jih. Doch der Herr, 
der verfproden „Ich toill dich tra- 
gen bis ins hohe Alter“, Hat treu- 
Ti) Wort gehalten, 

Befonders fchwer waren die Teß- 
ten Zahre, da Mutter ganz ge- 
Tähmt war. Doch bi8 an ihr felin 
Ende, wurde fie don ihrer Pflege: 
tochter Agathe Due mit auf- 
opfernder Liebe gepflegt. 

Einen herzliden Dank und 
„Bott bergelte 63", für alle Be- 
bete, Befuche und Mithilfe in die- 
fjen Tagen, Bejonderen Dank ber 
Seimatgemeinde zu Gem, die füh 
der Alten und Kranken befonders 
annahm! 

Mutter it 80 Jahre alt ge- 
worden. 

Am 9. Nug. 1956 tonde fie 
dem Schoß der Erde übergeben, 
und wartet, wie au wir, auf ein 
Wicderfegn dort droben bei dem 
‚Herrn. 

Die Kinder. 
Eingejandt von Ni Duedt, 
Bor 30, Gem, Mta. 


Maria Derkien T 

it am 10. Oft. im Concordia- 
Hoipital geitorben. 8 Woden hat 
fie dort jchwerfranf an Adern- 
berfalfung darniedergelegen. Air 
Berdem erlitt fte noch einen 
Schlaganfall und blieb an der 
Imfen Seite gelähmt. 

Die Beerdigung fand am 
13. Of. von der Schöntviejer 
Kirche aus ftatt, Nelteiter 3. 9. 
Enns fpradh Worte des Trojtes 
nad) Soh. 14, 2—3. Muf dem 
„Brooffide” .Mirchhof ruht die 
Entfhlafene num bi3 zum Auf 
erftehungstage. 


Maria Derkjen wurde am 15. 
Sept. 1885 in Rojental geboren. 
Ihre Eltern waren Peter Mar- 
tens und Elifabeth, geb, Nede- 
Topp. Aufgewachlen ift fie in 
Neuendorf. In ihren 20. Lebens- 
jahr wurde fie am gmeiten 
fingfttage von Meltejten Ifaat 
d getauft und in die Menno- 
ngemeinde aufgenommen, 

Am 9. Febr, 1906 trat fie mit 
Peter Derkien, Neuendorf, in den 
Eheftand, 1911 zogen fie nad 
Vlumenhof, Barfenfowo, mo fte 
ji eine Wirtfjaft gekauft hatten. 
Am 2. Oft. 1937 wurde ihr Mann 
von der NAMW.D. verhaftet und 
nad dem Norden verbannt. 1938 
erhielt fie die Nachricht, dab ihr 
Mamı gejtorben jei. 1943 mußte 
fie die Heimat verlaffen und it 
dann nah Deutihland gefom- 
men, Am 2. San. 1951 fam fie 
nad Winnipeg. Hier wohnte fie 
bei ihrer Tochter. Sie tft 71 Sah- 
re und 12 Tage alt geworden. Sie 
hinterläßt zwei Kinder: einen 
Sohn in Rußland und eine Tach. 
ter in Winnipeg, 6 Großfinder, 
einen Bruder und viele Freunde 
und Verwandte, 

8. und $. Derkien, 
759 Some St,, Wpg. 3, Man. 


Maria Warkentin T 

'&3 bat dem Herrn gefallen, un- 
fiere Tiebe Mutter am 7. Dftober 
1956 von ums zu nehmen. 

Sn den legten drei Monaten 
Tiegen ihre Kräfte bedenklich nad. 
Danı folgte ein Schlaganfall 
und fie mußte ing Zeamingtoner 
Krankenhaus webrachte erden, 
io fie nach 2 Mochen fanft in dem 
Herrn entichlief. 

Sie wurde am 29. Dez. 1862 
in Elifabethtal, Südrußland, ge- 
boren. Shre Eltern tvaren Safob 
3. afien und Frau Auguftine, 
geb. Benner, wohnhaft in Eltfa- 
bethtal, Später Stadt Berdiansk. 
Am 29. Dez. 1881 trat fie in den 
Ehejtand mit Gerhard &, War- 
Tentin, Mariawohl, der 1924 
durch den Tod von ihrer Seite 
genommen murde, Sie erwarb 
eine Wirtichaft in Mariatvohl, tvo 
fie Bis zu ihrer Auswanderung, 
am 27. Sept, 1925, gewohnt hat. 
In der Tieben, neuen Seimat Ka- 
nada wohnte fie 12 Sabre in dem 
ihönen Pineland im eigenen 
Heim, dann fiedelte fie zu ihrer 














Wohltaten 
die nichts Fojten, aber Poftbar 
find in Gottes Augen 


“ 


Ein freundliches Gefiht bei der 
Eintönigfeit des alltägl. Dienftes, 













Ein dorfichtigs Schtueigen, wenn 
man bie Zchler anderer ficht, 









Ein Wort der Anerkennung für 
daS Gute der Nebenmenfchen. 


Ein, Wort, des Scherzes für bie 
Kichlinge Gottes, Die Kinder, 


Ein warmer Händepene fir den, 
der traurig if. 


















Ein gefülfiges Spreden mit Unger 
duldigen und Käftigen. 






Ein Blid de3 Mitgefünls für den, 
der verborgenes Leid trägt. 






Ein ehrliches Belennen des began- 
genen Unze. 


Kindern Yohanı und Helena 
Warfentin über, die gegenwärtig 
in Kingspille (Main Street) woh- 
nen. 

Defter8 Iprad) fie von der Tan- 
gen Önadenzeit und ichönen Ge- 
fundheit, die ihr von Gott ge 
Ihenkt worden waren, denn fie er- 
reichte ein Alter von 98 Sahren, 
y Monaten und 8 Tagen, 

Sie Hinterläßt ihren Sohn 
Sohann Warkentin, Kingspille, 
und die Töchter Suftina Bergen, 
Kitchener, und Maria Die, Wind- 
for, 18 Großfinder, 36 Urgroß- 
Zinder. Sohn Yafob (itchener), 
und Sohn Gerhard (Leaming- 
ton) find ihr borangegangen, 

Sie wurde am 10, Oft. 1956 
cls ältefteg Mitalied von der 
SMS, Leamington, zu Grabe ge- 
tragen. MAIS Redner auf der Be- 
gräbbnisfeier dienten Meltefter N. 
N. Driedger und Prod. 8, D. 
Sanzen. Walt. Diemann, Schwie. 
gerfohn von oh. Warkentins, 
brachte als Sologefang: „Ueber 
den Sternen... . ”, mit Orgel: 
begleitung don Frl. Agathe Die 

Auf dem Friedhofe wurde fie 
mit Gebet von Pred. A. Rempel 
dem Sihoße der Erde übergeben 

Die trauernden Kinder, 
Eingef. von Johann 3. Die, 
1806 Dneida Court, 

Windfor, Ont. 

(„Bote mödjte bitte kopieren.) 
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—— Im Raabennest —— 


Erzaehlung von Luise Pietz - Kuecklich 








(20. Zortfegung) 

Ihr ichien &8, als habe Gott 
fich vor ihr verborgen und fe 
in den Dunfelheiten des Lei- 
dens allein gelafjen. Kein Troft- 
wort wollte mehr haften; fein 
V.behvort, das Fri ihr bei fei- 
nen Beluchen vorlas, erreichte ihr 
bedriicktes Gemüt, Dabei ging die 
törperliche Heilung, wenn aud 
Tangfam — wie dag bei alten Leu- 
ten nit anders zur ertvarten 
war —, fo doch) ftetig aufwärts. 

Shriftel machte fih befonderd 
ichwere Sorgen um Mutierg Ge- 
miütszuftand. Seit fie ihren Dienft 

‘tm Kindergarten tat, waren ihre 
Tage voll ausgefüllt. Obwohl fie 
nur wenig freie Zeit hatte, fhaute 
fie doch, fo oft ihr dag möglid) 
war, auf dem Seimtveg bei der 
Mutter herein, mußte fie aber 
meist traurig ivieder berlafien. 
Weshalb führte wohl Gott ihre 
geliebte Mutter in eine folde 
jehwere innere Not? Kam dieie 
Prüfung überhaupt bon Gott? 
War es nicht der böfe Feind, der 
Gottes Mind zu Fall bringen woll- 
te? Nie hatte Mutter verfagt, 
jtets war fie ihren Angehörigen 
Halt und Stärfe geivefen. Viele 
richteten fih an ihrem Glaubens- 
mut auf, Nun lag fie am. Boden 
und war unfähig, fich in dag Un- 
abänderliche zu fügen. Seelforger- 
Ich tat Fri, was er Tonnte, Er 
ließ bei feinen Unterredungen Tie- 
be und Ermft malten. Bei einer 
foldhen Unterredung hielt er ihr 
einmal vor, daß in der Bibel eine 
‚Stelle andeute, wer vom Para- 
dies ausgeiähloffen fei. Da heiße 
68: „Draußen find die Werzag- 
ten.“ Er halte ein jolhes Verzagt- 
fein fir eine Verunehrimg Got- 
te8. Mer Gottes Wirklichkeit in 
feinem Leben erfahren habe tie 
Mutter, der habe Feinen Grund, 
jemals verzaat zu fein. 

Doc fo oft er bei feinen häufi- 
gen Befuhen mit der Mutter 
iprach, es fehien, als fei tirflic 
jedes Wort vergeblich. Bittere Ge- 
danken brachte fie herbor: Gott 
Habe fie verlaffen, ihre Zeben fei 
wertlos gewworden. Der Arzt hat- 
te ihr bei einer Unterredung nicht 
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veripreihen fönnen, daß fie nad) 
einmal werde rihtig Frei gehen 
Tönnen; zu unglüdlic war fie ge- 
fallen. Nun würde fie ein Wrar 
fein, würde ihren Sindern zur 
Rajt fallen, two fie doc) fo feft ge 
hofft hatte, big zu ihrem Ende 
tätig und unabhängig zu fein. 
Diefe Gedanken lagen wie ein 
dunkler Schleier über ihre Seele. 
Nichts jah fie mehr von Gottes 
Liebe; nur Leid und Dunkel um- 
gab ihr Gemüt. N 
Da, eines Tages war das Dun- 
fel_ tweggenommen! Klar und 
ftrahlend jahen Mutters Mugen 
Hanni und Frig entgegen, als 
diefe bei ihr eintraten. Das war 
in der Karvode. Was mochte die 
Veränderung hervorgerufen ha- 
ben? Sie brauchten nicht zu fra- 
gen, Mit Tränen in den Augen 
griff Mutter nach den Händen der 
Kinder uny hielt fie erjt einmal 
twortlos. feit. Ein Lied, ein ein- 
facher Choral, den wine ©ruppe 
junger Menjhen den Kranken 
tags zubor gefungen hatte, war 
don Gottt gebrauht worden, in 
das Herz der Ihwermütigen Frau 
zu dringen und alles Dunfel und 
alle Verzagtheit Hinwegzunehmen. 
„Warum follt ih mich denn 
grämen!” — Das liebe, alte Lied 
von Paul Gerhavdt hatten die jun- 
gen Leute gefungen, fo erzählte 
fie ihren Kindern. Ein paar Mu- 
fifinftrumente begleiteten die 
Sänger. Die Türen der Kranfen- 
zimmer waren geöffnet worden. 
Erjt hatte die Kranke nicht auf 
den Gejang geachtet, aber plöglich 
mußte fie zuhören. Und bei der 
Strophe: „Schielt er mir ein 
Kreuz zu tragen”, ging es dr 
Kranken durch den Sinn: Das it 
ja unjer Lied, das uns in dunk- 
len Tagen fo oft getröftet hat! 
Mutter erzählte: „Ih Hörte 
weiter zu: ‚Gott Hat mid in au. 
ten Tagen oft ergögt; follt ich jeht 
nicht auch etwas tragen?” SH 
fragte mich: Sit eg denn möglich, 


„dab ich mich To berrannt Habe? 


Wo war ich hingefommen! Die 
Sänger fangen weiter, mit mir 
‘aber redete Gott. KH ftand por 
idm fo jämmerlih, fo erbärmlid 
wie ein gefcholtenes Kind, Da 
Hangen au fchon die. beiden 
Köftlichen Schlußberfe auf: 


Herr, mein Hirt, 

Brumn aller Freuden, 

bu bift mein, ich bin dein, 
niemand Fann ums fcheiden. 
Sch Bin dein, weil du dein Leben 
und dein Blut mir zugut 

in den Tod gegeben. 


Dur bift mein, weil ich dich falle 
und dich nicht, o mein Richt, 
aus dem Herzen Iaffe. 

Zap mich, Taß mich hingelangen, 
da du mich und ich dich 

ewig werd umfangen . 


Us diefe beiden Schlußberfe 
gejungen wurden, fiel e$ mir wie 
Schuppen bon den Wugen. Was 
hatte ic; getan! Mit meiner gro- 
Ben Schuld beugte ih mid vor 
meinem Gott. Ih bat ihn um 
Vergebung, und feit id) feiner Ber- 
aebung aeweiß bin, ift mir tmieder 
leicht und froh ums Herz. Ad 
Kinder, ich jhäme mid; ja fo ehr. 
Wie Klein habe ih von Gott ge- 


dacht, der mir in meinem ganzen 
Reben fo oft jeine Treue beiwiejen 
hat! Und wie jhtver Habe ich’3 eu 
‚gemacht mit all dem Murren und 
Verzagtiein! Berfant habe id, 
nicht einfehen wollte idy3, daB 
Gott mid) einmal auf die Seite 
teen mußte, um mir zu zeigen, 
dak e8 ohne mich ganz gut geht. 
Mir it Har geivorden, daß ih 
troß feiner Treue eben Joch no 
nicht gelernt hatte, ihm aud) dann 
zu vertrauen, wenn fein Weg dem 
eigenen Wollen und Wünfchen fo 
ganz entgegen geht. Ein fchlechtes 
Vorbild bin id) euch getveien. Wie 
leid tut mir das! Vergebt mir, 
daf ich euch fo biel Not bereitet 
habe!“ 

„Mutter, wie glüclic find wir, 
baf e3 dir fo viel beffer geht. Wir 
haben dir nichts zu vergeben. Wil- 
fen ivir denn, wie e8 ung erginge, 
nähme Gott uns in eine gleide 
Schug?“ fagte Frik, „Nur dank- 
bar tollen toir unferm Herrn fein, 
der folde Barmherzigkeit an dir 
getan und dein Herz wieder fro)) 
gemacht und dich bon allem Drud 
und aller Schwermut befreit hat.“ 

Bald nad dem Ofterfeit war e8 
fo meit, daß man Mutter aus 
dem Krankenhaus nad; Haus ho- 
Ien Tonnte, Da 08 ausgefhloffen 
war,.daß fie fich jelbit derjorgen 
Tonnte, gab Chriftel ihren Dienit 
im Sindergarten zunähft auf. 
Mehrmals Hatten die Kinder er- 
mwogen, ob man Mutter, folange 
fie noh auf Pflege und fremde 
Hilfe angewiefen war, ins Pfarr- 
haus hinübernehmen follte. ALS 
aber der Tag der Heimkehr im- 
mer näherrüdte, jahen fie do 
deutlich, wie jehr Mutter fi auf 
ihr Buhaufe freute. So taten fie 
den Gedanken ab. 

Als Mutter eine Weile daheim 
war, !beriet man, ob ıe3 mohl mög- 
id) wäre, einen Teil der Räume 
im „Raabennejt” zu vermieten, 
damit auf diefe Weife ein Ber- 
dient ins Saus Fäme Mutter 
Benfton allein reichte für den Un- 
terhalt nicht aus. Doc) damit durf- 
te man ihr nicht fommen. Aller- 
Ye; betrübliche Erfahrungen, die 
fie in den legten Sahren mit 
drembden gemadt hatte, hielten 
fie davon ab. Zum Vermieten fet 
das „Raadennejt“ ganz und gar 
nicht geeignet, meinte fie. Schon 
trug fi Chriftel mit der AMbficht, 
einige Mufiffhiler zu nehmen 
und Kindern aus der Verwandt- 
idoft und aus Freundeskreifen 
Nahhilfeunterricht zu geben, 

Eines Morgens, zu ungetvohn- 
ter Stunde, famen Hanni und 
Zrig. Lepterer rief: „Komm in 
Mutters Zimmer, Chriftel! Wir 
haben Wichtiges miteinander zu 
bejpregien. Ih Tomme heute mit 
ganz neuen Gedanken zu eud, die 
eure Zukunft betreffen,” 

„Das fell mich aber wundern, 
jva3 du dir ausgedacht haft, Frig“, 
fagte Mutter, „rüct her an mem 
Belt, Kinder, und dann mache dei- 
nen Borichlag!” 

„Ein Vorfchlag ijt e8 nod) niht, 
Mutter, aber eine dee, Hört ein- 
mal zu! Wie ihr toißt, bat man 
mid vor einiger Zeit in die Bür- 
aerdeputation der Stadt gewählt. 
Dur meine Hausbejuche in der 
Gemeinde, befonder® in den 
Flüchtlingsbaraden, jehe ich täg- 
Tc) fo biel Not der Kinder, über- 
haupt der jungen Menihen, dab 
ich annehmen darf, den Jrgend- 
und Fürforgeämtern mit meinem 
Nat und meinen Erfahrungen die 
nen zu Tönnen. Deshalb habe id) 
au tro meiner vielen ander- 


meitigen Mrbeit den Auf ange 
nommen. Gejtern abend nahm ich 
zum erftenmel an einer Sigung 
des Fürjorgeamtes teil. Ih bin 
fehr enichüttert von dem, was ih 
dort gehört habe. Es ift ein un- 
vorjtelbares Elend, über das die 
einzelnen Stellen berichtet haben. 
Shr Fönnt e8 ud gar nidt 
ihlimm genug vorftellen. Die Fa- 
milien find zerriffen. Durch Slucdt 
und jahrelange Not mukten fie 
gehen. Die Mütter find meilt 
außerjtande, die Kinder richtig zu 
erziehen. Das hängt oft zujam- 
men mit den Törperlichen Stra- 
pazen und Eritbehrungen diefer 
armen Menfhen. Vielfach Fehlt 
die reihte Unterbringung. Dazu 
find die Familien in den Ragern 
ja nie für fih. Väter find wenige 
vorhanden. Entweder find fie ger 
fallen oder fie find nod in Ge- 
fangenfchaft. Ein großer Teil der 
‚Ehen wurde gejhieden. Die ein- 
zelnen Stellen haben jdhon wiel 
getan, um die Kinder in Wailen- 
und SKinderheimen unterzubrin- 
gen. Aber die freien Pläte reichen 
einem foldhen Elend gegenüber 
Tange nicht aus. Unfere Stadt 
nimmt fih nun wor allem der 
Warfenfinder an. Ms id nım ges 
jtern abend jo recht bedrückt nad) 
Haufe Fam, ijt mir ein Gedanke 
gefommen, über den ich mit euch, 
ipreihen möchte, Hanni, der ich 
heute früh fdhon berichtete, Tieß 
mir jedenfalls Teine Ruhe, und fo 
find tier denn fo zeitig gefommen, 
um euch mit dem befanntzuma 
hen, was ung beivegt. 

‚Hier ift unjer altes Tiebes ‚Raa- 
bennejt” mit feinem großen herr- 
lichen Garten. Wie wäre e8, Chri- 
jtel, wenn du dir etwa zehn Wai- 
fenfinder ins Saus nehmen mür- 
deft? Räume find genug borhan- 
den und Betten würden auch nidt 
viele fehlen.” 

„sch habe ihon davon gehört”, 
meinte Chriftel nachdenklich, „daß 
€3 neuerdings jolde Kinderheime 
gibt Man nennt fie wohl ‚Kin- 
dernefter’. Bom Seminar a8 ha- 
ben tir einmal ein foldies Haus 
befühtigt, dag bon einer älteren 
Dame geleitet wird.“ 

„Sa, gerade diefe-Mrbeit Hit ge 
ftern abend beiproden torben. 
Sie findet von feiten der Behör- 
den Meitgchende Unterftügung, 
und in unjerm Ball, to eine Iel- 
ten günftige Unterkunft vorhanden 
ift, würdeft du beftimmt Anklang 
und Silfe finden. Juden halte ich 
dich Fiir eine folche Arbeit an Kin. 
dern wie geihaffen. Du mürdeft 
in deinem Beruf bleiben, braud- 
tejt nit aus dem Haus zu gehen 
und Tönnteit der Mutter doch alle 
erbenfliche Pflege und Silfe zuteil 
merden Yaffen. Do nun äußert 
euch; einmal zu diefem Gedanken!” 

„rtiR, ich bin einfach Tpraih- 
os iiber das, was du dir fiir mid) 
ausgedacht haft. Winderichön, ad), 
mwunderfchön wäre das! Mit tm. 
fend Freuden würde ich zuitims- 
men! Doch tie denkt wohl Mut- 
ter dariiber? Ob dur damit einber- 
ftanden fein Tönnteft? Mit der 
Stile im ‚NRaabenneft? wäre e8 
dann freilich au, und du halt 
fie doch noch fo nötig! Außerdem 
Tiebjt du auch keine jo green Ber- 
änderungen, nicht wahr?“ 

Was ich dazır fane, Kinder? 
Der Gedanke ift fir mich nod) biel 
zu neu; vorläufig mirbelt mir no) 
alles durch den Kopf. Dur haft un® 
die große Not vorgetragen, Frit, 
davon Fommen Mir nit mehr 
Ios. — Zehn Kinder, denkt du! 





Wie alt wiirden die denn fein?” 
„Nun, ich meine, dag man dar- 
über reden Könnte, Ich Hielte e8 
für das beite, fie fümen wie in 
einer Familie aus jeder Alters. 
Ttufe, Die Erziehung märe da- 
durch ehr erleichtert. Sagen wir 
mal im Alter zwißcden zwei und 
zwölf Sahren. Das wäre für 
Chrijtel wohl tragbar. Bei grö- 
geren Jungen wäre es für fie 
nicht leicht, fit durchaufegen.” 

„Am Tiebiten möchte ich ‚gleich 
zuftimmen, denn der Gedanke, bei 
den geivaltigen Sugendiver? mit- 
zutun, fann fogar mid) alte Frau 
begeijtern. Aber wir müfjen alles 
erjt einmal gut überlegen und 
planen.” 

„Sreilih”, fagte Srib, „fehr 
eründlih müffen toir. das fogar 
tun. Einige Vorichläge könnte ich 
euh fhon machen. Die oberen 
Räume zum Beifpiel werden Tauım 
noch gebraudt. Kommen die Ge- 
ichrifter nad Haufe oder fonft 
Tee Menichen gelegentlich zu Be- 
fu, önnen fie ebenjogut im 
Pfarrhaus übernaditen, Unten 
märe Mielleiht Waters Arheits- 
zimmer jehr. günftig. Dorthin 
Tame der Sinderlärm nicht jo aus 
erjter Sand, Die beiden anderen 
Räume mwirden zum Tages. und 
Ehraum hergerihtet, Die Küche 
it groß, Töpfe und Geihirr find 
wohl in ausreichender Menge vor- 
handen und einen guten Kerd 
Habt ihr auf, Meines Erasitend 
müßten oben einige Fleine bau- 
The Veränderungen torgenom- 
men werden, die aber wohl Feine 
großen Koften und aud) nidt all- 
zubtel Anrııhe verirfahen tir- 
den, Freilich, Chriftel, die Haus- 
arbeit Fönntejt dur nicht allein fchaf- 
fen! Selbft wenn du die größeren 
Kinder zur Mithilfe anleiten wür- 
deit, müßte man immer bedenken, 
daß das eben ‚Rinderarbeit’ wäre 
Zudem Fan man bon Rindern 
nicht viel erwarten. Was für Sah- 
re der Entbehrungen haben dieje 
armen Dinger inter fi. Mber 
dur Fönnteit ein junges Mädel ins 
Haus nehmen, eins bon denen, 
die in einem Pflegeheim unter: 
gebradt find; «8 mükte ein faube- 
res, ordentliches Menfhenfind 
fein, das fih im Keim gut ge- 
führt bat. Wenn du ihm erziche- 
tif helfen Tönnteit, und das 
Mäden ftünde dir helfend zur 
Seite — ich meine, das müßte, 
gut terden.” 

„Des find prächtige "Gedanken, 
Frigl Was für eine fhöne Auf- 
gabe wäre das für mih! Eben 
überlege ich mir die finanzielle 
Seite diefer Angelegenheit, Halt 
du die schon üherdadit?” 

„Sch denke, mit dem, tva8 die 
Stadt für die Kinder austverfen 
würde, und’ mit dem, mas der 
Mutter zur Verfügung fteht, wür- 
det ihr al8 große Tamilie Teben 
fönnen, Die Miete fällt ja weg, 
und der Ertrag des Gartens an 
Dit und Gemüfe fommt Hinzul” 

„Was meinjt dur, Mutter, tool- 
len wir dem Gedanfen näher- 
treten?“ 

„Soviel fteht feit, Chriftel, fo- 
Tange id) jo Hilfsbedürftig bin, 
Tannft du einen Bolten außer dem 
Saufe nicht gut beileiden. Das 
tird wohl bi8 an mein Lebens. 
ende jo bleiben, daß ich die alte 
Frifche nicht mehr erlange Sch 
merfe da3 immer mehr und mub 
mid, damit abfinden. E3 ift bitter 
genug für mich. — Ettvns Neues 
habe id; euch auch noch zit jagen: 

Shlub folgt.) 


31. Oftober 1956 
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Thema: Ernte und Sarmprobleme 


Wie Innge 
find Sie fhon 
in Kanada? 
Wie war dns 


Drefcwetter? 
Wieviel Bufhel 
| gab c8 vom 











Zeitungs: amd NRadioberihterftatter fuchen Auskunft aus erfter Hand. Diefer 
will recht viel erfahren und befuchte für ben Biverf ben mwohlbejahrten und 
erfahrenen Farmer Jacob Nempel, 83, auf deffen Farın bei Starbud, etwa 
23 Meilen fünweitlih von Winnipeg. Aufnahmen für einen Film mit dem Titel 


Brairie Harweit” wurden auf ber Farın gemarit. 


(Klifcee von ERBE.) 





Abram Wiens T 


Abram Wiens wurde den 9. Zu- 
hi 1893 auf dem Gute von Ur. 
dreas MWallmenn, Cfaterinosla- 
wer Goub., geboren, Sein Vater 
mar viele Jahre Verwalter dort- 
felbit. Seine Mutter, geb. Peters, 
war die Pflegetodhter des Guts- 
herrn. Von dort zogen die Eltern 
nad Mihailorofa, too fie fich eine 
Mühle erwarben. Hier wurde der 
Berftorbene, twie auch feine Ge- 
ihwifter, mehrere Sahre von 





Alte Adreffe: 220 MeRay Ave., 
DWinnipeg 5, Van. 

Nene: DId Yale RE, RR. 3, 
Abbotsford, B. €. 


N. Linfchenko, 


Rheumatische 
Schmerzen 


stehlen Ihre 
Gesundheit. 


Bögern Ste nicht Tänger, beginnen 
Sio die Behandlung jet. 


Warum leiden an: 
Mustelfrämpfen — Musfellater 
Srfältung - Miüpigfeit 
Herenfäug - ‚rheumatiihen 
Neitien — Neuralgie — Idind 
Berftandhung — Steifheit. 


ELIK’S RHEUMATIC PAIN 
OINTMENT No. 12 


wird Ihnen Mirkungsboll und 


iönell Linderung verichaffen. 
„Nr. 12° ift einzigartig in feiner 


Direltwirfung am Manfheitzgen- 
teum, feine Wärme durcidringt die 
jäömerzende Gegend, beichleunigt 
den Blutkreislauf, befeitigt Blut- 
ftauungen und verbreitet ein mohl- 
tuendes Wärmegefühl_ über die 
ganze betroffene Stelle. 
Reibe nicht Tänger » 
fange fofort mit der 
Behandlung anl 


Ausführliche Gebrauchsanmweifung 
in beutfher Epradhe, 
$1.65 ımb 92.65 
Bu Buben bei: 


ELIK’S PRESCRIPTION 
DRUG STORE, Dept. M.R. 
222—20th St. W., Baskatoon, Sask, 
Deutfche Preislifte fir alle ar= 
deren Medizinen Toftenlos! 


Kreis 





einem Haußlehrer unterrichtet. 
Später ging er bei feinem Onkel, 
9. Wiens, in Nifolaipol zur Schu- 
Te. Dann war er big zum eriten 
Weltfriege in feines Vaters Ge- 
Ichäft tätig. 

1914 murde er von Nelt. Xiaaf 
DyE getauft und in die Nikolai- 
poler Mennonitengemeinde auf 
genommen. Im Erjten Weltfriege 
hat er als Sanitäter in Moskau 
und in der Arim gedient. Nah 
Beendigung -deg Krieges, war er 
zu Beginn der Revolution mit 
den Eltern zufammen gezwungen, 
EL REN ” 





= 
Harbison= 
&; 
Service 
Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 













Neu! 


„Warren’’- 
Kugelschreiber - Füllfeder 


aus Deutfhland 


Zuflucht in den deutfchen Dörfern 
zu Juchen, bi8 dann 1923 die Fa- 
milie nad; Kanada auswandern 
durfte, Er wurde wegen Augen- 
Eranfheit zurüdgehalten, durfte 
aber ein Jahr jpäter folgen. Er 
tam zu den Eltern, die in ber 
Gegend von Herbert, Sask., eine 
Farm übernommen hatten. Biele 
Sahre Hatte er dort den Eltern 
geholfen. Nach dem Tode Vaterd 
im Sahre 1939 Fam er mit feiner 
Mutter zu feinen Gefhtwiitern Sf. 
Maffens nad) Sanley, Sagt. 1950 
ftarh die Mutter, und er zog mit 
den Gejchtwiftern nah Winnipeg. 
Bon diefer Zeit an Iebte er in der 
MAnftalt Bethania und bat aahol- 
ten, die alten Sranfen zu pflegen. 
Er hat treu verfucht, fein Beites 
zu fun. 


Bor 215 Sahren mußte er fi 
einer jdhmeren Magenoperation 
unterziehen. Er erholte fid, muß- 
te aber im Ickten Winter tieder 
zwei Operationen durrhmachen, 
wobei e8 fich herausftellte, daß er 
Krebs hatte, Drei Wochen hat er 
im Concordia-Soipital Amer ge- 
Titten, bi3 am 31. Suli, Hal fechg 
Uhr abends, feine Erlöfungsfhn- 
de fehlug. Der Herr fhentte feiner 
Schrefter die Gnade, dak fie bis 










Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 


Telefon: 93-6688, 
Wohnung: SU 3-3552, 
120 Adelaide St,, Winnipeg 


BROWN’S 


Drugstore 








prompt ausgeführt, 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 


Telefon 50-2126 und 50-2619 








© Praftifh und underwüftlid dauerhaft. 
© Spige — mittelfein und stark. 

® Farbe — fhwarz oder grau. 
o 


Anzufüllen — einfah, mit belichi- 
ger Zinte, großer Tintenborrat in durd)- 
fihtigem Rohr (fich YiId). 


® Leiftung — fchreibt Ieiht und glatt, ohne 
au tropfen oder gu jdjmieren, 

® Preis — portofrei nur ..... 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 

159 Kelvin St., 


——22 0 


ee 28,50 


Winnipeg 5, Man. 


zulegt bei ihm fein und ihm die 
Augen zudrücden durfte, Wir gön- 
nen ihm die Ruhe, wiffen wir 
doch, daß er num den jhaut, an 
den er geglaubt hat. 

„Sch werde Sejum fehen”, tva- 
ten feine Worte in der Ieten 
Nadıt. Der Herr Ihenfe ums dro- 
ben ein Wiederjehen! 

Er ift 63 Sahre und fait einen 
Monat alt geworden. Ihn über- 
leben feine zwei Brüder Andreas 
und Peter in Bancouder, und fei« 
ne Schweiter, Iran If. Mlaffen. 

Die trausenden Geichmifter, 
Elifabeth und Sjaat Alaffen, 
1199 Wolfeleyg Ave. 
Winnipeg, Man. 


Zum Hofe Gottes 

hat audy der Arme 

unangemeldet gutritt, 
pn 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir Hphotographieren auf alle 
Shre Wünfde: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pafbilder. 

Um nähere Auskunft rufen Sie 

uns telefonifh an: 
— SPruce 4-8484 — 
756 Home St. Winnipeg, Man. 
nn 





Sie machen eine Erhol 


lungsreise an Bord der 


SevenSeas 


nach DEUTSCHLAND 


ENGLAND © FRANKREICH e HOLLAND 


Fohren Sie mit der Seven Seas 
auf der beliebten St.Lorenz-Route. 
Höfliche Bedienung, deutsche 
leutsche Gemötlichkelt, 
Sie sich eines unbe 
schwerten Urlaubs In Ihrem schwim« 
menden Hotel, Sie finden äusserste 
Sauberkeit, behagliche Einrich« 
tung, sowie ein Unterhal- 

tungsprogramm für Jung 





Bringen Sie Ih 


MACH SOUTHAMPTON, 15 MAYER, 
ROTTERDAM, BREMERHAVEN 


Von Ovabocı 8. Den, 
10. Apr. 1987? 


Von Heilfem 
18. Jan. 18. Feb 18, Mörz, 1987 


re Angehörigen 


nach Kanada 


Sollen Ihre Angehörigen auf Ihre Kosten nach 
Kanada kommen, so geben Sie uns bitte deren 
‚Anschrift in Deutschland, und unsere deutschen Büros 


werden danı 


ın alles weitere 


für Sie veranlassen, 


in Deut 
WEIHNACHTS-SOND! 


schland 


ERFAHRT = 2 


der SEVEN SEAS von Quebec, 


am 8. Dezember 


1956 


Unter persönlicher Führung von 
Herrn Dr. Karl 3. Baier, 


Herausgeber der "Torentoer 


Zeitung”, der 


&ber 25 Jahre In Kancda wohnt und Ihnen Auskunft erhalten Sie 
eine fröhliche, sorgenfreie Überfahrt ge- bei Ihrem Reisebüre 


wöhrleistet. 


‚oder bei der 


Europa-Cnnada Linz 


3010 ST. CATHERINE WEST, DOMINION SQUARE BLDG., MONTREAL 
1018 OOMMERCE & TRÄNSPORTATION BUILDING, 


405 ROYAL 


BANK BUILDING, WINNIPEG 


540 BURRARD $T.. VANCOUVER 
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Mlennonitifche Rundfchan 
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Southminiter United Chur in 
Kethbridge aus und die Beerdi- 
gung auf den Friedhofe in Coal- 
dale. 


Nachrichten... 
(Sorifegung von ©. 1—5) 


untveit von feinem Seim auf dem 
Wege jterbend aufgefunden, und 
hatte, noch ehe der Arzt zur Stelle 
war, jein Leben ausgehaudt. Er 
* Hinterläßt feine Frau, 2 Söhne, 
2 Töchter und 2 Brüder, Pred. 
David PBanfrat, Cooaldale, und 
Vred. Kakob Pankrak, Rirgil, 
Ont. Das Begräbnis war von der 


— Mennonitiihe Lehrer von 
Manitoba hatten am 21. Oft. in 
Rowe Zarın ihre jährliche Konfe- 
venz, zu der 47 Xehrer und aud 
etwa joviele Schulfreunde erichie- 
nen waren. Die Jugend der Berg- 
!haler Kirche bediente fie mit 
einem Mahl. Sauptanliegen der 
Beiprehung mar der Unterricht 
von Dentfch und Religion in den 
Voltsihulen und Mittelfejulen. 
Die Lehrer jtellten fit, das fie 
beim beiten Willen das Gewünjd- 
te nicht ohne ftarfe Unterftügung 
von Seiten der Schulräte (iool 
truftees) md der Predigerihaft 
erreichen Fönnen. Der mennonit. 
Verein zur Pilege der deutichen 
Sprache war auf der Konferenz 
duch Dr. N. 3. Neufeld vertreten 
und fagte den Lehrern volle Un: 
terftügung zu in ihrem idealen 
Bemühen, den Mnterriht bosı 
Deutih und Neligion in allen 
Schulen zu jtärfen. Die Konfe 
renz will ihre Wrbeit an einem 





Haus zu verkaufen 
6 Yinmer mb warmer „[uncoom“, 
Delfeisung, Garage. 


548 St. John Ave., Winnipeg 
— Telefon 52-5107 — 





Su verkaufen 
im Zentrum von Yarroiw, B.E., 


Grundftid mit einem 6=-Bimmer- 
Wohnhaus, Stall, Garage, 4 Arre 
Himbeeren, Rall3 erwünfcht, ver= 
Tauft der Eigentümer auch 9 Acres 
Zand, das fjeparat gelegen it. 


Pan wende fich bitte an den 


Eigentümer: einheitlichen Lehrplan und für 
a Einigung über beitimmte Leit- 
9. Nonnlaty, 975 — lit. Street, fühen fortiegen. In den Mor- 


80: 157, Yarroiw, 8. E. 





ftand der Rehrerfonferenz wurden 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & 5UPPLY CD. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Beredhjnen! 











KHänfer zu verfaufen 


in ganz Winnipeg und Borftädten, aud 
Geichäfte - „Orocery Stores” — „Upartment"-Hänfer - Farmer, 
. 

Sn allem Grumbdeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensvericherung oder Gelbanleifen dienen 
wir Xhnen gerne und prompt! 

Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St, Winnipeg 1 
Phones: Office 92-5885 — Residence 40-6771 



















KOPEN 
Hah Rubland, Sibirien ufw. 


Kebensmittel — Medilamente — 
umd andere Waren 


Lieferung durch Luftpoft in 2-3 Woren, 
100% garantiert! Sämtliche Bollipefen vorausbezahlt! 


a 
Janique Trading Co. 
835 Queen St. W.. TORONTO, Ont. Tel. EM 4-4025 
Zresigstellen: 
EDMONTON, Alta., 10649-97th St. Tel. 23839 
HAMILTON, Ont., 625-A Barton St. E. Tel. LI 5-0264 
ST. CATHARINES, Ont., 198 King St, Tel, MU 2-6796 
WINNIPEG, Man., 677 Main St. Tel. 92-7695 
und in den Vereinigten Staaten: 
Buffalo, Chicago, Cleveland, Minneapolis, Newark 
N.J., New York City, Philadelphia, Pittsburgh, und in 
anderen Städten. 





















folgende Perfonen gewählt: 
tob Suderman, Vorfitender, Be 
ter IThießen, VBizeborf., Selen 
Sörken, Sekretärin, Liefel Dyd, 
Arthur Fait und Heinrich Wiche, 
Komiteemitglieder. 

— Der geplanten mennonitiid. 
Nadiojtation, mit einem 1000- 
Batt-Sender, in Altona, Man. 
iit von den zuftändigen Behörden 
in Ottatva in voriger Woche die 
Rizenz zugefagt worden. M. 8. 
Thiegen, Rojenfeld, W. N) 
fer, Winnipeg, und D. PR. Fri 
fen, Altona, waren in der Sache 
berfönlich auf der EBE - Sigung 
vorjtellig geworden. Die Verwirk- 
Tichung des $100,000-Projefts joll 
num fofort in Ang genommen 
erden. 

— Die Vereinigte Mennoniten- 
gemeinde von Vancouver, ®. E. 
beging am 14. Oktober, vor dem 
Erntedankfeft, feierlih die Ed: 
fteinlegung ihrer Airde, Die Ge- 
meinde hatte ihre Gottesdienfte 
in dem Saufe fhon jeit Sun 
1955, aber die borberigen Be- 
figer hatten den alten Edjtein mit- 
genommen und der wurde nun 
durd) einen neuen erfegt, 

— Die „Mennonite Life“-Aus- 
gaben vom Juli und vom Dfto- 
ber 1956 find bei uns noch erhält- 
li gegen Einfendung bon 50f 
für jedes Eremplar. 

— Unter den Spenden für Bir 
beln nad Rußland Fam in den Iet- 
ten Tagen aud) eine Summe von 
$35 bom Verein „Williger Helfer“ 
der Elmtwood-MBG, Winnipeg. 

— Sollte jemand Dächfels Bi 
belwerf werfaufen wollen, der 
Ihide 8 ung bitte Wohlverpadt 
nebit Preisangabe zır. 

— Familie Safob Dürkfen aus 
Schönbrunn, Bernheim, Para- 
guay, Iandete am 8. Oft. in Xo- 
tonto. Sie ftammen von KRolonta- 
rorfa, Kaufafız, Rukland. Auf 
ihrer Neife nad ®. €. ichauten 
fie auch bet der Chriftian Prei 
herein. Weitere Bejucher waren 


Ia- 








Seihm. A. 3. Willms, Coaldale, ‘ 


Alberta, die zur Silberhodzeit 
de8 Ehepaares David Epp, Grün- 
tal, Dan., gefommen waren. Zhre 
Tochter Sufe, die etliche Jahre im 
MEE-Dienjt in Europa war, fett 
den Dienft gegenwärtig in Kali 
fornien fort. Eine zweite Tochter, 
Helen, N. N., iit auf dem Mif- 
fionsfelde unter den Indianern 
bei Eroß Rafe, im Norden Mani: 
tobas, tätig. 

— Die füngiten Stadtwahlen 
in Winnipeg haben für uns etliche 
Enttäufhungen gebracht. Einmal 
haben Winnipeg und Borftädte 
fir freieren Handel mit alfoholi- 
ichen Getränfen geitinmt, zw 
tens bat man den Bau der D 
rvacli-Brüce abgelehnt, und, dr 
tens, hat man einen wenig ber- 
trauenerterfenden Bürgermetiter 
gewählt. 

— „Bibel und Pflug“ berichtet 
im Dftober aus Uruguay: E8 reg- 
net in EI Ombu fobiel, daß alle 
Feldarbeit ruht und alle Wege 
aufgeteicht find. Die vor oder mäh- 
rend diefer Regenzeit gepflanzten 
Rartoffeln haben infolge der Räffe 
fo fÄwer gelitten, dab fajt mit 
einem totalen Ausfall der diesjäh- 
rigen Rartoffelernte zu vedhnen 
it, €3 ijt dies befonders bedauer- 
lid), da der Mrıbau von Kartoffeln 
in EI Ombu aljähriih an Um- 
fang zunimmt, 

Am 17. Dftober kamen Menno- 
niten aus den USW. und Kanada 
im Flugzeug in Brafilien an, um 
bier, wie aud) in Paraguay, Uru- 








guay und Argentinien, die Men» 
nonitenfiedlungen zu befuchen tie 
aud andere Sehenswirdigfeiten 
Südamerikas in Mugenjhein zu 
nehmen, Führung hat Har- 
der Toet 3 Reifebüro „Den- 
no Travel Service” veranftaltet 
dieje Neie. 

Sifela Dock, die Tochter des 
Witmarfumer Arztehepaares Pe- 
ter und Maria Dyd, und Willi 
Nebiiihke, der mehrjährige, Mei- 
jter der Witmarfumer Käfer und 
Butterfabrif, wurden am 29. Sep- 
tember d, 3. getraut. Die Hand- 
lung vollzog Uelt. D. Koop aus 
Emitiba. 








LE Zu 


‚Ranada. — In einer von Xehrern 


in Quebec durchgeführten Unter- 
fuchung wird offiziell erklärt, dab 
die Zernfähigfeit von Schulfin- 
dern durch, das Zernichen ge 
Ihädigt werde. 

De ze 


Veftdentichland. Adenauer 
prälentierte der Deffentlichteit 
ein verfleinertes und teilweile um- 
bejeßtes Kabinett. 4 der bisher 20 
Minifter fhieden aus ihren Aen- 
tern. Die wichtigite Veränderung 
ift der Wehjel im Verteidigungs- 
minijterium. An die Stelle de3 
bisherigen Verteidigungsminifters 
Theodor Blank tritt der auber- 
ordentlich aktive Aljährige Atom- 
miniiter Strauß. 


— Der Rangenfcheidt - Verlag 
in Berlin-Schöneberg, der Fürz- 
ti fein 100jähriges Subildum 
feierte, fpendete fir deutihe Schu- 
Ten und Snftitute im Ausland Bü- 
her und Zeitfchriften im Werte 
von 30000 DM. 

— Rad) über Ojähriger For- 
Ihungsarbeit, deren Ergebnis 
nicht weit über mediziniihe Zadı- 
freife hinausdrang, it Dr. med. 
Werner Formann durch die Ver- 
Ieihung des Nobelpreifes für Me- 
digin plößlich meltbefannt gemor- 
den, Dr. Forkmann vergaß nicht, 
darauf hinzumeifen, daß das VBer- 
dienit, jeine Forihungsergebniffe 
in die Fliniiche Wrbeit eingeführt 
zu haben, feinem amerifaniichen 
Kollegen Prof. Andre Conrnand 
gebithre. 

— Ein 19%jähriger Schüler ge 
jtand, eine Gljährige Frau in ib- 
rer Wohnung in Berlin-Reuföln 
ermordet zu haben. Der Zunge er- 
Iedigte jeit etiva drei Wochen bie 
Einkäufe für die Franke Frau. 
Nah feinen Angaben hatte er an 
einem Tag nad einer Beforgung 
15 Piennig ihres Geldes verlo- 
ren. Die Frau habe ihm das nicht 
geglaubt, fondern ihm eine Obr- 
feige gegeben und ihm gedroht. 
fie werde e8 feinen Eltern erzäh- 





8 
len. Darüber fei er fo in Wut ge 
raten, daß er mit einer laiche 
und einem Viügeleifen auf den 
Kopf der Frau eingeihlagen habe. 
Der Sunge fan gerichtlich nicht 
beftraft twerden. Was mit ihm ge 
ichieht ft noch nicht bekannt. Wahr- 
icheinTih Kommt er in ein Erzie- 
bungsheim 

— Der bisherige forojetifche 
Botjchafter in Wien, Andrei 
Smirnow, wird als Nachfolger 
des im Juli zum ftellbertretenden 
Außenminifter ernannten frühe 
ren Votihafters Sorin den Poften 
des fotwjetiichen Botichafters in 
Lonn übernehmen. Smirnow tt 
47 Sabre alt. In den dreißiger 
Iahren madte er unter General- 
itantSanwalt Moyichinsft Karriere 
in der Suftiz und trat dann in 
den diplomatifchen Dienjt über, 


zeitweilig als ftelfvertretender 
Reiter der Deutichlandabteilung 
im Moskauer Außenminifterium. 
In Wien wirp feine zurüdhalten- 
de und fahliche Art geihätt. 
Le Ze = 

Polen. — Bon den Fommunifti- 
chen Führern Polens, die in ge 
radezır fenlationeller Weije gegen 
die Beherrfhung Polens dur) 
Rırpland revoltiert haben, eriwar- 
tet man in Wafhington, dah fie 
finanzielle und wirtihaftlihe Sil- 
fe von Amerifa furhen werden, 
wenn fie mit ihrem Kampf für eine 
größere Unabhängigkeit Polens 
erfolgreich, bleiben follten. 

— Alle Anzeihen deuten dat» 

auf hin, daß der wieder, zu Amt 
und Würden gefommene Titoiit 
Wledisiam Gontulfe innerhalb 
der Partei der Vereinigten Arbeis 
ter (Rommuniften) den Sieg 
ringen wird. Gomulfa hielt au; 
der Sigung des Zentraltomitees 
der FKommuniitiichen Parter in 
Barihau eine große Rede über 
„grundlegende politiihe und toirt- 
ihaftlihe Fragen”, deren Wort« 
Taut jedoh nicht beräffentlicht 
worden it, 
Ehrufchtihom mar über- 
tafhend und heimlich in Warfchan 
angefommen, wohl um dort nad 
dem Rechten zu jehen. Außer den 
Militärs hatten fi) die ftellber- 
tretenden fowietifchen Meinifter- 
pröfidenten Molotow, Kagano- 
witid und Mifojan in feiner Be- 
leitung befunden, ferner der jo- 
mwjetifihe WVerteidigungsminifter 
Marjchall Shufom, der Oberkom- 
mandierende der Warfchauer Alli- 
anz Marihall Konjew und der 
'Generaljefretär  diefer -Mllianz, 
General Antonomw. Das polnische 
Volk erfuhr won dem Bejuch der 
Ruffen überhaupt erjt etwas, al3 
dieje fchon wieder abgeflogen wa- 
ven. 





x“x 
Oftdeutfchland. — Von den 19 
Oberfchiilern, die im Oftober 1951 
zu langen Zuchthausitrafen ver: 
urteilt worden waren, foll der 
angeblihe „Saupträdelsführer” 
jegt entlaffen worden fein. Den 
Oberihülern war Bonfotthete 
borgemworfen tworden, tveil fie in 
jerbitangefertiaten Blugblättern 
gegen das XTodesurteil für den 
Schirler Hermann Yojeph Zlade 
protejtierten. 
« * 

Kolumbien. — Ein deutih-Folum- 
bianifches Rulturinftitut wurde in 
Bogota gegründet, das zur Kör- 
derung der Fultirellen Beziehun- 
gen zwiichen Kolumbien und Weft- 
deutfchland beitragen fol. Bor- 
tragsabende follen veranitaltet 
werden im deutfcher und Tbanifher 
Sprache über alle Wiffensgebiete. 
Die Einrihtung einer Bibliothek 
und einer Schallplattenfommfung 
iit beabfichtigt. 


* * * 
Jugoffawien twünjcht in Weil- 
deutfchland eine Anleihe don 


175 Millionen Doller zur Ent- 
idlung feiner Mluminiumindus 
ftrie aufzunehmen. Das wäre die 
gleiche Anleihehöbe, die mit Dft- 
deutfchland und der Somfjetunion 
im Mugujt von Sugoflawien wer- 
einbart wurde. Diefe Anleihe fol 
für den Bau eines Mluminium- 
werfez in Wontenegr, berwendet ” 
werden. Mit der meitdeutjchen 
Anleihe toiirde ein gleiches Werk 
in Dalmatien gebaut werden. 
Man rechnet mit der Möglichkeit, 
dah die USW. Weitdeutichlang bei 
der Belhalfung des Kredit un- 
terftügt. 


51. Öftober 1956 


Branfreich, — Das Dürfen La 
dare, am Nande des Mlpengebie- 
te3, die Eleinjte Gemeinde Frank- 
reichs, wird von der Landfarte ge- 
fteihen werden, weil fein ftell.- 
vertretender Bürgermeijter geitor- 
ben ilt, Das Dörfchen hat jet 
nur noch jedis Einmohner, die alle 
einer Familie angehören. Ein 
Einfamilien-Dorf it jedoeh nad) 
frangöfiihem Net unmöglich. 
* * «* 


Zihjehoflowafei. — Die Katho: 
Liiche Kirche in der Tihechofloma- 
Tei wird noch immer jehmwer be- 
drängt. Die Bifhöfe, die fich nicht 
in Kerfer befinden, heftigen noch 
weniger Freiheit al3 die zu Frei- 
heitsftrafen berurteilten Peieiter. 

“x 
Rumänien. — Der Bräfident des 
mweftdeutfhen Noten Kreuzes, Dr. 
Weit, hat bei feinem NRıumänien- 
Belud, Anfang Dftober, rund 
8000 Deutjcen den Weg zu ihren 
Verwandten in Deutiihland geeb- 
net. Dr. Weit fagte, die Situation 
der 400000 Bolksdeutichen in 
Rumänien erfordere eine Norma- 
Iifierung der Beziehungen zu die- 
jem Land. Bisher ift 3 Weit ge- 
Tungen, durch Verhandlungen mit 
den Rot-Kreuz-Organifationen in 
Polen und der Tichehoflowakei 
rumd 24000 Deutfhe mit ihren 
Bamilien in Weitdeutfhland zu- 
jammengzufübren. 

De ze) 
Sidweftafrifa, — Seit 1950 ijt 
Deutih wieder anerfannte Unter- 

- ihtsfprade in Südweftafrike. 
Deutih erfcheint auch das evan- 
gelifche Gemeindeblatt „Heimat“, 
da3 mit einer Muflage von 6000 
Stüd in ganz Südafrika verbrei- 
tet ift. Faft alle größeren ebange- 
lifhen Gemeinden haben eigene 
Kindergärten. 

xxx 
DOrfterreid. — Einen jtürmifchen 
Verlauf nahm eine Südtirol. 
Kundgebung vor dem Wiener Rat- 
haus, bei der etwa 20000 Men- 
ihen eine Refolution annahmen, 
in der für die Südtiroler das 
Selbjtbeftimmungsreht gefordert 
und von der öfterreichiichen Ne- 
gierung verlangt wurde, das Pro- 
blem Südtirol vor die UND zu 
dringen. Die Veenge tobte, in die 
Pfui-Rufe md Nchrillen Pfiffe 
hinein begann plöglic die Mufik 
au jpielen, die Menden ftimmten 
das Andreas-Hofer-Lied an. E8 
tar ein buntbemegtes Bild. Un- 
ter der Nedner-Tribüne ftanden 
bärtige Tiroler in  farbenfrohen 
Trachten, Angehörige d. Schüßen- 
fompanien, die aus ihren Alpen- 
tälern nad) Wien gekommen ima- 
ren und ihre Fahnen mitgebradit 
batten. 

EZ 
Norwegen, — Die längite Hänge- 
brüde in Europa wurde dund 
Kronprinz Olaf eröffnet und dem 
Verfehr übergeben. Die Brüde 
überjpannt den Voppdal- Sund 
und ift 2027 Fuß Yang. Sie 


dur die türfifhen Meerengen 
des Bosporus und der Darda- 
nelfen. Der Vertrag von Mon- 
treug, der im Jahre 1936 abge- 
ichlojfen wurde, Täuft nämlich im 
Dezember diefes Jahres ab. Die 
Zürfet erhielt mit dem Vertrag 
die alleinige, aud militärijche 
Kontrolle über die Meerengen, die 
wie ein Fluß duch ihr Territo- 
tum verlaufen, nur, dab die 
Meerwaffer vom Schwarzen Meer 
zum Mittelmeere führen, 

Bisher ijt noch fein offizielles 
Verlangen nach einer Revifion des 
Montreur-Bertrages Taut geivor- 
den, aber man weiß, das ion 
auf der eriten Londoner Suez- 
fonferenz der damals noch, frijch- 
gebadene, neue Sorjetaußgenmi- 
nifter Shepilow eindeutig durd- 
bliden Tieß, da; die Sowjetunion 
die Frage der türkiihen Meer. 
engen noch dor Ablauf des Mon- 
treug-Bertrages aufrollen werde, 

— Der franzöfiige Imdujtrielle 
Fernand Nabarra erklärte, eine 
100 bis 150 Meter Tange SHolz- 
fonftruftion, die er bei einer Er 
pedition auf dem Berg Ararat 
in der Türkei gefunden habe, jei 
die Arche Noah. Ein Solzitiick, das 
er bon feiner Expedition mitge- 
bracht hat, it nad Zeititellungen 
des Madrider Solzforihungs-Sn- 
ftitutg über 5000 Sahre alt, Na- 
varra hat im einer 20jährigen 
Sorfhungstätigkeit yon 5156 Me- 
ter hohen Ararat mehrfach bejtie- 
gen und will die Konfteuftion in 
4150 Meter Höhe an den Weit- 
hängen des Berges entdedt da- 
ben. Sie lag unter einer 60 Ben- 
timeter dien Eisfhicht und war 
völlig verfteinert. 

4 » 

1. S. 9. — Präfident Eijenhotver 
Iteß fi don einer Gruppe vor 
Wiffenihaftlern beziiglic der Er 
perimente mit Wafjerftoffbomben 
berichten, „da es nichts Slügeres 
gäbe, als dieje Werfuce Fortzu- 
jegen.”“ 

Stevenfons Berater, zu denen 
Momforiher eriten Ranges ger 
hören, vertreten die Auffaffung 
daß die Erplofionen von Bajier- 
ftoffbomben bag Ruftmeer über 
Kontinente und Dgeane mit To- 
des. und Siehtumsfeimen zu ber- 
feudien drohen. Die Tünjtliche 
Stotope „Strontium 90” foll jo 
giftig fein, dak ein Ehlöffer vol 
genügen würde, um bei entipre- 
hender Xerteilung alle Menfchen 
auszurotten oder aber die Stin- 
der Eommender Generationen zu 
fnochenweihen Mifgeburten aut 
machen. 

— Sm laufenden Schuljahr 
(Stand vom DOftober 1956) Ier- 
nen 4833 $inder in den öffent 
Iiden Schulen New York3 die 
deutfche Sprache, 1955 waren e3 
nur 4605, im Jahre 1934 aber 
22550, 


Ülennonitiiche Bundichan 





Somjetrußland, — Fünf deutiche 
Staatsangehörige — unter ihnen 
ein Kind — haben von der jorje- 
tifchen Regierung jegt die Erlaub- 
nis zur Ausreife nad Wejtdeutjch- 
land erhalten, Die fünf Deutihen 
itehen auf der Lifte von etwa 
1000 Rerjonen, die nad) Anfiht 
der wejtdeutjchen Regierung deut- 
ie Staatsbürger find und no 
in der Sowjetunion zurücgehal- 
ten werden, E83 ijt die zmeite 
Gruppe von fünf Deutjhen, die 
das Strafgebiet von Potma ver- 
laffen darf, deffen Belud durch 
einen Vertreter der deutfchen Bot- 
haft in Moskau vom Kreml 
nicht geftattet tourde, 

— Im Kreml zu Moskau twur- 
de der japanijc-ruffiide Vertrag 
unterzeichnet, mit dem der Seit 
11 Sahren zrifihen beiden Län- 
dern beitehende Kriegszuftand für 
beendet erklärt wird und die diplo- 
matifhen Beziehungen toieder 
aufgenommen werden. Der japa- 
nijche Premierminifter Ichiro Sa- 


+ toyama war gezwungen, auf alle 


ibm diktierten Bedingungen ein- 
zugeben, weil er es fi nicht er- 
Tauben durfte, ohne fertigen Ver- 
trag heimzufehren. 

— Der Kreml! hatte die Ent- 
jendung einer ftarfen Slotte ins 
Mittelmeer angekindigt. Teile der 
Schtvarzmeer-, der Dftfee- und jo- 
gar der Yernoftflotte follen unter 
dem Kommando des Mömirals 
Rafjatonoiw in den albanifhen 
Häfen Durazzo, Balona und Saj- 
jene gufammengezogen werden, 
um im Falle eines offenen Kon- 
flifts am Suezfanal zur Sand 
au jein. Das mußte Tito jehr jtark 
intereffieren, vielleicht zutiefft be- 
unruhigen. Zum eriten Male feıt 
1827 wiirde toieder eine rufftihe 
Slotte in der Adria erfheinen, in 
unmittelbarer Nadbarihaft der 
iugoflamiichen Flottenbafis Cat- 
tavo, 


* 4 4 
Sapan ijt in 24 Tagen zehnmal 
von. Erdbeben heimgejucht mwor- 
den. Die Beitungen geben der Be- 
fürdtung Wusdrud, daf eine grö- 
Bere Erdbebenfataftropge bebor- 
[0 
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Bänfer zu verkaufen: 


jtehen fönnte, da den großen Exrd- 
beben von 1896, 1900 und 1980 
auch zahlreiche Kleinere Beben vor- 
angegangen waren. 

*« x“ «x 
Formofa. — Nadı Sormoja wer- 
den no im Zaufe diejes Som- 
mers finniiche Miffionare gehen. 
Bon den neun Millionen Bewoh- 
nern Sermofag jind etwa 150 000 
Shriften. Neben amerifaniichen 
Zutheranern arbeiten wor allem 
norwegiiche und dänische Miffto- 
nare auf der Insel. 

“xx 
Singapur. — Alg die Siehungs- 
ergebniffe der Lotterie in einer 
Lehranftalt angeiälagen worden 
waren, änderte ein Schüler eine 
der Nummern, fo dab es jihien, 
als 06 eine Gruppe von Zehrern 
$2000 gewonnen habe, Der Reh- 
ter, dem feine Kollegen das ber- 
meintlihe „Irefferlos" ander 
traut hatten, hatte 28 verlegt. 
Einer der Teilfaber war darüber 
jo erboft, daß er ihn niederjchof 
und fi dann jelbft entleibte, 

* «* * 


Ungarn. — Ueber 3000 unga- 
rijhe Studenten der Univerfitäter: 
Budapeft und Szegedin haben die 
ungariiche Sungkommuniiten-Or- 
gantlation verlaflen und eine eige- 
ne Gruppe gegründet. Sie ber- 
langten völlige Preffefreiheit, die 
Abjhaffung der Todesitrafe, o- 
mie die Musihaltung und Beitra- 
fung aller Funktionäre, die fiir 
die „politifhen Srrtiimer der Ich- 
ten Jahre verantwortlic, find.” 
ax x 





Indien. — Der berühmte 300 
Sahre alte Taj Mahal-Tempel 
murde am 20. Oktober duch Hoch- 
fluten des Summa-Flufies von der 
Umivelt abgejchnitten. Die Ueber- 
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ihwenmung begann, als fi, hei 
Vollmond über eine halbe Million 
Pilger und ausländifher Vejucher 
dem Heiligtum näherten. Viele 
Pilger twateten durch das Waffer, 
um das Phänomen zu beobadhten, 
tie der aus weißen Marmor ge- 
baute Schrein um diefe Zahres- 
zeit zur Nacht in bläulichem Licht 
Ihimmert. 
xx 

Italien. — Etiva 500 XTouriften 
aus der Somjetunton befuchten 
am 20. Dftober den Vatikan. 


WIENS MOTORS 












COLLISION 
EXPERTS 








165 Smith Streef, Winnipeg 1 
Phone: 92-7726 
Alle Arbeit wird prompt und 
gewiffenhaft ansgeführt. 








JACOB THIESSEN, 


LL.B 


bon 
BUHR & FRIESEN 


Deutihprehender Rechts. 
anwalt und öffentlicdier Notar. 
410 ELECTRIC RAILWAY 
CHAMBERS, TEL. 92-2171 
WINNIPEG 2, MANITOBA 





Schroeder & Martens 


beutfhipzehende Rechtsanwälte, 

Abvofaten und Öffentliche Notare. 
"310 Power Bldg, 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 

Off.: 93-2789 — Res.: SU 3-6996 








Waldemar J. Rempel, LI.B. 
Redtsantwalt und Notar 
mit 
GCIver & mancacn 


9 Yale Rd, E., Chilliwack, B,O, 
Tel, 2-9771 








Buhr & 


Rechtsanwälte und Notare, 


Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Canada. 


410 Electric Railway Chambers 
Telephone 92-2171 


Friesen 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN, 
Anleihen werden für jeden guten Zwed 
bewilligt. 

Sreundlihe Auskunft und prompte Bedie- 
nung find jedem zugefichert. 

Che Sie anderswo Geld borgen, verfuchen Sie e8 mit Shrer 
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fchwwebt 100 Fuß Ho über dem at ki . u 4 Anleige: Monatliche Zahlungen, wenn adgeivagen in: 
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Arlington St. — 6-Yimmer-daus. Bentralfeizung, großes Mohn- und 


zimmer und üce unten, alles im beften Yujtande, audy zum Wer- 
mieten gut geeignet. $12,500. Mr. Sulz, abends SP 26398. 


Bipton St. — 6-Zimmer-Haus, „Stofer” Heizung, jhöne und moderne 
Küche, gut erhaltenes Haus, nahe zuc Portage Ave. Preis 312,500. 
Vr. Schulz, abends SR 26398. 

J. H. Unruh Agency 


302 Power Bldg. Winnipeg 1, Man. — Phone 
Member of Co-op Listing Service 


radioaftivem Jodin Feitgeftellt, 
dab Erperten als eine typiihe Er. 
heinung nah Aombomben Er- 
plofionen bezeichneten . 

“x «+ 
Türkei, — Ein neues, internatio- 
naks Problem Zönnte bald akut 
werden, nämlich die Frage einer 
Neuregelung des Schiffsverkehts 


Die Officeftunden find: 
9 Uhr morgens — 5 Uhr abends. 
9 Uhr morgens — 8 Uhr abends. 
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— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 
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Mlennenitifche Aundfchan 





„Baus der offenen Er” 
in Berlin, Deutidjland. 
(Schluß) 


Bir famen mit dem Schiff nad; 
Swinemünde, aber aud, Swine 
münde lag unter Beihup. Ein 
Tranfer Offizier, dem üb zur 
dludt auf dem Schiff verholfen 
hatte, Tonnte uns an feine Dienit- 
ftelle in Schtverin verweilen. Er 
hrieb ung einen Transportihein 
aus, und fo am ic) mit meiner 
Samilie in Schtverin an. Das war 
am 17, Ypril 1945, 

Wir ftellten ung bei der Orts, 
gruppe alg Flüchtlinge vor und 
erhielten Rohnraum. Vorher hat- 
te id die Rranfen im SKranfen- 





Die Jmmigrationsberatungsftelle der Canadian Pacific Airlines 
bietet diefen Foftenlofen Dienft an, um Ihnen behilflich zu fein, 
Ihre Samilien-Wiedervereinigung zu befchleunigen. 

Sahmännifche, Foftenlofe Dienfte der Canadian Pacific Können den Weg ebnen und die Ein. 
reife hrer Vieben und Freunde fördern. Die Immigrationsberaterin verfteht Shre Probleme 
und weiß fie zu Löjen. Sie berät Sie in Jhrer eigenen Sprade, twie Zeit gu fparen ift und Reife- 
foften zu verringern find... dunh die niedrigen Zahrpreife der Canadian-Barific-Familienplan- 
Raten... durh Reifen anferhalb dee Hodhfaifon . 


zahl Tpäter” — Man, 


Ihr Reifengent Tan diejen Toftenlofen Dienft für Sie arrangieren. Füllen Sie den Abfchnitt 
unten aus und [dien Sie ihn an Ihren Agenten oder an die Canadian Pacific Wirlineg 


haus abgeliefert und mich bon den 
andern berabihiedet. Seder ging 
nun feinen eigenen Weg, && fiel 
feinem ein, fi) noch einmal beim 
Militär zu melden, denn jeden 
Tag mußte der Krieg ein Ende 
haben. Ich befam mit meiner Fa- 
milie zwei Zimmer zugewiejen in 
einer Wohnung, deren Inhaberin 
im Sranfenhaus lag. Sc Iieß mie) 
nicht piel auf der Straße fehen, 
und fo fam der Tag, an dem die 
Amerikaner am 2. Mai in Schtve- 
ein eingogen. Alle freuten fich, dak 
der Krieg zu Ende war. 


Noh am jelben Tag, als die 
Amerikaner in Schwerin eingo- 
gen, hängte die ©,S. eine Frau 
(Mutter von zwei Findern) am 
Bahnhof in Schwerin auf, weil 


„Lassen Sie 


mich 
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620 Burrard Street, Bancouber, B.C. 


Canadian Pacijie AIRLINES 


nad) Norbamerifa, Europa, Hatwaii, Auftenlien, Nenfeeland, Meziko, Sidamerifa, 


SH möchte meine 


bon 


und nad) dem Orient, 


fen, Ihre Familie 


zu bringen !“ 


.. und durd) den berühmten „lieg jegt — 


fie gejagt hatte: „Gott jei Dank, 
jegt ift Sitler tot, jegt wird der 
Krieg auf ein Ende haben!“ 
Ueberall an den Landftraßen hat- 
ten die Amerifaner werhungerte 
und aufgehängte Menfihen gefun- 
den. Sie wurden alle auf einem 
grogen Bla gebracht, und alle 
Schweriner mußten fi die 
Sreueltaten an Hand der Leichen 
anfehen. 

€3 wurde ein großer Gottes- 
dienft unter freiem Himmel ab- 
gehalten und ein engliicher Raitor 
hielt ung die ungeheuren Schand- 
taten der Nazis vor Mugen, wir 
waren entjegt. Wohl Hatten wir 
vieles geahnt, aber da es in 
Wirklichkeit wiel jchlimmer war. 
das mußten wir nicht. 

Nachdern der Amerikaner act 


Ihnen hel- 


Freunde 
Kanada 





UNNDIUIUIDIAIDIUIUIUKAIDIUHTN 


) Samilie 


C ) Steunde 


NA AZAZAANAAN 


Flügel des größten 
—— nn 





Neifeverfegrsigftems der Welt — 








Tage in Schwerin war, erfchien 
bei mir die Roliget und holte mid) 


‘ab. Meine Wirtin Hatte mid) an- 


gezeigt, daß id) Soldat und hödjit- 
wahrjdeinlich bei der S.S. gewve- 
Ten jei. Es war nämlich durd) Pla- 
Tate aufgefordert worden, zu mel- 
den, two fi, Soldaten verjtectt hat- 
ten. Die Haustwirtin ahnte, dab 
bei mir etivas nit jtimmte, weil 
nur meine Kinder polizeilih an- 
gemeldet taren, weil ih fonft an 
die Front gejchidt worden wäre. 
Nah Prüfung der Angelegenheit 
wurde ich aber nach zehn Tagen 
nad Haufe entlaffen. 

Nach zwei Monaten übergab der 
Amerilaner Schwerin dem Auf- 
jen. Wir waren alle entjegt. In 
den Städten haben die Ruffen fi 
dann einigermaßen benommen. 
Sch wäre damals gerne wieder 
meitergeflüchtet, aber meine Srau 
fühlte fich jehr,fhlecht. 

Ms die erjten Zeitungen er- 
fhienen, gifg id, als Beitungs- 
verfäufer. Die Zeitungen tourden 


“einem damals aus der Hand ge- 


tiffen, und man werdiente gut. 
Im Dezember 1945 wurden ung 
Btnillinge geboren. E3 war num 
eine adtföpfige Bamilie zu er- 
näbren, und e8 gab feine Drild 
und nur menig und Schlechtes 
DBrct. SAH war gezwungen, unge 
jegliche Taufchgeihäfte zu machen, 
um meine Familie nicht verhun- 
gern zu Taffen. 

Der Amerifaner hatte bei der 
Uebergabe dem Nuffen auch alle 
Papiere übergeben. Alg der Rufe 
atvei Monate in. Schwerin tar, 
holten fie mid zum Verhör ab. 
Sch mußte ihnen erzählen, warum 
mid. der Amerikaner verhört 
hatte. So holten fie mich in Mb 
Händen bon ein paar Monaten ab 
und fragten immer twieder dag- 
felde; fie mollten wohl tilfen, ob 
ich immer die gleichen Antworten 
geben toürde, 


Snzwiichen wurden auch die 


51. Oftober 1956 


Parteien gegründet. Damals 
wurde jehr tiel geredet und ge- 
iKrieben, dag fein Mann mehr 
ein Gewehr anfallen jolle und daß 
alles in Frieden leben müjfe, Mir 
gefiel das. Sch interejfierte mich 
fehr dafür, zumal ich aud fünf 
Söhne habe und fie auch nicht 
gerne hätte totichießen Taffen. Der 
Zeitungshandel wurde unter Kon- 
teolle genommen, und id ging in 
die Partei, um meine große Fa- 
milie zu erhalten und nicht mei- 
nen Verdienft zu verlieren und 
auch "deswegen, weil der Nuffe 
mid, immer wieder holte. 

Ich, jtellte auch meine freie Zeit 
für Aufklärung zur Verfügung, 
denn ich glaubte feit und ficher, 
einer guten und gereihten Sahe 
zu dienen, 


Almählih nahm Ah einen 
Artikel nad dem andern zu 
meinen Seitungen zum Sandel 
dazu. Sch lieg mein Getverbe er- 
weitern und führte ein Gejchäfl 
mit Spiel- und Wirtihafts- 
artiteln, Als aber in Oftdeutih- 
land bie „Sandeldorganifationen” 
eingeführt, wurden, flüchteten die 
GeihäftsIente nach dem Weften. 
Sch wurde nidt mehr mit Waren 
"eltefert und mußte das Gejchäft 
aufgeben. 


SH mußte aud; einfehen, daß 
die Sade des Ojtens ganz "Fali 
tar, denn plöglich hieß es night 
Mehr, man folle Fein Gewehr mehr 
anfaffen, jondern 8 tourde ge- 
fagt, alle follten fich bei der Volks. 
polizei melden, um den Frieden 
zu berteidigen. E hie Volks- 
polizei, in Wirklichkeit tvaren 08 
Soldaten, Zch zog mich von allem 
zur. Man nahm mir dann aud 
noch den Seitungfiost, Das gab 
mir den Reit, ih befam einen 
Nervenzufammenbrudh, 

Us ih wieder ziemlid gefund 
war, bemühte ich mich um Arbeit. 
Ueberall wo ic) mic Hinvanıdte, 
Bedauern, Mchlelguden. So ging 


Unterwaesche 
Mit Wollfutter 


Die Winter-Untertoäjche, die 
in ister Wärme, ihrem gu- 
ten Sig und ihrem erftllaj- 
figen Wert nicht übertroffen 


werden Fann. 


Aus einemg 


toolligen, die größte Wärme‘ 
abgebenden Material zu 
rer Bequemlichkeit ent 
worfen. Bermans gute Spe- 
aialarbeit befit einen gro= 
ben Wert. Zu erhalten in 


Hemden, 


Unterhofen und 


ganzer Unterbefleidung für 
Männer und Burfcen. 


Berühmt 
feit 1868 


27-FO-6 
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28 bier Monate. Zum Glüd Hat 
ten meine beiden älteften Sungen, 
die Maurer gelernt hatten, Ar- 
beit und fonnten ung unterjtügen. 
Wir ftellten ung am frühen Mor- 
gen Ichon beim Schlahthaus an. 
um billiges Sleifch u befommen, 
denn die teuren H.-D.Preife 
fonnten wir nicht bezahlen. 


Endlich gelang e3 mir, in einer 
Tanzbar als Kalfierer anzufom- 
men. Mich ftrengte die Naht 
arbeit aber zu fehr an, und id 
mußte den Dienjt wieder auf 
geben. Bald darauf nahm ich eine 
Arbeit als Wahmann an. Man 
wollte mid; dort zu politifchen 
Arbeiten benugen, Auch meine 
großen Jungen wurden toieder- 
holt aufgefordert, fic) bei der Ta- 
jernierten Wolf3poligei zu melden. 
Da ic) e3 aber nicht wollte, dab 
meine Jungen hold; einem Staat 
dienten und ih au nidt poli- 
ti mitarbeiten wollte, verließen 
wir Oftedeutjchland. Wir Famen 
am 1. April in Weitberlin an und 
meldeten ung bei der Notaufnah- 
mejtelle in Marienfelde, 


Wir wurden als Flüchtlinge 
nicht anerkannt und Tamen am 
27. April in daS Lager in der 
Slottenfteaße,. In diefem Lager 
find jehr wiel jchledhte und ‚her- 
untergefommene Meniden, Des- 
halb jtellte ich aud; gleich einen 
Antrag, damit die drei großen 
ungen nad; Wejtdeutihland flie- 
gen dürfen; denn fie ftehen unter, 
dem Sugendichuggeiet. So find 
dann die drei Zungen am 15. Mai 
1956 abgeflogen. Audy ic) wollte 
gerne mit meiner Yamilie dort- 
hin, denn dort war Hoffnung auf 
Yrbeit, aber nicht in Berlin, weil 
Berlin Notitandsgebiet it. 

Weil wir als politiiche Flücht- 
Iinge nicht anerfannt wurden, be- 
famen wir feine Unterftügung 


vom Sozialamt. Wir wußten uns. 


feinen Rat mehr. Ih Türchtete 
wieder einen Nervenzufammen- 
bruch. Über durch einen Hilfsiwerf- 
Arbeiter, der fich zur Zeit in Ber- 
In um die Flüchtlinge bemüht, 
befamen wir alle Zlugzeug-Sar- 
ten, Am 7. Juni find wir von Ber- 
lin abgeflogen. Tochter Nenate 
und ic) find zur Zeit bei zwei don 
unferen ungen, die in Hannover 
Arbeit befommen haben. Meine 
Frau und die 12jährigen Bwil- 
Inge find noch in Hamburg. Ich 
hoffe aber, daß wir in der nahen 
Zukunft eine Wohnung befom- 
men, 

Gott fei Dank, da wir nicht 
mehr in dem Lagerzinmer wmoh- 
nen! E3 waren 19 Perfonen in 
einem Simmer, wo toir jchlafen 
und ejfen mußten. Nit einmal 
eine Dede zwilhen die Betten 
oder Pläge zu Hängen. € gab 
viel Schimpfen und oftmals 
Schlägerei; denn oft find da Be- 
trunfene unter den Mitberoh- 
nern. 

As ih beim Militär diente 
und ein Kamerad meinen Namen 
hörte, fragte er mid, ob ih nod; 
einen Vater habe, denn er fenne 
einen, der mir ganz ähnlich ift. 
SH jhrieb dorthin und ging dann 
auf Bejuch zu ihm. Sch erfuhr, 
daß e8 mein richtiger Vater war. 
Er war aber nicht gejund, und 
äd; jah ihn nur ein paar mal, dann 
ftarb er. 

(Eingefandt von Iofeph Roth. 
Bodenfiedhaus, Roedernallee 157, 
Berlin » Reinidendorf, Germany.) 

(Ende) 
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@ Was man nach Nußland jchicht! @ 


Die Auswahl aus unjerer Gefamtlijte ijt jo groß, daß man immer 
wieder fragt: „Was ijt am beiten zu Schicken?” Jede Bibel, die bei uns 
zu haben ijt, fann man verjuchen zu jehiden, E3 bleibt aber in jeden 
alle ein gläubiger Verfud). Garantie gibt es Feinel Wir haben jedod 
in jüngiter Zeit von wielen Seiten Vejtätigungen erhalten, dag Got: 
die Pafete mit jeinem Wort auf dem Mege nad) Rußland wunderbar 
bejhügt hat, jo daß viele Bibeln und Tejtamente jet dort ihre jegens- 
reihe Beftimmung erfüllen fönnen. 

Beil man annimmt, daj; Bibeln mit einem [hlichten Neußeren bei 
einer eventuellen Kontrolle vielleiht nicht jo anitößig fein Zönnten wie 
PBradhtausgeben, werden von den meiften die nachfolgend aufgeführten 
Bibeln und Neuen Tejtamente bevorzugt: 


Ruffiche Bibel. Gutes fejles VBibeldrudpapier. Phralelitellen, 
jteifer Doppelleinen - Einband, NRotjchnitt. Sormat etwa 








5/2” mal TVp”.... = 2.15 
Rufftiches Neues Teftament. Tajchenformat etwa 41” mal 612” 
und nur V2” die, Rotjehnitt. Doppelleinen unse —5 


Tajhenbibel. Format etwa 444” mal 6%4”. Die deutjhe Kutherbibel, die 
im In- umd Ausland am meijten gekauft und benukt wird. Der 
niedrige Preis det nur einen Teil der Serftellungsfojten, Reid) 
haltiges Landfarten- und Bildmaterial im Anhang fürs Bibel: 
itudium. 


— auf gutem feitem Bibeldrucpapier (das ijt die jogenannte 








Bolfsbibel), ohne Apofryphen, Sanzleinen, Rotjhnitt .... 1.60 
— auf gutem fetten Bibeldrudpapier, mit Mpofryphen, Ganz- 

leinen, Rotjgnitt 1.75 
— Dünndrufausgabe (nur wenig mehr als 3% 

Upofryphen, Ganzleinen, Notjnitt u 250 
— Dinndrufausgabe (nır wenig mehr als 34” die), ohne 

Adofryphen, Ganzleder, Rotjchnitt 4.30 





Inbiläumsbibel mit erflärenden Anmerkungen zwiihen den Berjen. 
Dur) die erläuternden nud erbaul. Anmerkungen erjöhließt fich 
das Wort Gottes beim Lejen. Dunkle Bibelftellen werden erhellt 
und Sweifel behoben. Vorzüglich zum ernften, privaten Bibel- 
jtudium geeignet. 

— Tajhenformat: 444” mal 6%4”. 24jeitiger Anh., 16 Sei- 
ten Zandfarten; Rotfehnitt, Gangleder 
— Tajchenformat: 44” mal 6%4”. 24jeitig 
ten Zandfarten; Notichnitt, Ganzleder, mit einer Wort- 
Tonfordang von 46,000 Bibelitellen .... 2 
— Hausbibel, Format 714” mal 1044”, 7Ojeitiger Anhang 
reichhaltiges Landfarten- und Bildmaterial, 16jeitige Fa- 
miliendronit, Halbleder, Rotichnitt .... Pr | Po 


Große Hansbibel. Format 8” mal 11”. Eine Bibel, die man mit Ehr- 
fucht zur. Hand nimmt. Bejonders beliebt zur Hausandadt. 
Mit Parallelitelen und fettgedrudten Hernjprüden. 77feitiger 
Anhang fürs Bibeljtudium. 16jeitige Samiliendhronif, Großer 
Drud, 


6, 





T— 












— ohne Apofcyphen, Doppelleinen, Notichnitt 5,30 
— mit Mpofryphen, Doppelleinen, Rotjehnitt 5.50 
— ohne Apofryphen, Ganzleder, fteif, NRotjchnitt 850 





Yilderbibel. 200 Bilder nad) Schnorr von Carolsfeld, über 7Ojeitig 
Anhang fürs Bibeljtudium, die rechte Bibel für Haus und Jamilie. 
— Große Hausbibel, Format 8” mal 11”, mit Apofryphen, 
Doppelleinen, Rotihnitt 
— Heusbibel (Grooftab), Korn 2 mal 9”, mit 16fei- 
tiger Familiendhronif, ohne Apofryphen, Leinen, Rotihn. 3.75 
Handbibel (Kleinoktav), gefälliges Buhformat: 5Va” mal 8”. Kräftige 
deutlihe Schrift. Landkarten und Bildmaterial und 74feitiger 
Anhang. 
— gutes, feftes Bibeldrudpapier, ohne Apokryphen, Leinen, 
Rotichnitt .. ee 
— PDünndrudausgabe, ohne Apofcnphen, mit 16feitiger Fa- 
milierchronif, Leinen, Rotiänitt en 
— Dünndrudausgabe, ohne Mpofcyphen, mit 16jeitiger Fa- 
miltendronif, Ganzleder, Rotfhnit en 
— PDümmdrudausgabe, mit Mpofchphen, mit 16jeitiger Fa- 
milienchronit, Sonzleder, Rotfhnitt une 610 
Hansbibel (Großoftab), Großformat: 614” mal 9Y2”, deutliche, auch 
N älteren Augen mwohltuende Schrift, mit Barallelftellen und fett- 
gedrudten Rernfprüchen, 16feitige Familienhronif, 7Ajeitiger 
Anhang, reichhaltiges Landfarten- und Bildmaterial, Bei Ar- 











1.95 





3.25 





"5.75 




















beitern am Wort und allen älteren Zeuten jehr beliebt. Guter 
biegjamer Einband. 
— fefteg Bibeldrucpapier, ohne Mpofryphen, Leinen, NRot- 
Fhnitt na u 275 
— Dinndrudan ic), ohne Apofryphen, 
Keinen, Rotfhnitt nee ENeherge 4,35 
— Pinndrudansgabe (nur etwa 1” dic), mit Apofryphen, 
Leinen, Rotihnitt aus 450 
— Dünndrudausgabe (nur etiva 1” die), ohne Apofryphen, 
Ganzleder, Rotfehnitt BERN 8.75 





Begleitbibel, VBequemes, länglihes Schmalformat: 334” mal 7” mal 
%4”, geringes Gewicht, mit Parallelftelen und fettgedruetten 
sternjprüchen, Landfarten- und Bildmaterial im Anhang. Sehr 
beliebt, um Gottes Wort ftet3 bei fi) zu tragen. 

— ohne Apofryphen, Leinen, Notjhnitt .. 1.65 
— mit Apolryphen, Ganzleder, Rotjhnitt 3.10 

Berlbibel, Kleines Tafdenformat: 4” mal 5/2”, mit Parallelitellen 
und fettgedruckten Kernjprüchen,. Bejonders beliebt bei Frauen 
und Mädihen. 

— ohne Apofryphen, Reinen, Notichnitt . 1.85 
— ohne Apofryphen, Sanzleder, Rotjhnitt . 3,50 

Senfkorn-Bibel. Zormat nır 394” mal 44”, Stlare deutliche Schrift, 
trog des Heinen Formats fein „Augenpuler“ ! Mit Anhang und 
bibliihen Landtarten. Bejonders beliebt bei der Jugend. 

















— ohne Xpofkryphen, Keinen, Robihnitt 2.35 
— ohne Apokryphen, Banzleder, Rotjhnitt .... 3,85 
Eateindrud-Bibeln. (In der Quther-Heberjegung ift feine Bibel 
in Zateindrud Lieferbar.) 
— Zürder Ueberfegung. Tajhenformat. Grüner Einband. 
Kandfarten- und Bildmaterial im Anhang .... 3.20 





— Eberfelder Perlbibel. Diinndrud, Rotichnitt, guter fteifer 
Doppelleinen-Einband mit Schugumidlag . 





material. 
— Keinen, Rotinitt .. 
— Ganzleder, Rotjhnitt 
Gropdrud-Teitament. 3Ojeitiger Anhang fürs Bibelftudium, 16feitige 
iluftrierte Samiliendronif, reichhaltiges Kandfarten- und Bild- 
material, Sormat: 6” mal 9”, jehr gutes fejtes Ribeldrudpapier, 
jede großer Drud. Das ijt das rechte Gottes-Wort für alte, müde 

























und jhrwache Augen. Leinen, Rotichnittt 1.95 
Rateindrud-Teftament (Zuther-Heberjegung), Rotjegnitt —WÜ 
Schäler-Teftament (Luther-Ueberjegung), Format: 334” mal 

5%”, Ganzleinen-Brojgur u 
Veftentafchen-Zeftament, Sormat nur 2/2” mal 314”, Doppel. 

leinen, Rotjnitt, Yeußerjt Uave, ruhige, den Augen wohl- 

tuende Schrift 0 





Bilder-Teftament, Kleines Tajehenformat: 4” mal 6”, mehrfarbige Bil- 
der ‚nad Schnorr von Carolsfeld, hübfher Leineneindand, Rot- 
iönitt. Yußerordentlic; beliebt bei Grog und Klein —,85 


Kiederbücher 


Der in Rufland beliebte „Dreiband“ ife im Handel nicht zu Haben: 

63 finden fid aud) faum nod) private Spender, die ang en Gecibanb 

zum Verfand nad) Rufland zur Verfügung ftellen. Wir empfehlen 

daher, wenn Verwandte, Freunde und Bekannte in Nufland deutjche 

Ziederbüdjrer wünfden, ihnen Gejangbüder zu jdiden, Eg ift ohnehin 

d en def; man fih auch dort allmählid) von Ziffern auf Noten 
amftellt, 


TUMHbI XPHCTHUAH ............. 5.75 


Diejes zuffifihe Liederbuch mit Noten enthält 760 Lieder, die 
beiten aus den alten Sammlungen, twie „Busli“, Pesni Pesnej“ 
u. a. E3 wird von ung portofrei nad) Rußland verjandt, 


Gefangbud; der Mennonitenbrüdergemeinde. 555 Lieder mit Noten. 
4. Aufl. Verbefferter Einband. Rot für Privatgebraud, fhtarz 
für die Gemeinden 2.50 (plus 15£ Porto) 


Gefangbud; der Mennonitengemeinden, Allgemeine Konferenz. 








550 Lieder. Gebunden. Mit Noten umd Anhang .... 2.75 
Evangeliums - Lieder 1 ımd 2. 344 deutje Kernlieder mit 
Noten. Herausgegeben dv. W. Nauihenbad. Gangleinen 1.75 


Glanbensitinme, 500 Lieder mit Noten, Dünndrudausgabe, 
Suter Einband oe 





Derpadung und Porto 
für alle Bibeln, die bei uns beitellt werden, zahlen wir. Sie teilen ung 
Litte nur die ruffiiche Abrejfe mit und üßerfenden ung den Liftenpreis, 
Wir jjiefen dann die Bibeln unter Ihrem Namen in mentraler Ber- 
zadung als Privatpafet nad) Nufland, Die Veftätigung über den Emp- 
fang erhalten Sie dann, wenn das Paket dort glücklich an den Adrefia- 
ten geliefert wird und alles rihtig zugcht, direkt von Rußland an Ihre 
Adrefie, und wir find Ihnen dann jehr dankbar, wenn Sie ung benad)- 
richtigen, ob and wie die Sendung angefommen ift. 
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Einladung 


Wieder Tommen wir mit einer 
Einladung an die Gemeinden 
Sasfathewans zur LVertreterver- 
fammlung. des Silfswerfeg, am 
16. Nov. in der Kirche der Erjten 
Mennonitengemeinde, Morgen 
10 Uhr wollen wir mit einem Pre- 
digt-Gottesdienft beainnen. (Wohl 
in Saslatoon. — Ned.) 

Auf dem Programm find Be 
richte dom Vorfigenden des Brov.- 
Komites, Br. Iiaac 9. Vlod; 
vom Schreiber-Sajfterer, Br. 1. 
8. Klafjen; wom Vorfteher der 
Meiderfammlung, Br. 3. BP. 
Kroeker; vom Vorfteher des Roft- 
hern-Snoalidenheims, Br. 9. W. 
Sriefen; vom Voriteher des Her- 
bert-Snvalidenheims, Br. D. Frie- 
jen; vom Vorjigenden der Board, 
Aelt. 3. 3. Ihiegen; vom Vor- 
figenden des Weitl. Silfsfomitees, 
Bro. ©. B, Janz; vom NRaifierer 
des Weftl. Hilfsfomitees, Br. €. 
U. Deehr. 

Kommt, Takt uns miteinander 
die Sade des Hilfswertz beraten 
und unterjtügen . 

Im Namen des Prob.-Hilfe- 
Tomitees, 
Dlaac H. Bl, Borfiender, 


Elim-Bibelfchule 
zu Altona 


Die diefen Zeilen möchten mir 
no einmal an unjere Bibelfhule 
erinnern und befonders darauf 
aufmerkffam machen, daß wir un- 
feren Unterricht am 29. Oktober 
beginnen. Das Eröffnungsfeft 
foll, fo Gott will, am 11. Rovem- 
ber, um 2 Uhr nadmittags, ftatt- 
finden. Jedermann tt dazu herz 
lich eingeladen, Wer no als Stu- 


Das dentiche Nadioprogramm 
„Kicht 
des Evangeliums” 
KFNW (910) Fargo, N.D. 


Sendezeit war 
8 Abe Sonntagmorgens 
ift jegt: 10 Une Sonntagmorgens 


bisher: 


Su vermieten 
an Erwwachfene 
Yomplette 4- Zimmer-Wohnung 
im „Blodhouje”. Oelheizung, Gas» 
hexrd, nahe zur VBushaltejtelle. 
Anfrag. bei 242 Zabel St, Wpg. 





Beitellzettel, 


dent aufgenommen fein möchte, 
ichreibe an 
Elim Bible School, Altona, 
Manitoba. 
AM. Mr Teichroeb. 


Bekanntmachung 
Die jährlihe Konferenz der 
Siftorishen Friedenskirden bon 
Ontario jol am 17. November 
8.3. im Bethaufe der MB Otta- 
wa St. N., Rithener, Ontario, 
ftattfinden. Ms Gaftredner mwer- 
den die Brüder W. 3. Mepler vor 
Scottdale, Ba., und S. $. Ian- 
zen von Winnipeg, Man., dienen, 
Jedermann ijt freundlich ein- 
geladen. 
E. $. Rempel, Schreiber. 


Berichtigungen: 


In meinem Niffag „Bentral- 
ihule — Schieäule?" — Nr. 41, 
Seite 11, Spalte 3, find für die 
Sodichule die Grade I— 12 au 
zählen, nicht 7— 12, wie e3 dort 
infolge eines Drudfehlers Heißt. 

dB. &d. 


In MR. Nr. 41, Seite 5, in 
meinem Bericht bon Vancouder, 
in dem id; von Koops Doppel- 
hochzeit berichte, fol e8 heißen: 
„Bred. B. Toetvs, Leiter per Frü- 
jerviet-Gemeinde“, nicht „Leiter 
unferer Gemeinde”, 


8. 3. Giesbredt, Korr. 





Sur Kenntnisnahme! 


Bitte, alle Korrefpondenz in 
Angelegenheiten der Mennoniten- 
Vrüdergemeinde zu Sasfatoon, 
Sast., an den Rev. VBeter Funk, 
1336 Avenue B North, Sasta- 
toon, Sasf., zu riäten. 

Brüderli grüßend, 
9. ©. Nempel. 


Sur Kenntnisnahme 
Der großen und vielen Arbeit 
wegen, bie mit dem Evangeli- 
fattonsbienft verbunden ijt, fühl. 
te ich mich gedrungen, bon der 
Zeitung der Gemeinde zurüczu- 
treten, um mich mehr dem fo fehr 
notwendigen Dienft der Wortver- 
findigung widmen zu fönnen. 


Br. Jakob Dyd, Ninga, Marr., 


it von der Mennonitengemeinde 
bier bei Ninga zum zeitweiligen 
Reitenden gewählt worden, All: 
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Korreipondenz in Angelegenhet- 

ten diefer Gemeinde richte man 

an ihn. . 

Mid eurer Fürbitte empfeh- 
Iend, Euer 

ML, ©, Neufeld, 

Bor 103, Margaret, Man. 


Das deutiche 
Radio-Proaramm 
nKicht des 
Evanaeliums”, 


das bi8 jet Sonntag morgens, 
3 Uhr, über KI.R.W. (910) 
Fargo, N. D., zu hören war, ift 
jest zeitweilig auf MW Uhr, Som- 
tag morgens, verlegt worden, Wir 
bitten alle werten Hörer, fi die- 
je Veränderung zu merfen. Nach 
Nchereinfunft mit der Station 
Noll das Programm vom März 
an wieder zur bisherigen Tages» 

zeit gebracht erden. 
Sohn Schmidt, Direktor, 
Winnipeg, Manitoba. 


Programm 


für die Sonferenzg der ‚Menna- 
nitengemeinden Manitobas, die 
am 12. und 13. Nob. 1956 in 
Altona, Man., ftattfinden fol. 
Beginn 10 Ufe morgens: 
1. Begrüßung bon Br. 9. 3. Ger- 
brand 
2. Gebetsweihe, Br. $. PB. Zrie- 
jen 
3. Gedenkfeier, Br. E. ®. Krahr, 
Reinland 
. Rrotofoll 
. Zeiteinteilung und Ernennung 
einiger Komitees 
6. Stonferenzpredigt, 
Schulz 
. Berichte Aber die Schulen: 
a) Gretna-MEI, BI. Schar- 
fer 
b) Altona » Bibelfäule, A. X. 
Zeichroeb 
o Bibelcollege, 3. I. Friefen 
8. Bejprehung der Berichte. 
Nahmittag: 
. Eröffnung 
. Hortjegung der Beiprechung 
. Delegiertenzeugniffe 
. Berichte über” die Jugendarbeit 
a) Allgemeiner Bericht, 3. 3. 
Enns, Gretna 
b) Sinderfamps, I. W. Teih- 
och 
oO Allgemein, Bericht über den 
Kamp, ©. Dyk, Spring- 
jtein 
d) Sommterbibelfdulen, . 3. 
Gerbrandt 
5. Befprehung der Berichte 
6. Radiobericht und Beiprehung. 
Abends werden die Brüder 
SG. Rohrenz und $. Poettfer über 
das Thema „Chriftentum amd 
währe Bildung find ungertrenn- 
ich” fiprechen. 


Br. David 


zone 


Nachmittags 
1. Eröffnung 
2. Bericht über äußere Miffion, 
9. 3. Berbrandt 
3. Veiprehung d8 Verichts 
- Wahl der Konferenzleitung 
und des Programmfomitees 
. Referat: Was Fönnen toie tun, 
um das geiftliche Leben it un- 
jeren Gemeinden zur heben? — 
Br. 3. M. Pauls, Winkler 
6. Befpredung des Neferats 
7. Prodigerfurje, Win. Enns 
Springitein, 
8. Mltenheim, Welt. 3. M. Pauls 
9. Beiprehung 
10. Bericht über Friedeng- 
beitrebungen, D. ©. Mlaffen 
Velprechung 
Wahlen (Br. D. Schulzs Zeit 
ift abgelaufen) 
Drtsbeitimmung der nächiten 
Konferenz 
Sonitige Fragen (Diejelber 
jolfen am 1. Tage dem PBro- 
grammfomitee übergeben wer- 
den) 
. Shlup der Konferenz. 
Im Auftrage, 
AM. AM. Teichroeh. 


> 


a 


it. 
12. 


13. 
14. 





Weitere Kifte 


der Spenden für das Weftliche 
Hilfswerk im September 1956 

















MBG-Ritchener, Ont. .... 66.78 
MLG-St. Catharines, 

Dt. ..... Be 85.18 
MLYG-Bineland, Ont, . 16.07 
MEGEBirgIl, Ont. ....... 81.41 
MLG-Merander, Man. 27.00 
MDG-Sucdend, Wpg. 

Shw.-Ber. an. 50.00 
MOG-Springitein, Man. 12.91 
MVG-N-Kildonan, Man. 168.43 
MNDGMorden, Mar. ... 40.67 
Frau ac. Wiche, Wpg., 

Man. . ano 10:00) 
MBS-Steindbah, Man. 61.00 
MG-Eyebromw, Sask, .... 12.00 
ME-Nofemary, Mlta. .... 200.92 


MG-Bauxhall, Alte. 
MS-Sem, Alta. ... 


25.60 
21.75 














































































MS-Springridge, Alta. 9.65 
MBS-Graffy Lake, Alte. 49.00 
MIS-Coaldale, Alta. 231.36 
MBS- Gem, Ale. u... 39.85 
MBGLindbroot, Alta. 10.00 
MI-Springridge, ©. ©,, 

Alta, an 24.68 
VMG-Ejfer Eoumty, Ont. 181.81 
MENiverville, Man. .... 33.19 
MS-Steindbadh, Man. .... 49,00 
MES-Lichtenaun, St. Eli- 

zabet), Man, „ 26.21 
MLGManiton, Man. .... 39.73 
MBEHNEADLN Siding, 

Man... 42.84 
MI-Schoen 

Rake, Man. . 26.70 
MS-Maniton, M 8.00 

Nivers, Man. 17.00 

Sriitall City, Man. 39.50 
Vlumenorter MG, Dar. 100.00 
ME-Glenlen, Man. ...... 27.00 
MG-Whirhervater, Man. 55.00 
MOS-Lına, Man. . „27.00 
MIG-Domain, Mar 19.12 
MEI-IArnaud, Man. 23.54 
Vlumenorter MG, Man. 100.00 
MEG-Boifjenain, Man. 24.47 
MEG-Dak Lake, Man. 30.09 
MIG-Iujtice, Man. 69.00 
MO-Steindah, Man. ... 37.00 
MO-Springitein, Man. 185.00 
MEManiton, Man, 12.00 
MENinga, Man. 25,00: 
MOS-Schoenfeld, Pigeon 

Lake, Man. ..... „80.60 
Prod. Men. Relief Com- 

mittee, B. €, 971.32 
MAG-Sithener, | 26.55 

& i 5.09 

ineland, Ont, ... 39.13 

il, S.S., Ont. 170.99 

MBG-Morden, Man, 27.08 

MVG-Kronsgart, Man. 96.74 
Frl. Elijabeth Nickel, 

Prince Albert, Sasf. 20.00 
BNMG-St. Catherines, 

Dil anne ET 





Summe $5,085.80 


€. A. Degehr, Raffenführer. 



















No. 119: 500 Gr, Röfttaffee, 
125 Gr. Nafao, 100 Gr. Mild- 
Ihhofolade, 500 Gr, Margarine 3,90 


No. 107/108: 500 Gr, Nöftkaffee, 
100 ©r. Mitchfchofolade, 275 Gr. 
Tee, 250 Gr, Chofoladen-„Can- 
dies“, 750 Gr. Butter, 500 Gr. 
Marmelade, 125 ®r. Nafao, 
500 Gr. Honig, 500 &r, Auder, 
500 &r. Salami, 250 Gr. Mild> 
pulber, 425 Gr. Fleifch (1 Dofe) 

11.50 


Neberjee - Patete 


nad Dftdeutiähland und Oftberlin zum Weihnactsfeft werden frei 
ausgeliefert und bringen den Empfängern eine Extra - Freude. 
Ale früheren Liften find aufgchoben, bitte fehreibt mm neue Kitten! 


No. 121: 125 Gr, Nöftlafiee, 
100 &r. Schokolade, u Te 
Gr. Hafelnüife, 500 Gr. 
nüffe, 500 Gr. Gebäd 





No. 109: 500 Gr. Röftkaffee, 
250 Gr. Rafao, 100 Gr. Milch» 
föofolade, 50 Gr. Tee, 125 Gr. 
Amonds, 250 Br. Rofinen, 1500 
Gr. Mehl, 500 ' Gr, Maigena, 
1000 Gr. Margarine, 500 Gr. 
Milpulver, 250 Gr. Butter 7.60 





Nadı Rıukland, Polen, Ungarn, Tiehechoflowakei 
und den Baltiichen Staaten, 


€3 find neue Liften angefommen, fo dak man jeßt auch nur Lebens 
mittefpafete fchiden ann. Nach den Tebten ch Tommen die 

















Ic beitelle hiermit Die 


Mennsnitifche Rundichau — 


Zweiter Konferenztag: 
1. Eröffnung 
2. Vericht über 











s die Sonntags Batete in Rubland gut und wohlbehalten an, und es ift 5 te mögli 
Beigelegt find: ihulen bon @. Kchreng n jeinen Vertvandten eine Reiknndtsftene zu machen. Si Et Ser die 
Name: 3. Beiprehung tung beträgt, tie man bon Schweden fereibt, bon dort 6 bis 8 Bochen, 
Enns Bitte fhreißt um Preigliiten, 
4. Wahlen 7 13 en 
Mdreflet nn 5. Berichte irber innere Miffion: „Aral“: 450 Gr. Kaffee, 500 Gr. Milchichofolade, 900 


, Gr. Butter, 
1000 &r. Schmalz, 1000 Er. Neis, 300 Sr. Zoilettenfeife . S 22 60 


„Bern“: 900 Gr. Naffee, 200 Gr. Tee, 2000 Gr. Mild- und Bitler- 
fehofol., 2000 Gr. Margarine, 1800 Gr. Butter, 1500 Gr. „Bacon“ 34,50 


Bei Adreffenivechiel gebe man and) die alte Adreffe an. 
ter Lejer D Neuer Lefer D (Bitte anmerken!) 

Man jende „Money Order“ (Bank, Boft oder Erpreß), Bankjched (mit 
Fe Pe nee). Bargeld Ed regiftriertem Brief. 
Die Zufendung erfolgt bis zur ausdrädlichen Aöbeftellung, 
Etwaige Fehler auf dem MWoreffenzettel mit dem Wbonnementsdatum D) 


0) Allgemeiner Bericht, A. ©. 
Zeichroeb, Winkler 

tb) Einzelne Berichte von Ars 

"beitern, Seinrich Funk, Ve 

ter 9. Nlaffen, B. Harms, 

Dacob Toeivs 

Kaffenberiiht, W. ©, Zeich- 





Geldüberfendungen nad Dft- und Wejtdeutfchland. 
Eine große BVeinachtslifte für Weftdeutfchland mit ehr, verfejiedenem 
Sndalt ijt bei uns erhältlich, — Ahre Veftellungen mit beigelegtem 
VMoneh-Order erden prompt ausgeführt. 














und Katie Unteröteisung im Ericheinen der M. NRundidau melde roeb JH. Unruh A gency 
te Immer (sfsı soon 
 abenmmmern an beliebige Ahrefle fr, & Sejpreiung 302 Power Buildin,  _Winnipeg 1, Man. 


- Bahlen. Telefon 92-9849 











